tem. ® Mit wem er fich berathen würde, 
> fägte der Sheriff nicht, und. er vermweis 
5 - gerte jebe weitere Auskunft. f 


— 


ſes. 


Einer fiel nieder, als ob er augenblick— 


Frauen und Kinder ſtanden am Flußufer, 


Gelegenheit bietet. 


zwiſchen den Pinkertons und den Arbei: 


Sie die Sache der Murphy’fhen Detecs 


- Unzeigen +» 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


| Ausgezeicjneie Wirkung. | 


1 Gent 


delegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der United Preß.) 





Inland. 


Es kommt zur Schlacht! 


Die Eiſen- und Stahlarbeiter— 
Sperre. 
Pinfertons gegen Strifer. 


Einftweiliger Sieg der Arbeiter. 
Pulver und Petroleum. 


Homeitead, Pa., 6. Juli. (4.45 
Uhr Morgens.) Dreihundert Pinker: 


ton-Spigel haben foeben verfudht, an den | 


Stahlwerken zu landen. Sie feuerten 
auf die von den Arbeitern ausgejtellte 
Wade. Zwei Strifer wurden gejhoj: 
fen. Die Rinkertons wurden beim er= 
ften Angriff zurüdgetrieben. 

Schon zwei Stunden lang, ehe die 
Boote der Pinfertons eintrafen, erwar: 
teten 5000 bis 6000 Berjonen an den 
Slußufern ihre Ankunft. Die Stahl: 
werke haben eine Landungsjtele für 
Boote innerhalb des Einfriedigungsfreis 
Um an dieje Stelle vom Yand aus 
zu gelangen, muß man die Einfriedigun: 
gen zerjtören. Anfangs jdien es fein 
Mittel zu geben, die Pinfertons am 
Betreten der Stahlmwerfe zu verhindern. 
Aber die Arbeiter, welde jhyon wieder: 
holt hatten erklären lafjen, daß fie für 
nichtS jtehen fünnten, wenn auswärtige 
Einmifhung verfucht würde, jepredten 
vor feinem Hindernig mehr zurüd. 
Scurz ehe die Boote der Spitel in Home 
ftead anlangten, fam ein Xeiter in 
rajendem Galopp angejprengt und 
brachte die Alarmkunde, daß die Pinker: 
tons im Anzug feien. Noc) zögerte die 
aufgeregte Menge; als aber die Boote 
ayf die Yandungsftelle zu dampften, gab 
es kein’ Halten mehr: Mit Gebeul und 
Hohnladen ging es auf die jtarfe Bret- 
terwand los, bald war diejelbe 100 Fuß 
weit niedergerijjen, und 1000 Mann 
ſtürmten nach der Yandungsitelle. 

Sowie die Pinfertons landeten, eröff: 
neten fie Feuer, und zwei Arbeiter ftürz- 
ten nieder. Das fteigerte die Wuth der 
Menge auf's Höcdhjfte, fie drangen mit 
unwiderjtehlicher Wucht auf die Pinfer- 
ton3 ein und trieben fie in die Boote 
zurüd. 

Später: Es find im Ganzen 12 Mann 
verwundet, und mehrere wahrjcheinlich 
tödtlich. 

Als fi) die Boote der Fandungsitelle 
näherten, trat der erite Mann, welcher 
ausjtieg, mit einer Winchejterbüchje vor, 
bereit, auf den Bolkshaufen zu feuern, 


und wirklich drückte ex auch ſofort los 


Das war das Signal zum allgemeinen 
Kampf. Von beiden Seiten wurden 
raſch Schüſſe gewechſelt. Als ſich der 
Rauch verzogen hatte, fand man, daß 
folgende Arbeiter getroffen waren: Wil— 
liam Fry (wahrſcheinlich tödtlich), Mi— 
chael Murray (gefährlich verwundet), 
Andrew Sourler (ſchwer verwundet), 
Sohn Kane (fchlimm verwundet‘, Harry 
Hugh?s (verwundet) und zweillnbefann: 
te, die jchlimm verlegt nad) ihrer, un: 
weit Homejtead liegenden Wohnung ge: 
bracht wurden. 

Dian weiß noch nicht, wie viele auf 
den Booten gejchojien find, aber jeden: 
falls it es reichlich ein Halbdugend. 


lid) getödtet worden wäre. 

Die Boote bewegten fih nun nad 
dem Bumpenhaus der Stahlwerke zu. 
Sie wurden dort von einer Menge 
begrüßt, welche entjchlojjen war, auf 
jede Gefahr hin eine Landung zu ver: 
hindern. Man jah, daß die Spitel 
fänmtlih mit Windejterbüchjen bewafj: 
net waren; aber das jchredte feinen 
Augenblid, Sünftaufend Männer, 


beobachteten den Kampf und brachen bei 
jeder erfolgreihen Bewegung der Arbei: 
ter in Hoc nnd Hurrahrufe aus. An 
der That Fam fein einziger Spigel zum 
Landen, und um 6 Uhr erklärten die Ar: 
beiter, daß man auch fernerhin es für 
Keinen möglid madhen werde, die Werte 
zu betreten. Die Stimmung im ganzen 
Drt ijt jegt eine jehr gefährliche, und 
jeden Augenblid Tann ein neuer Aus: 
bruch erfolgen. Noch immer find die 
Boote hier; fie liegen draufen im Fluß; 
aber man glaubt nit, daß ein neuer 
Berfuch zum Landen gemacht werde, ehe 
ber Schleier der Dunkelheit oder der 
Beiltand vonHilfsiheriffs eine günftigere 


(Bulletin, 8:15 Uhr.) Ein zweites 
Treffen hat vor einigen Augenbliden 


Der Capitän des 


tern jtattgefunden. 
welcher die 


Dampferd „Little Bill“, 
Pinkertons nad den Werken beförderte, 
wurde erſchoſſen. 

Pittsburg, 6. Juli. Der Sheriff 
MeCleary wurde heute früh um 3 Uhr 
ewedt und gefragt, auf weſſen Autori: 
ät bin bewafjnete Männer auf den Fluß 
1a Homeitead gejandt worden feien. 
Fr antwortete: „IE nahm an, da ein 
Boot dorthin gehen folle, aber in mei- 
nem Auftrage gefhieht e8 nicht.” „Die 
Leute find aljo nicht von Jhnen abbeor: 
yert?* „Nein.“ „Man munfelt, da 


Hivagentur übergeben hätten. it das 
wahr?“ „Rein, es ift unwahr.“ „Sie 
wollen fi nädftvem an den Gouver- 
neur wenden, nicht wahr?“ „Iamwohl, 
die Sadhe nimmt eine ehr ernftliche 
Beftalt an. Jh werde im Laufe des 
Morgens eine weitere Berathung abhal: 


(Bulletin.) Pittsburg, 94 Uhr. Vier 
Eifenarbeiter von Homeftead find foeben 
am bofe angeto und 


* * — 


ſagen, es habe auf jeder Seite 5 Todte 
gegeben; außerdem ſeien mehrere Pin— 
kertons über Bord geſtürzt und wahr— 
ſcheinlich ertrunken. Es heißt, einer 
der Vier ſei hierher gekommen, um 
Dynamit aufzutreiben, mit welchem 
ſie das im Fluſſe liegende Dampfboot 
in die Luft ſprengen könnten. 


(9.40 Uhr.) Eines der Morgen: 
blätter hat folgendes Bulletin aus Homes 
ftead: Die Cifenarbeiter haben eine 
Kanone auf das Boot gerichtet, auf wel: 
chem fich die Pinfertons befinden, Sollte 
irgend ein neuer Berfuh zum Landen 
gemacht werden, jo wird die Kanone fo: 
fort abgeproßt werden und in der ges 
ringen Gntfernung wohl eine furchtbare 
Wirkung haben. 

(9.45 Uhr.) Am Sheriffsbureau zu 
Pittsburg ift joeben die Nachricht ein: 
getroffen, daß die große Einfriedigung 
um die Stahlwerfe in Brand geitedt ift. 
Das Feuern war um 9 Uhr noch innmer 
im Gange. Die Urfadhe der zweiten 
Schlaht war der Verjudh, eine Barte 
ans Land zıt bringen. 

Homeftead, 6. Juli. Das war ein 
aufregendes Schaujpiel, ehe heute früh 
der Kampf begann! Bunft 4 Uhr wurden 
der Dampfer und die Barke mit den 
Pinkertons don den Wäcdhtern, die fi 
am Ylußufer, eine Meile unterhalb der 
Stadt befandeit, erjpäht. Sofort jpreng= 
ten die berittenen Boten auf den beiten 
Pferden, die zu Gebote ftanden, nad 
Homeitcad, beitändig Alarmrufe ausjtos 
bend. Einer der Boten benadhrichtigte 
den Majchiniiten in den elektrifchen Be: 
leuchtungswerfen, uud ein zweites Mal 
ertönte von der heiferen Dampfpfeife 
der Gencralalarm. Die Bevölkerung 
entſprach demſelben mit wunderbarer 
Behendigkeit; Alt und Jung, Männer 
und Frauen, Mütter, mit den Säuglin— 
gen in den Armen und andern Kindern 
zur Seite, Alles eilte nach dem Fluſſe. 
Der Tag dämmerte gerade auf, und 
ſchmutziggraue Wolken hingen über dem 
Waſſer. Plötzlich ſah man aus dem 
Schatten die Lichter des Dampfers auf— 
blitzen, und zu beiden Seiten deſſelben 
bemerkte man die Barken. 

Sofort ſtürmte eine Anzahl Männer 
wegabwärts nach den Werken zu. Als 
die Spitze der Schaar die Stadtfarm— 
Einfriedigung erreichte, welche mehrere 
Fuß in das Waſſer hinausgebaut wor— 
den iſt, gebrauchten die Männer ihre 
ſtarken Schultern an Stelle von Sturm— 
böcken und im Nu war die Schranke nie— 
dergeſtoßen. Jetzt drängte ſich der Hau— 
fen an der ſteilen Uferbank entlang, die 
an der Fluß-Einfriedigung der „Carne— 
gie Co.“ ſich hinzieht, und trotz des 
Moders und der gefährlichen Unebenheit 
des Bodens drangen die Männer un 


Frauen raſch vorwärts. 


Von Homeſtead nach dem Pumpen— 
haus ſind es gut zwei Meilen, aber in 
unglaublich kurzer Zeit gelangten die 
halb angekleideten Frauen und Männer 
dorthin! In dichter Maſſe ſtaute ſich die 
Menge dort an und wuchs noch beſtän— 
dig; die meiſten Frauen faßten ganz vor— 
nen Pojto. Bis hart an den Wafjerrand 
jtand die Dichtgedrängte, fejt entjchlofjene 
Majje. Aber auch die Anjajjen der 
Boote jhienen zum Aeuperjten entjchlof- 
fen. 

Der erjte Schuß der Pinfertons traf 
nicht, bildete aber den den Beginn eines 
jehr lebhaften Kugelwechjels. Martin 
Merry, ein Heizer, war der erjte Arbei- 
ter, welcher jtürzte; er wurde in bie 
linfe Seite getroffen und fiel mit dem 
Gefiht auf einen Ajchenhaufen. Ein 
vierjchrötiger Ungar beugte jich über ihn; 
gerade aber, als er ihn aufheben wollte, 
wanfie er und jtürzte zu feiner Geite 
nieder. Diejes blutige Schaujpiel ver: 
wandelte den legten Reit von Bangen, 
welcher beim Anblid der Wincheſterbüch— 
jen über der Voltömenge gelagert hatte, 
in eine wahre Todeswuth. 

Noh Manche jtürzten, fie wurden aber 
von ihren Kameraden rajch hinter die 
Front getragen — jodak man nicht ein- 
mal alle Namen erfahren fonnte — und 
der Kampf wurde immer heißer. Plöß: 
lich juchten 40 oder mehr Pinkertons 
an’s Yand zu fpringen, aber jie wurden 
durch einen furdtbaren Kugelregen der 
Strifer zum jchleunigen Nüdzug ges 
zwungen. Dabei erlitten jie die jhwer= 
jten Berlufte. 

Ein Comite der Striker fucht jebt 
allenthalben frifche Munition aufzutrei: 
bei, 

(Bulletin) Homeitead, 10 Uhr, Die 
Strifer haben oberhalb de3 Dampf: 
boot3 und der Barken Petroleum in den 
Nluß gegoffen und angezündet. Das 
Boot weit zurüd. Mehrere Barfen 
mit Pinkertons brennen! 

Der Hauptmann der Pinkertons und 
5 feiner Yeute find gefallen. 11 Mann 
wurden [hlimm verwundet vom Fluß: 
ufer weggetragen. 

Der Bürgermeifter Hat durch Prokla- 
mation das Schließen aller Wirthichaf: 
ten befohlen und alle Bürger aufgefors 
dert, in ihren vier Wänden zu bleiben. 


(Bulletin, 10:15 Uhr): Von allen 
Seiten eingehemmt, fcheinen die Pin- 
fertons verloren zu fein. Das Dampf: 
boot, welches die Barken flugaufwärts 
brachte, ift verfchwunden. Die am ent- 
gegengefesten Ufer von den Arbeitern 
aufgepflanzte Kanone wird alle paar 
Minuten abgejeuert, und zwar mit 
fhredlier Wirkung. 

(11.10 Uhr). Die PBinkertons haben 
fi vom Schauplaß zurüdgezogen und 
befinden fi jet auf dem Nüdweg nad) 
Pittsburg. ; 

(12 Uhr.) 9. €, Srid, Geſchäfts— 
führer der „Garnegie Co.“, Hat aber: 
mals eine Berathung mit den Ausitäns 
digen und Ausgejperrten in Homejtead 





und die Garnegie'ihen Werke augenblid: 
lid vollftändig. 

(Später.) Die Pinfertons find no) 
nit ganz zurüdgezogen, fondern e3 
wurden nur Verwundete nah Pittsburg 
gebracht, und das betreffende Boot fuhr 
abermals nah Homejtead. 


Ausland 


Das Bismark entgegnet. 
Berlin, 6. Juli. Endlich ift in den 
„Hamburger Nachrichten“, dem befanus 
ten Bismarf’ichen Mundjtüd, eine Ers 
widerung auf den jüngften Drohartifel 
der „Nordd. Allg. Zeitung“ erjchienen, 
und derjelbe erregt, wie zu erwarten 
war, großes Aufjehen. Es heigt darin, 
Bismark halte die Bemerkungen der 
Nordd. Allg. Zeitung für läherlih und 
glaube (?) nicht, daß fie auf eine mini= 
fteriele Quelle zurüdzuführen feien. 
Dann wird weiter gejagt: Wenn die 
Minifter auf der bisher eingejchlagenen 
Bahn fortführen, und die praftijchen 
Folgen ihrer Maßregeln fi im Lande 
mehr als bisher fühlbar machten, dann 
fönnten fie jih nod) auf ganz andere 
Dinge gefaßt machen, als die von B. 
in Wien gethanen Aeußerungen. Wenn 
der Fürjt feinen Sib im Neichstag ein= 
nehme, würde er mit feiner Kritik fich 
niht in jenen Orenzen halten. Es 
würde im hödjiten Grade interejjant 
fein, wenn der Verſuch gemacht würde, 
Bısmard durdh ein Geridhtsverfahren 
den Mund zu jtopfen. Uebrigens würde 
der Fürſt fchwerlich gegen einen drama 
tiichen Abjchlug jeiner Laufbahn etwas 
einzuwenden, haben, jelbjt wenn die 
Volgen für ihn ernjtlicher wären, als 
fie e3 nad) den Gejegverhältnijjen fein 
tönnten. Es ſei ſehr bezeichnend, daß 
das Geſchrei nad Einmifhung der Po- 
lizet und gerichtlicher Verfolgung des 
Er-Sanzlers in englifchen, ungarijchen, 
deutjch-freifinnigen, clericalen und jo= 
cialijtiihen Zeitungen ertöne, ebenfo 
wie in der Nordd. Allgemeinen. Die 
Vermuthung liege nahe, daß dieje Zei: 
tungen alle von einem und demjelben 
Mittelpunfte aus aufgehest feien. 
sn der Abend-Ausgabe der „Hamz 
burger Nachrichten“ werden diefe Aus: 
führungen forigejest, und es fommt 
folgender Sag darin vor: „Bismard 
ijt überzeugt, dak die Hondlungsmeije 
des gegenwärtigen Minijteriums geeig- 
net ijt, den Ituin des Staates herbeizu: 
führen, und daß die Minijter alles An- 
dare eher thun, als Bismards Wert 
fortjeßen, * 
Der Heinke’fdie Mordprocek. 
Berlin, 6. Juli. Der berüchtigte 
Zuhälter Heinge und feine „Gattin“ 
Schwurgeriht nady Tanger, 
unter Ausfhluß der Deffentlichkeit 
jtattgefundener Verhandlung der Er: 
mordung des Hrivatnahtwächters 
Braun jhuldig befunden. NHeinte 
wurde darauf zu 15, und die Frau zu 
10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Das 
Verbrechen wurde ſchon vor einigeu 
Jahren begangen; Braun wurde damals 
frühmorgens an der Einfriedigung einer 
Kirche erhängt vorgefunden. 
Noch ein Rankiersſelbſtmord. 


Berlin, 6. Juli. Baron Oppenmann, 
einer der jüdiſchen Bankiers, welche un— 
ter Kaiſer Friedrich geadelt wurden, er— 
ſchoß ſich geſtern im „Hotel National“ 
dahier. Geſchäftlicher Ruin hatte ihn 
zur Verzweiflung getrieben. 

Im Rauſche ertrunken. 

Münſter, 6. Juli. Geſtern ſind 5 
junge Leute in der Werra ertrunken. 
Sie waren zur Rekrutenaushebung hier 
geweſen und wollten wieder nach ihrem 
Heimathsort zurückkehren. Sie hatten 
ſtark getrunken und brachten das Boot, 
in welchem ſie über die Werra jekten, 
zum Schwanken, bis es endlich umſchlug. 
Die Leichen aller Fünf wnrden nach we- 
nigen Stunden an’3 Land gejhafft. 

Antifemitifhes. 


Königsberg, 6. Juli. Die „Thorner 
Preffe“ wurde von der Bolizei bes 
ihlagnahınt, da fie behauptete, ein jü: 
difcher Richter habe einen chrijtlichen 
Feiertag dadurch entweiht, daß er den 
Pfingitmontag eine Gerihtsjigung ab: 
gehalten habe. 

Die Shwaßenkönigin in Gefahr. 

Stuttgart, 6. Juli. Nur mit Enaps 
per Noth it geitern Nachmittag die Kö: 


nigin Charlotte einem Unglüd entgan: , 


gen. Die Pferde an ihrer Kutjche 
jheuten und gingen dur, und troß der 
verzweifeltiten Anftrengungen fonnte der 
Kutjcher die Thiere nicht wieder unter 
Gontrolle befommen. Gndlih rannten 
die Pferde wider einen Baum, und Kuts 
fer und Diener wurden vom Bod ge: 
fehleudert und Beide jchwer verlegt. 
Dagegen kam die Königin mit dem blos 
gen Schreden davon. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: State of Nebrasfa von 
Glasgow; Rotterdam von Glasgow ; 
Elbe von Bremen. 

Baltimore: Garthagenian von Lis 
verpool; Dhio von Rotterdam. 

Liverpool: Kity of Paris von New 
York. 

Glasgow : Kircafjia von New Yort. 

London : In Sicht, Belgenland von 
New York nah Antwerpen. 

Southampton: Havel, von New 
York nah Bremen. 

Abgegangen. 

Havre: England nach New Vork. 

Gibraltar: Olympia —* New York, 

Für die nächiten 18 Stunden folgen: 
des Wetter in. Jlinois:. Schön; bie 
Winde verwandeln ſich in e; 


Die Arbeiter beberrihen Homeitead n ıd 


en 


Telegraphiſche 2 oft; 
— ®. O'Brien, ber efa: nte iriſche 
| Nationalift, welcher bei Heimtehr 
| von einer volitiihen Berjagtmlung dur 


einen Steinwurf am Koppe jchwer ver: | 


letzt wurde, befindet fihF in. -einem be- 
denklichen Zuftande. SEM Angreifer, 
Sohn Sheehan, ijt verhafel: 

— Ein Pöbelhaufen Erfühhte geftern 
in Calahorra, Spanien, Wie Sträflinge, 
welche in dem als Zuhtgus benusten 
Sälojje eingeferkert jind, Sin Freiheit zu 
fegen. &3 bedurfte det gemeinjamen 
Anftrengungen des Millärs und der 
Zuchthausbeamten, der! Zumultanten 
Herr zu werden. SXebtt it über die 
Stadt der Belagerungszufland verhängt. 

— An Balence, Fraßkreih, wurde 
der Mörder Matthias It, welcher 
fürzlih der Ermordung des Paters 
Sdefonje, des Verwalt8 des Trap: 
pijtenflojterd in Agueb fomwie des 
Raubes überführt wordei@war, mit der 
Guillotine bingerichtet. F Das nädjite 
Opfer des Fallbeils wirdwahrſcheinlich 
ber berüchtigte Allerweltberbredher Ras 
vadhol fein. 

— Laut einer Parifer 
England, Spanien und 
heimes Abkommen bezü 
Marokfos unterzeichnet. 

— Die portugifiihe Regierung gibt, 
in Ermwiderung auf eine ‘Protejt der 
deutjhen Regierung gegmdie Ermäßi- 
gung der Zinjen auf Di Portugiefiiche 
ousmwärtige Schuld, ihm Bedauern 
darüber Ausdrud, zu j f 
durch die Ungunſt der 
zwungen worden zu fei Ferner er— 
Härt jie, daß Portugalfjeßt nicht die 
volle Bezahlung feiner Gläubiger garan- 
tiren könne, da e3 durdg einen jolden 
Schritt bald die Abzahlußg der Schuld 
überhaupt einzujtellen gegwungen jein 
würde. : 

— Die gefammte deutfche Prefje ilt 
im höchiten Grade aufgebracht über die 
Abjicht der franzöfiichen Wegierung, im 
Sahre 1900 eine internationale Aus 
jtellung zu veranitalten,2da hierdurch 
die für Berlin geplante Weltausjtellung 
ftark beeinträchtigt würde Die „Vof- 
fiiche Zeitung“ Tiejt de eihsfanzler 
Gaprivi den Tert wegen jenes zaghaften 
Auftretens in der für Die Reichshaupt: 
ftadt Hochwichtigen Angelegenheit. 

— Kaifer Wilhelm hab den General 
Blynas Barrios al3 Präjidenten von 
Quatemala, Gentralamerifa, anerkannt. 

— Der brafilifche Congreß hat feine 
Situngen eröffnet, und’ General Bei- 
rotto wird bis Ende 1894 als’ Präfident 
der Braſiliſchen Republik amtiren. 

—* — * 


Af dem Gra 
ſchoß ſich William Tyler in Vincennes, 
Ind., der Präſident der Vincennes-Na— 
tionalbank. Er war 55 Jahre alt und 
binterläßt eine Frau und einen Sohn. 

— Samuel’ Burd, ein in Rodwell 
bei Ditoma, JU., wohnhafter Deutfcher, 
wurde unter der Anklage eingeitedt, 
feinen 32jährigen Sohn Jacob im 
Streit mit einem Mefjer, ermordet zu 
haben. Der Ermordete binterläßt eine 
Frau und zwei Kinder in Streator. 

— Der in der Stadt Pittsburg dur 
die Eifen und Stahlarbeiter Sperre feit 
einer Woche verurjachte Verlujt wird be- 
reit3 auf 8500,000 gejhäßt. Bon den 
Leitern der Garnegiejhen Fabriken ijt 
ftärferer Polizeifhug verlangt und er: 
halten worden, und es jcheint, da bald 
der gefütchtete Verfuh gemacht werden 
fol, die Fabriken mit nihtgewerbichaft: 
lihen Arbeitern wieder in Betrieb zu 
jegen. (Siehe die neueren Depejhen „Es 
fommt zur Schladt!* 

— {in mehreren Theilen von Maine 
richtete ein Wirbelfturm großen Schaden 
an. E3 wurden auch eine Anzahl Ber: 
fonen verlegt. 

— Georg Benzer, der in einer Brau: 
erei in Louisville angejtellt war, erihoß 
im Scherz Wilhelm DH8 und dann aus 
Verzweiflung fich felbit. 

— In Cleveland, D., tagt die Jah: 
reöverfammlung des nationalen Vereins 
der Mujiklebrer. 

— In Ft. Yates, N. E., it Wil- 
liem %. Drum, der befannte Oberftlieu: 
tenant vom 12. Infanterieregiment, 
plößlich gejtorben. 

— Aus Martins Ferry, D., wird 
gemeldet: Die in den Gruben bei Laurel 
beihäftigten Slovafen, Ungarn und 
Italiener feierten den 4. Juli durch ein 
großes Saufgelage mit SKeilerei; zwölf 
Perfonen wurden mehr oder weniger 
jhwer verlegt, und ein Haus wurde 
volljtändig demolirt. 14 Berjonen wur: 
den verhaftet. Man befürdtet noch 
mehr Unruhen, und die Bevölkerung 
befindet fich in höchjter Aufregung. 

— Der Vorfiser des republifanifchen 
Nationalausſchuſſes, W. J. Campbell, 
wird dieſes Amt niederlegen, da er nicht 
gleichzeitig die Anwaltsdienſte für Ar: 
mour Co. verſehen kann und dieſe, 
als die einträglicheren, vorzieht. 

—r — — — 


sur und Mei 


efhe haben 
talien ein ge: 
ih Theilung 


* In Folge einer GajolinErplofion 
entftand geftern Nachmittag im Hauje 
No. 281 ©. Clark Str. ein Brand. 
Die Eigenthümer des Haufes, die Fa- 
milie Brooks, erleiden einen Schaden 
von 8100; der Bewohner bes erjten 
Stockwerkes, Charles Buſch, gibt feinen 
Verluſt mit 8400 an. 

* James Collman, welcher geſtern 
Nachts im Vereine mit zwei anderen, 
derzeit noch unbekannten Strolchen dem 
im Haufe No. 103 Quincy Str. wohn: 
baften ee —— rg 
nen, ! etc, - ohlen 
Woodman um 


ochter er 


3235| | i 


Shicago, Mittwod;, den 6. Zuli 189: u 5 Uhr-Ausgabe. 


Muieum im Lincoln Part. 


Die Errichtung eines naturwifjen- 
fhaftlichen Mufeums geplant. 
E3 find Unterhandlungen im Zuge, 

| um den Bau eines großen, naturwijjens 

ſchaftlichen Muſeums zu fihern. Die 

I neue Schöpfung joll mit der Akademie 

der Wifjenfchaften in DVBerbindung ge: 

bradt werden und man hofft auf diefe 

Weije eine wiljenfhaftlihe Anjtalt zu 

Ichaffen, welche getrojt mit dem großen 

Mufeum im Central Bart in New York 
| in die Schranken treten fann. 

Das neue Mufeum fol im Lincoln 

Park erbaut werden und die einleitenden 

Schritte hiezu wurden in der gejtrigen 

Derfammlung der Lincoln: Parf-Kom: 

mifjäre gethan. 

Der Vorfchläg rührt, wie es heißt, 
von E. H. Blathford, einem der Ber: 
waltungsräthe der Atademie der Wifjen- 
Ihaften, ber. Was gejtern in der Ber: 
fammlung der Park-Kommifjäre über 
diejen Gegenftand gejprodhen wurde, 
war nur informativer Natur. Es ift 
aber für morgen Zrüh eine Committee: 
Berfammlung einberufen, in welcher die 
Angelegenheit eingehend berathen wer: 
den joll. 

Die Park: Koınmifjäre haben den Bor: 
fhlag der Akademie, einen Plak zum 
Baue de3 geplanten Mufeums abzuge: 
ben, zujlimmend aufgenommen und es 
fann daher Fauın einem Zweifel unter: 
liegen, daß das Unternehmen zu Stande 
fommen werde. 


Mit der Fauft erfhlagen. 


Zwifchen den Mitgliedern der hiefigen 
Matrojen-Union wird das GSchidjal 
eines ihrer Kameraden lebhaft bejpro- 
hen, der einer Depeiche aus Buffalo, 
N. Y., zufolge dort von einem Schau: 
fpieler, Namens La Greene, erjchlagen 
worden tft. Der Name deö Betreffen- 
den ijt Eli Severfon. Er wohnte hier 
in dem Hauje No. 112 Indıana Gtr., 
war 32 Jahre alt und wurde von den 
Kameraden mit „Steve“ angeredet. 

Sener Depeche zufolge hatte Sever: 
fon in Buffalo ein Verhältnig mit einer 
jungen Schaujpielerin, Namens Mabel 
Ligbton, mit welcher Ya Greene verlobt 
gewejen fein jol. Lesierer zerichlug in 
Öffentlicher Vorjtelung Steine mit der 
Fauft und, ald Severjon jih in feiner 
Geſellſchaft der Gunſt der ſchönen Ma— 
bel rühmte, erhielt er von La Greene 
zwei Fauſtſchläge auf den Kopf, an denen 
er zehn Minuten ſpäter ſtarb. 


Ueberfahren. 


Zwifhen Kinzie- und Union-Gtraße 
wurde gejtern Abend der im Haufe No, 
226 Artefian Ave. wohnhafte Zojeph ©. 
MWoodoille von einer Lucomotive der 
Northweitern Bahn überfahren. Dem 
Unglüdliden wurden von den Rädern 
beide Füße abgejchnitten, außerdem er: 
litt er fo jchwere innere Verleßungen, 
daß er auf dem Wege zum St. Yucas: 
Hojpital jtarb. Der Berunglüdte war 
70 Jahre alt, 

Der im Haufe No. 1000 W. 18. 
Str. mwohnhajte Henry Miller wurde 
an ber Kedzie Ave. von einem Zuge der 
Northern Pacific Bahn überfahren und 
augenbliklih getöbtet. Der Unglüd: 
lihe war 44 Jahre alt und Binterläßt 
eine Jrau und drei finder. 


Lebensrettung. 


An dem Nahmittage des „Vierten“ 
hatten vier junge Xeute, darunter James 
Hart und ©. %. Deming aus Brigh: 
ton Barf, einen Ausflug nah Des: 
plaines gemadht und eine Wanderung 
längs des lußufer® unternommen. 
Etwa ee Meile von dem Städtchen 
entfernt, bejhlog man, fi durd ein 
Bad zu erfrifchen, entkleidete fih und 
Hart jprang als erjter in’s Wajler. Jm 
näditen Moment bemerkten feine reuns 
de, daß er einen Krampfanfall erlitt und 
fofort unter der Oberflähe verihwand. 
Deming, ein muthooler junger Mann, 
der bereit3 mehrere Menſchenleben geret⸗ 
tet hat, jprang dem Ertrintenden nad, 
fand ihn nach verjchiedentlichen längeren 
Tauchverfuchen und trug ihn an’s lifer. 
Hier bedurfte es einer halben Stunde 
angejtrengtejter Arbeit, um ben volljtän- 
dig bemuhtlofen Dann wieder in’s Les 
ben zurüdzurufen. 


Beim Balfpiele ihwer verwundet. 


Der 17jährige Walter Foskett, Sohn 
des Hilfs-Coroners Foskett, liegt le— 
bensgefährlich verwundet in der Woh— 
nung ſeines Vaters, No. 53 Florence 
Ave., darnieder, und die Aerzte erklär— 
ten gejtern Abend, daß eine Schädel- 
Trepanation — eine der gefährlichiten 
Operationen, welde die Chirurgie 
kennt — nothwendig fein werde, um das 
Leben des jungen Mannes zu retten. 

Der Bedauernswertbe wurde am 4. 
d. M. bei einem Bajeball-Spiel in 
Park Ridge dur einen unglüdliden 
Zufall von einem Spielgenojjen mit dem 
Ballholze auf den Kopf gejchlagen. 


Reiet Die Sonntand-Beilane Der „Abendbop '» 


Ein ungetreuer Steuerbeamter. 


In der Harrijon-Str. Polizeiftation 
befindet fi ald Gefangener Samuel T. 
Butler und wird die Ankunft eines Po- 
liziften aus Philadelphia abzuwarten 
haben, der ihn nad dort zurüdbringen 
fol. Butler, welder in Philadelphia 
‚ädtifcer Steuereinnehmer war, ift ber 
ſchuldigt, 86, 000 aus den ftäbtijchen 


HE: 


| aeiäbrliche Verlegung. 


Die „Abendpöft“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


35,000. 


4. Jahrgang. — No. 158 


Ein unaufgellärter Todesfall. 
Die im Haufe No. 194 W. Lake Str. 


Der Kampf um das Sceufer. 


Die von dem bürgermeiftlihen VBacus 


wohnhafte Frau Mary Donald ers | irung3-Befehl betroffenen Eigenthümer 
Erankte gejtern Abend plöglih und ihr | von Bergnügungsdampfern reichten heute 


Bruder, Edward O'Brien, brachte die 
Leidende nah dem County-Hospital. 
Dort aber verweigerte man der rau, 
angeblich, weil man keine Krankheit an 
ihr zu finden vermochte, die Aufnahme. 
Heute früh nun wurde Frau Donald 
todt im Bette aufgefunden. Jhr Bruder 
fohiebt die Schuld an dem Ableben jei: 
ner Schweiter der Sorglofigkeit der Be: 
amten im County: Hospital zu. 

Ein Inqueit wird abgehalten werben. 


Schulangelegenheiten. 


Heute Abend findet die erſte Ver— 
ſammlung des neuen Schulrathes ſtatt. 
Ex-Präſident Nettelhorſt wird ſeine 
Abſchiedsrede halten. Es wird allge— 
mein erwartet, daß John MevLaren, der 
bisherige Vice Präfident, ohne Oppofi: 
tion zum Präfidenten und D. N. 
Cameron zum Bice Präfidenten erwählt 
werden wird. 


Acht Jahre Zuchthaus. 


sred Schupe und Robert London 
wurden heute zu je acht Jahren Zucht: 
haus verurtheilt. Die Beiden hatten 
am 4. Mai die Wohnung des Er-Alder: 
mans ArthurDiron, No.3131 Michigan 
Ave., heimgeſucht und dafelbjt Alles zu: 
fammengepadt, was nicht niet: und 
nagelfejt war. Gie wurden von Herrn 
Dirons Sohn bei dem Einbruch über: 


raſcht. 
— — — 
Srutale Rauferei. 


Hinter der Wirthſchaft No.85 O. Chi⸗ 
cago Ave. fand geſtern Abend eine wüſte 
Rauferei ſtatt, in deren Verlauf ein ge— 
wiſſer Patrick Kenton derart am Kopfe 
verletzt wurde, daß man ihn nach dem 
Alexianer Hoſpital befördern mußte. 
William Heymann, der angeblich den 
Hieb geführt haben ſoll, befindet ſich in 
der Polizeiſtation an der Oſt Chicago 
Ave. in Haft. Die Sache gelangt am 
14. d. M. zur gerichtlichen Verhand— 
lung. 


Kurs und Neu. 


* Die Polizei wurde davon benad: 
rihtigt, daß ein farbiger Mann, Na: 
mens Charles Tyjon heute früh todt 
in feinem Zimmer No. 205 Oft 21. 
Str. gefunden wurde, 

* Dem Coroner wurde der heute 
früh erfolgte Tod der May Dunn, von 
No. 194 Weit Lale GStr., gemeldet. 
Ein Inqueit ift angeordnet worden. 

* Ein junger Burfche namens Henry 
Stewart, ri gejtern vor dem Schuhla= 
den von M. Meyerhoff, No, 34 Weit 
Madijon Str., ein Baar Schuhe ab und 
fuchte damit zu entfliehen. Der Dieb 
wurde verhaftet und heute unter 8300 
Bürgihaft Bis zu feinem am Montag 
ſtattfindenden Verhör feſtgehalten. 


* Mayor Waſhburne ernannte heute 
Dan E. Dewlin, der bisher als Ge: 
riht3:Stenograph fungirte, zum Hilfs: 
Stadtanwalt an Stelle von John F. 
Bayle, der kürzlich vejignirte, 


* Yener Matroje von dem Dampfer 
„Maggie Duncan“, welder, wie an an: 
derer Stelle berichtet, an den Blattern er- 
franft jein follte, leidet, wie eine ärzt: 
liche Unterjudung feftitellte, nur an den 
Majern. 

* Liebmann Befjer, jene gemifjenlofe 
Burfche, , der vor einiger Zeit mit dem 
ganzen Gelde feiner ihm Türzlich ange: 
trauten Gattin durdbrannte und in 
Little Rod verhaftet wurde, ijt hier un- 
ter polizeilicher Bedetung eingetroffen. 


* Unbefannte Spitbuben drangen ges 
ftern in die Wirthidhaft von Ad. Schmidt, 
213 W. Adams St’, und erbeuteten $75 
in Baar, fowie eine Quantität Schnaps 
und Cigarren. 

* Kohn Holm jirengte heute vor 
Richter Elifford ein Schadenerjagflage 
in Höhe von 810,000 gegen die Chicago, 
Milwaulee & St. Paul Eifenbahnge: 
ſellſchaft an. Der Kläger behauptet, 
daß er im Juni 1890 mit Gewalt von 
einem Borjtadt: Zuge der genannten 
Bahn herabgeworfen worden jei. 


* Richter McConnell wies heute den 
Bürgermeifter auf dem Wege des Man- 
damus:Berfahrens an, dem Gajtwirth 
Peter E. Swanion die nahgejudte Er: 
laubniß zum Betriebe feines Gewerbes 
im Haufe No. 303 RN. Marlet Straße 
nicht länger zu verweigern. Herr Wafh- 
burne hatte die Lizens verweigert, weil 
fi gegenüber dem genannten Haufe eine 
Kirche befindet. 

* Heute früb um 5 Uhr fand ein Bo- 
lizift in der Alley hinter dem Haufe No. 
109 Oft Chicago Ave. eine Bappjhad- 
tel, in welder ein völlig ausgebildeter 
männlicher Fötus jtedte. Der Coroner 
wurde von dem Yyunde benadhrichtigt. 

* Der am Sonntag in der Nähe von 
Kenfington von einem Zuge der Yllinois 
Central = Bahn geftürzte Bremer, 
Rihard Mohr, it feinen Verleßungen 
erlegen. Der Wahrfprud der Coros 
nerd:Gefhworenen lautete auf „Tod 
dur) Unfall. * 

* Der Fuhrmann Ch3. Blum liegt 
gegenwärtig im Alerianer Hojpital mit 
zeriämetterter Kniejheibe darnieder. 
Er wurde, als er am 4. Yuli vor jeiner 
Wohnung, No. 46—48 WB. North Ao., 
ftand, von einer Revolverfugel getrof- 
fen, die ein Unbefannter abgefeuert hatte. 

* Auf dem Neubau an ber Ede ber 
42. Str. und Lake Ave. fiel dem Zim- 
mermann James Wahl ein: Beil auf 
den Kopf und verurfadte eine lebenss 


durh ihren Advotaten beim Richter 
Tuley ein Gefuh um einen Einhaltss 
Befehl gegen die jtädtijchen Behörden 
ein. In dem Gejucde beikt es, daß 
da3 Seeufer jeit einer langen Reihe von 
Jahren für die Schifffahrt frei war, 
daß die Schiffseigenthümer eine Jahres: 
lizens von je 855 zahlen und daß die 
Stadt fein Recht habe, dur Wegnahme 
des Landungspläge ihr Gefhäft zu 
ruiniren. 

Außer den Landnngsplag an der Ban 
Buren Str. ei fein anderer vorhanden, 
weil die JA. Gentrals Bahn fich in den 
Befig alles Landes gejegt habe, weldes 
jonjt event: für Schifffahrtszwede bes 
nubt werden könnte. 

Der Eorporationss Anwalt erbat fi 
Srift bis morgen, um das Gefuch beants 
worten zu Fönnen und Richter Tuley 
willigte cin. 

Am Seeufer war heute alles ruhig. 
Hebrigens ijt die öffentliche Meinung 
entjchieden auf der Seite der Schiffs: 
eigenthümer, da es jich darum handelt, 
ein Monopol für die Beförderung von 
Pafjagieren nah dem Weltaugjtellungs- 
plag zu fhaffen. Bezüglich des gejtris 
gen Einjreitens der Polizei beruft fich 
der Chef auf den Befehl des Mayors 
und der Mayor auf die entfpredhende 
DOrdinanz des Stadtrathes. 

Der Hafenmeiiter Deane bat fich nes 
benbei gejtern ebenfalls eine böfe Suppe 
eingebrodt. Belanntlih wurde auf 
feine Beranlafjung der Mafcinift Wis 
negan von dem Dampfer „Rofalinde* 
verhaftet, ungeachtet der Thatjache, daß 
der Kefjel der Majchine eine hohe 
Dampfipannung aufwies und der Mas 
Ihinift fi darauf berief, daß ein Ins 
glüd pafjiren würde, wenn die Majchine 
ohne Aufficht bliebe. 

TIhatfählih wäre eine Kataftrophe 
wohl auch faum ausgeblieben, hätte nicht 
ein Mann, der zufällig mit der Majchine 
umzugehen wußte, der Gefahr einer Ers 
plojion vorgebeugt hätte. 

Bundes: Diftriftgnwalt Mildrijt ift 
von der Affaire in Kenntniß gejeßt wors 
den, und heute Vormittag jprad man 
allen Ernites davon, daß der Hafenmeis 
jter, da er fich offenbar einer Llebertres 
tung der Bundesgejeße fhuldig gemacht 
bat, verhaftet werden würde. 


Schwere Antlage. 


Unter der fchweren Bejchuldigung, an 
der 12jährigen Nofie Dobet ein uns 
nennbares Verbrechen verübt zu. haben, 
wurde gejtern. Abend der im Hauje 111 
Gornelia Str. wohnhafte Anton Pebos 
rowsti verhaftet. 

Als Klägerin tritt die Mutter bea 
Kindes, Frau Sophie Dobed, No. 246 
N. enter Ave. wohnhaft, auf. Die 
Frau behauptet, daß das Verbrechen, 
defien Details fi der Widergabe ent 
ziehen, an Sonntag verübt worben fei 
— die Mutter will aber erjt geitern 


Nachricht von der traurigen Angelegens 


beit erhalten haben. 

Richter Severfon verjchob das Beras 
hör des Angeklagten auf den 13. d. M, 
Die Bürgjhaft beträgt $2,000, 


Bon den Weitfeite-Barks, 


Dem „Weitjeite Park: Berbeflerungss 
Ausfhur find bis gejtern 30 Angebote 
für Erbauung des neuen Refectoriumß 
im Humboldt Bark zugegangen. Der 
Termin für Cinreihung der Offerten 
wurde bi3 Montag ausgedehnt. 

Die W. Chicago Straßenbahn:Ges 
felichaft legte dem Ausjhuß ein Geſuch 
vor, in welchen fie um die Erlaubniß 
bittet, das Weit Park Boulevard mit 
ihren Schienen freuzen zu dürfen. Das 
Ansuchen wurde bewilligt. 

In der Sitzung der W. Park-Behörde 

wurde vom Commiſſär Blouet ein Vor⸗ 
ſchlag betreffs Erhebung einer Steuer 
für die Erhaltung der Ajhland Ave. ers 
ftattet. Der Ingenieur wurde beaufs 
trogt, die nöthigen Berechnungen aufzus 
jtellen. 


Für Heilung der Truntfucht,, 


Am County =» Recordersamt wurden 
heute dur die Commiſſäre Edw. 
Bornemann, Albert McEroß und Frank 
H. MeEullougd die Freibriefe für vier 
weitere Filialen des Keeley’ihen Inftis” 
tutes zur Heilung Trunfjüchtiger einges 
reicht. 

Der erjte diefer Freibriefe lautet auf 
die Errichtung eines jolden Inſtitutes 
in Rußland mit einem Stammfapitaf 
von $300,000, und die andern für Däs 
nemarf, Schweden und Norwegen mit 
$500,000 Stammtapital. i 


Zm Stihe gelaffene Bürgen, 


Der unter der Anklage des Einbrudhe 
und Diebjtahls jtehende Thomas Burke 
war heute nicht zu der gegen ihn anges 
festen geritlihen Verhandlung erfchies 
nen. Richter Tuthill erklärte deghalb 
die $2000 betragende Bürgſchaft für 
verfallen und verfügte den Erlaß eines 
Stedbriefes Hinter dem Ylüdtling, 
James D. Cunningham und John J. 
Egan find die geleimten Bürgen. Die 
Gaution wurde auf Veranlaſſung des 
Staatsanwalts auf 55000 erhöht. 


Zemperaturftand in Chicage. ' 


Bericht von der Wetterwarte des Aus 
ditorium=-Thurmes: "Gejtern Abend 6 
Uhr 67 Grad, Mitternadt 63 Grab, 
heute Morgen 6 Uhr 65 Grad, und 
heute wer 66 Grad. Am hödten 
jtand das ometer um 6 
ftern Abend, * 
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Blackwell’s 
Buli Durham 


it jeit über fünfundzwanzig Jahren überall bei den Rauchern 


beliebt geivejen. 


Sein. Geichmaf, feine Reinheit und fein Wohlgeruch haben viel 
zu der großen Beliebtheit beigetragen, die das Pfeifenrauchen 
Pfeifenrauchen gewinnt an Beliebtheit, weil in diejer 
Form feinerer, milderer und beffer Tabak und zu viel geringeren 
KRoften als in Cigaren zu haben ift. 


Blackwell’s Durham Tobacco Co., Durham, N.C., 


genießt. 


— 


g" verfauien: 


fen jur 


zu Lafe Diem und Chicago. 


Die noch übrigen Lotten in biefer popu= 
lären Subdivifion zu fehr niedrigen Preijen 
und auf leichte Abzahlung. 

140. Säufer fertig geftellt und bewohnt ! 
Lotten 25X125 Fuß, mit Wajjer, 

Bürgerfteigen 2c. 
Botten an Elybourn Ave 
Botten an Weiteru Une. ...n..00.. 
Botten an Diverſey Ade.............. 
Botten an Wellington Ade ............. 56560 


Sotten au Oatdale Abte ................. 8450 
Botten an SFletder Gtr.....uuuun.00.....8550 


Hünf Jahre Zeit. 6 Prozent Binfen. 
Monatlide Zahlungen. 


....8650 
... ..8650 


E Alle Noten können zu jeder beliebigen 
Zeit vor dem Yälligkeitätermin bezahlt wer: 
den. Wir verweiien auf 250 Leute, welche 
Lotten in dieſer Subdibiſion gekauft haben. 

Nehmt Clybourn Ave.-Kabelbahn; Fahr⸗ 
geld 5 Cts. zur Branchoffice, Ede 
Clybourn und Belmont Ave. 


A. ©. BOSWORTH, 
805 TACOMA BLDG., 2pliamibiw 
Nordoft » Ede Madifon und LaSalle Str. 


35 Wimuten Sahrt von der Stadt. 
Das herriidye 


ELMHURST. 


Kein Waffer— Ho und trocen, 
gelegen an ber Ehicago & Northweitern Eijenbahır. 
Kotten, $150 bi $200. 


510.00 baar, %#1.00 per Woche. 
Keine Zinien beredynet. 

„Adftract of Zitle" wird mit jeder Lot geliefert. 
Big gehen dom MWelld Str. Bahnnyoj ab um 2 Uhr 

achmittags. 

— Freie Sonntags⸗Ercurſion A 
ickets in unſerer Office. 

Kauft eine dieſer Lotten in Chicagos ſchönſter Bor» 
ſtadt. Häuſer gebaut und verkanft anf leichte Ab⸗ 
zahlung. ljul Imo 

SBENEY, DELANEY & PADDOCK, 
(Mochfolger von Delaney & Salzman.) 
immer 34 und 35, 115 PDearborn Str. 
Montag Abends offen bis 9 Uhr. 


Er ift no gerade jo gut wie je. 


I" 
| 


Kaufet an der Quelle! | 


man ba8 altbewährte 


BAUER 


PIANO 


direkt von den Zabrifanten beziehen fanı? 


Wir bieten Käufern die größte Auswahl, liberale 
Bebingungen und nicdrigfte Preiie bei bejter Quali» 
tät. vlor » Orgeln zu allen ®reifen. Gebrauchte 

nftrumente in Taujch genommen und billigit zu dere 
aufen. iano8 zu vermieihen, mit dem Privileguum 
fpäteren Kauf. 


Julius Bauer & Co., 
226—228 Wabafh Ave., nahe Jakfon St. 


Babrif: 87 biß 97 DO. Indiana Str. 
miſabw 


7 
7 
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Lonnecticut Pies 


Case & Martin, 
(&. 3. Safe, Nadjfolger) 
Ide Wood und Walnut Str. Zelephou 7656, Shicago. 
unt 2 8mo 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 


75-81 S. CANAL STR. 
Ede Zadjon Str. 


Beim Einkauf vow Federn außerhalb unjere® Haus 
68 bitten iwir auf die Merfe C. E. & Co. zu achten, 
»eldye die von und kommenden Säcdkhen tragen. 


65.00 baar, 85.00 monatlid. 
ER” Rauft 850 werth Stöbeln, Teppiche und Defen 
zum billigen Baarpreije. riſdwa 
Sterling urniture Oo, 
vo & 92 Dadiion Str., nahe Seflerion Str. 
« Offen Ubends 2i8 9 Ubr und Sonntag Vormittag. 


Nedytsanwälte, 


— — — 


Adolph L. Benner, 
Deutſcher Advokat, 


Bimmer 508, Chamber of Commerce Building, 


140 Washington Str. 


Kelephon 5238. Zascjabibolj 


Batent: Anwälte. 
WM. R. LOTZ. HARRY C. KENNEDY. 
Gtablirt in Chicago feit 1865. Patent⸗ Advokat. 


LOTZ & KENNEDY, 
Minmwälte für amerifanifche und ausländiihhe Patente, 
Simmer 68 u. 70 Metropolitan Blod, 


Rorbwefi-Ede Randolph & Sa Salle-Straße, Ehicago, 
Tmailadidosmo 


Wilhelm BDorcke, 
— Rechtsanwalt, 


Operuhaus⸗ Blod. Ede Waſhiugton u. Clart. 
Simmer 522, 


ngen von Gröfgaften prompt 
ju27,1j,14 


JULIUS ANDREE, 


Deutſcher Advokat, 


501-5 UNITY BLDG., 
77 Dearbotn Sir. 


JULIUS GOLDZIER. Jonx L. Ropezrs. 
Coldzier & Rodgers, 


i * ım 
immer 1MetropolitanBlod,ähicage 
2 : Bandolph und Ya Galle Gtr. 


Be 


12apimt5 


10-148 


Eine 


Fe 
‚Dusky Diamand Theerſeife keit dem Faſ 


Geſund, Angenehm, Neinigend. 
beilt Spröde Zäude, Wunden, Verbrennungen u. ſ. w 
Eutfernt und Heilt Schuppen. 


Möchtet Ihr gute Kleider 
tragen? 

And ſind Sie ein wenig knapp au Geſd? 

Wir machen Herren-Kleider nach Maaß ſo 


billig wee die Billigſten, und Sie können bie 


Kleider in leichte Abzablungen bezeblen. 
Auch haben wir fertige 
Serren- Kleider, Damenchakets und 
Stoffen. f. w. 
Hecker & Miesner|; 
Zimmer 43, No. 175 LaSalle Str., Ede Monroe, 
Nehmt den Elevator. 


Neues Abzahlungs-Geſchäft. Sch8 Zimmer 
vollitändig angefüllt mit eleganten Kleidern, Yrübde 
jahrs⸗Ueberzie hern, Knabeukleidern. Damen-J t3, 
Mäntel, Stiibermaaren (ogers Fabrikat). Sianduh— 
ren, Chenille-Rortieres, irländiiche, ernglifche, Schiveizer 
und Brüffeler Gardinen. Preiie abiolnt fo niedrig als 
für Baar. Kommt und jeht, was Shr mit 50 Et3. bı3 
El per Woche kaufen fünnt. Bimmier 29 bi8 32, 162 
&. Baihington Str. 25junsmo,14 


Wenn Sie Gelb ſparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


Warum von Zwiſchenhändlern kaufen, wenn 


und Sausflattungswaaren, von 


Strauß & Smith, dison Str. 


Deutiche Yirma. 
& baar und 85 monatli auf 850 werth MB 
OHAS, 


Kinderwagen: Fabrif. 
—F WALKER & CO., 199 ©. 
North Ave. Wtütter, kauft Eure fin- 


cagbs. 
ſtaunlich billigen Preiſen und erſparen 
den Kaufern manchen Thaler. NReparas 
taturen werben beforgt. Ueberbringer dtefer Anzeige 
erhalten einen hübjhen Spigenfchirm zu jedem ge» 
tauften Wagen. Abends oifen. aelebnoniiacn 


Sichere Geldanlagen. 


Erfte Hypotheken zum Verlauf an Hand. 


— 
* X 


| rung bat. 


Die Gomorra im Domino. 
Cine geidiätfihe Eptlode and. dem sehpolitcticen 


Garneval, 


Das Königreich beider Sicilien lag in 
ben legten Zügen. Die Herrichaft der 
Bourbonen begnügte fi) damit, den 
Ihwahen Schein einer bis zur Lächerlich⸗ 
keit herabgejunfenen Autorität in großen 
Nctenftüden mit impojanten Siegeln von 
entiprechendem Umfange aufrecht zu ers 
balten, Nicht befjer als um diefe papierne 
Macht, war es um den fhwanten Thron 
beftellt, und der erjie rauhe Winditoß 
mußte ihn unfegen, das wußte Yebers 
mann, der den politijchen Horizont mit 
einiger Aufmerkfjamkeit verfolgte. Nur 
die guten Neapolitaner felbjt Fümmerten 
ih keinen PBfifferling darum, waren 


doc die Mafkaroni nit in Preije ge: | 


ftiegen, und jo man fi um geringes 
Geld daran fatt efjen Lonnte, follte 
wichts ihre jüdliche Sorglofigkeit Hören, 
zumal ja der bereits dem Ende zuneigende 
Barneval feine althergebrachten Rechte 
geltend machte und Jung und Alt dem 
tollen Mummenfchanz ergeben war. 

Ei, wie das zuging! Kaum, dak der 
Abend angebrochen war, begann das 
Volk in den drolligften Verkleidungen 
auf dem Toledo einherzumogen, Ticherte 
und lachte, ferie und johlte über bie 
einfältigiten Dinge, brad in lauten 
Subel aus, je oft jich eine Maske zeigte, 
die Durch allerlei jhnurrige Redensarten 
ber allgemeinen Heiterkeit friiche Nah: 
Die wisigen Worte flogen 


bin und ber, und wer in Diejem ausge: 


| Arie 


laſſenen Wettkampfe mehr Lader auf 
feiner Seite behielt, dem jubelte das 
muthwillige Auditorium zu, wie irgend 
einem berühmten Tenor, der feine yorce: 
binaus jchmetterte. Die tolle 
Lujtigleit, welcher ganz Neapel verfallen 
zu fein jchien, wirkte auftedend auf Hod 
und niedrig. Keiner bünkte fih zu arm, 
um nicht auf feine MWeife an den Garne: 


| valßfreuden Theil zu nehmen, ftedte eine 


fragenbafte Bapierkfarve vor das Gejidt 


und that wenigjtens ein paar bunte Rap- 
ı pen um, während die Straßenjugend 
| gar zu dem billigften Ausfunftsmittel 
ı griff, indem fie das Antlit‘ mit rother 
| oder jwarzer Yarbe beftrih und fid 


allenfalls noch in ein zerrijjenes Bett: 
| tuch hüllte, 





279 u. 281 W.Ma. | 
16ap3mi | 
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| bundenen Fröhlichkeit 


Und wie die breiten Schichten der Be: 
völferung im —* rührenden Armſelig⸗ 
ing ſeine Rechte wider⸗ 

fahren ließen, verſchmähte es die vor⸗ 
nehme Geſellſchaft Neapels nicht minder, 
der allgemeinen Luſtbarkeit den gefor: 
derten Tribut zu zahlen. Unter den 
Maskenfeſten des damaligen Neapel 
zeichnete ſich der Veglione im Teatro di 
San Carlo durch beſondere Vornehmheit 
aus, welche indeß keineswegs der unge—⸗ 
Abbruch that. 
Das geräumige Theater war bei ſolchen 


Anläſſen ſtets auf das Reichſte mit fri— 

ſchen Blumenguirlanden und ſeltenen 
Topfpflanzen decorirt, die Beleuchtung 
eine geradezu tageshelle, und füllte erſt 


eine bunte, in prächtige Coſtüme geklei— 


dete Geſellſchaft alle Theile des Hauſes, 


ſo konnte man ſich in einen Feengarten 
verſetzt wähnen. Da gewahrte man 
zierliche Frauengeſtalten in phantaſtiſchen 
Trachten, liebliche Hirtinnen und Fiſche— 
rinnen, hoheitsvolle Damen aus ver— 
gangenen Jahrhunderten, blendend ſchöne 


Töchter Egyptens und Afjyriens, gefies | 


| berte Papagenos, dralle Bäuerinnen, | 
nnd ſie Alle fchlüpften zwilchen den 
Hunderten von Domino einher und 


warfen ihre Nete nach heiteren Abenteu: | 


metlärvuchen den erforderlichen Freibrief 
ertheilte. Die zarten Fäden muthwillis 
er Intriguen fpannen fich in den Dicht 


| zern aus, für welche das fchwarzge Sam: 


ejegten Kogen fort, wo die Vornehmen | 


thronten, bei 


ungezählten Flaſchen 


Champagner auf das lebhafte Gewoge 
zu ihren Füßen niederblickten und die 


Rn u —— —— Fabrit Chi- 
ir verkaufen dieſelben zu er-· * 
Beſuche der Masken entgegennahmen. 


| 
| 
| 
| 


Gelder zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, | 


Bolmadten tr eg" 
Paſſag e⸗Scheine —S 


Billige Preiſe, gute Bedienung garantirt durch 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—146 ©. Randolyp Str. 
Sonntags offen von 10—12 Uber. 2lapljddfe 


Mllas National Bank of Chicags 


Süd-Welt Ede 
Sa Halle & WBafhington Str. 


OAPITAL- -. - - _ - $700,000 
RESERVEFOND - - 130,000 


Kauft und verfauft 


ansländifhe Wecfel, ftelt Gredit«- 
briefe, in allen Theilen der Welt be: 
nutzbar, aus; beſorgt Cabel⸗Auszah⸗ 
lungen. Smaiddjalj 


Geld zu verleihen 


in größeren und Pleineren Summen auf irgend welche 
ute Sicherheit, wie Bagerbaußicheine, erfter Claſſe Ge⸗ 
Häftöpapiere und Be Einentbum, Grund» 
eigenthum, Hppothelen, Baupereins-Aftien, pferde, 
Wagen, Piano, Möbelzc. ch verlerhe nur mein 
eigenes Geld. Betrag und Bedingungen nad) Belieben 
sablbar ratenweife, auf monatliche Mdzahlung wenn 
ere und Zinſen demgemaß verringert. Alle Ge 
chafte unter BVerfchwiegen heit abgewickeli. Bitte beſu⸗ 
hen Ste mich oder ſchreiben Sie wegen näherer Aus⸗ 
kunft oder werden Jeinand zu Ihnen ſchicken. 5 


94 Ba&alleStr, Zimmer 838, Telephon 1275. 


Feigen-Caffer 


Das beſte und geſündeſte Frühſtück für 
Kinder, Blutarme und Nervenſchwache. 


Dramirt auf allen Beltausſſtellungen. 


1. Pfund Pädchen 5 Cents. 


Zu haben bei allen Grocers. 
miſabw 


Brauereien. 


Teleph. 8257. 2849 Souih Park Ave. 


Reine Malz-Biere. 


— 


Dozie, ——5 — 
, Cetretär und Ghapmeifter. 


r 


Unter der großen Zahl von Lebemän: 
nern, welche a in die angenehme Auf: 
gabe theilten, 
lichen @eftalten zu bewirthen, befand fich 
suh Korte Gremaldi, der Sprojje eines 
alten neapolitaniſchen Geſchlechtes, der 


ob ſeines Glückes bei den Frauen ganz 
Dex | 


Neapel von fich Iprechen machte, 
Graf hatte kaum in feiner Loge Plat ge: 
ronmen und nur einen flühtigen Blid 
auf das glänzende Parquet geworfen, 
als ein jchwarzer Domino eintrat und 


' fi ohne irgend welche Umfchweife neben 


I 
I 


ihm niederließ. 


ſtattfinden kann. 


9, Mittwoch, den €|Zuli 1892. 


—— — — E 
Iten sollen, bie fpare für die Faſten⸗ 
2 denn jet jind wir im Garne: 
vun? Fer: 


Ganz. 

kann = nicht Heirathen !* 

„Daran denke ih nicht im Entfernte- 
ften, befte Maste! Ueberhaupt wenn Du 
mic) unterthalten willjt, jprid mir nicht 
‘vom SHeitathen, das verdirbt meine 
Laune,“ —— 

„Sa, das glaube ich gern, lieber Graf, 
aber anbererjeits wirt Du dod Dein 
Wort einlöfen müljen.“ 

„Weldes Wort?" rief Conte Gre⸗ 
malbi erregt aus. 

„Denke nad, Dir Sollte es bald ge: 
nug beifallen, dene ich, oder halt Du 
Deine Beriprehen jhon öfters nicht er- 
füllt ? 

„Zum Kukuk auch, überlege Dir, 
wenn Du mit einem Edelmanne ſprechen 
willſt!“ 

Der fhwars Domino lachte verächt⸗ 
lich. 

Nur nicht aufbrauſen, lieber Graf! 
Ih will Deinem Geähtnig zu Hilfe 
tommen.* 

„Seh’ zum Henker !* 

„Sei böflih, wenn ich bitten darf, 
gerade jo, wie ich e8 mit Dir bin, denn 
Srobbeit ift ein jhlechtes Pflafter für 
Wortbrud.* 

„Roh einmal diefe Schmähung und 
ich weile Dich hinaus!“ jchrie der Graf, 
son Wuth erfakt. 

„Wie joll ih’8 anders meinen, wenn 
Du etwas verjprihjt und e3 nicht Halten 
willit?* 

„Das ift eine freche Lüge! 

Der ihwarze Domino z0g bierant 
ftatt aller Antwort ein Kleines Miniatur: 
bildnig aus jeiner weiten Gewandung 
hervor und bielt e3 dem Grafen bit 
unter die Augen, 

„Was jol’s damit ?* fragte Diejer jäh 
erbleichend. 

„Kennt Du fie? WINE Du leugnen, 
dat Du fie zu ehelichen verjpradit und 
unter diejer nihtswürdigen®orjpiegelung 
das arme unfhuldige Mädchen verführ: 
tet, um alsdann ihre berechtigten Bitten 
zu beläcdheln, ihr angiterfültes Flehen 
mit leeren Ausflüchten gu beantworten ? 
Nun gut, als fie ihren Febhltritt nicht 
länger den Augen der Eltern verbergen 
konnte, legte fie. ein reumüthiges®eftänds- 
nit ab. Der Vater, obzwar ein jchlich- 
ter Mann, ift ein mächtiger Pfeiler der 
„Gamorra*, und jo jage ih Dir in ih- 
vem Auftrage, daß Du das begangene 
Unredt jühnen und Marianne zu Deiner 
drau machen wirft !* 

„bo!“ 

„Du wirft e3 thun, jo Dir Dein Leben 
lieb ijt und es nicht der Camorra verfals 
len ſoll!“ 

Ich fürchte nicht die Camorra. Noch 
haben wir Geſetze und Polizei.“ 

„Das ſagſt Du, aber Du denkſt es 
nicht, Du, ein Kind Neapels! Du weißt 
wohl genug, daß Dich nichts gegen ihre 
Nache zu ſchützen vermag, oder hätteſt Du 
vergeſſen, daß die halbe Stadt unfrer 
geheimen Verbindung angehört, daß wir 
Fürſten, Prieſter und Soldaten zu den 
Unſrigen zählen?“ 

Der Graf ſchwieg beſtürzt, denn was 
der unheimliche Domino da ſagte, war 
nur allzu ſehr der Wahrheit entſpre⸗ 
chend. Die Fälle, in welchen ſelbſt hoch— 
geſtellte Perſönlichkeiten auf die uner: 


bäuften fihesin der legten Zeit, und 
umfonjt mühte fih die Polizei, der 
Thäter habhaft werden, weil fie oft ge: 
* die Hand ſelbſt dabei im Spiele 
atte. 

„Heute iſt Mittwoch,“ — fuhr der 
ſchwarze Domino mit 
Stimme fort, — „wir geben Dir bis 


löſen. 


rihlig, aber in der Faſtenzeit 


wirthſchaftlichen 


Alkohol und Kohlenſäure. Während der 
Traubenzucker nicht nur unſchädlich iſt, 
ſondern der Traube ihren Wohlgeſchmack 
verleiht, find Die beiden Zerſetzungspro⸗ 
bucte tödtlihe ®iite. Die Kohlenjäure, 
in natirlihem Zuitande ein Gas, madt 


die Weinkeller gefähriih. Sie aber ent= ' 


weicht willig und veriteht es auch nicht, 
die Menichen zu bethören, 

Der Alkohol dagegen, eine farblofe, 
feihte Flüfligfeit, welche auf der Haut 
Blajen zieht und giftig ift, wurde zum 
Dämon, der fih beinahe der ganzen 

Menſchheit bemächtigte. 
verdünnt, wird der Alkohol zu einem 


wohlſchmeckenden Getränk, welches jene 


angenehme Betäubung hervorruft, die 
wir Rauſch nennen. Die alten Völker 
kannten kein anderes geiſtiges Getränk 
als den Wein, der ja in ihren Ländern 
reichlich wuche. Mohamed, wie Mojes, 


nicht nur Neligionstifter, jondern auch 


Gejetgeber, begriff die Gefähbrlidkeit 
des Altohols, ohne noch jtatijtiiche Daten 
darüber zu tennen und verbot den Ge: 


nuß des Weines den „Släubigen“. Wir | 
werden jpäter jehen, wie fich die frommen | 


„Gläubigen“ geholfen haben. 

unter warmen Himmelsjtrihen. 
half die Entwidelung der Verkehrsmittel 
dem Uebeiitand jo weit ab, alö man Das 
fertige und haltbare Getränk verfrad: 
tete. 
der Mein doch immer theuer und jelten. 
Andejlen die Zultivirte Menjchheit war 


nen, 


leicht ohne die Kenntnig der Chemie, 
vieleicht, ja wahrjcheinlich ohne zu wij- 
jen, daß auch die Kartoffel und der Ge: 
treidefamen Zuder enthalten, welcher fich 
in Alcohol umjegen läßt, Fam man da= 


Getränfe zu erzeugen. Kartoffel, Ge: 


" treide, verjchiedene Früchte ergaben unter | 
tiprechenden Umitänden in Gährung | 


Sorten von 


bracht, verſchiedene 
PBronntwein ; 


bes Bieres. 

Das Bier kann füglich nicht zu den 
beraujchenden Getränten gezählt werden. 
Der geringe Alkoholgehalt befielben 
wirft belebenb und befräftigend auf den 
Organismus, während die übrigen Be: 
jtandtheile des Bieres Nährwerthe ent: 
halten, Der mäßige Genuß des Dieres 
ift unbedingt empjehlenswerth. Nur 
wenn er unmäßig wird und jomit aus 
und phyliologiichen 


Gründen die anderen Nahrungsmittel 
| zurüddrängt, wird er von Uebel. Unders 
ı zerhält e3 ji mit dem Branntwein, wel: 


unterdrüdter | 


Deine Trauung ohne die vorgejchriebene | 


breimalige Berfündigung von der Kanzel 


Sm Uebrigen weißt 


Du, von weldder Wichtigkeit die Angeles | 


‚ genheit für Did ift. 


ie vermummten, mweib: 


Verfuche nicht, Die 
Stadt heimlih zu verlafjen, denn wir 
werden Dich auf Schritt und Tritt über: 


ı fein, was Du zu thun beabfidhtigit. 


Am Falhingdienftag läuft die yrijt ab, 
denfe daran !* 


Nach den lebten Worten entfernte fich | 


ber jhwarze Domino langfam aus der 
Loge. Eonte Gremaldi blieb verftört zu: 


rüd, aber es litt ihn nicht lange inmitten | 


dieſer geräuſchvollen Fröhlichkeit, und er 


„Was willſt Du, Maske?“ fragte 
Conte Gremaldi einigermaßen erſtaunt. 
„Dein Beſtes!“ entgegnete die männ⸗ 


liche Stimme des Dominos, und ein 


Vaar entſchloſſene Augen richteten ſich 
forſchend auf den Grafen. 

„Das klingt geheimnißvoll,“ — lachte 
dieſer ein bischen affektirt und ſetzte 
leichtfertig hinzu: 

„Wenn Du zum Mindeſten ein weib⸗ 
liches Weſen wäreft!“ 

Tröſte Dich, es giebt mehr Weiber 
als Freunde.“ 

„Alſo Du willſt mein Freund ſein, 
wie ich verſtehe 7 

Ich bin es, weil ich Dir dienen will.“ 

Du irrſt, Maske, ich bemöthige 
keinerlei Dienſte.“ 

„Du brauchſt ſie mehr, als Du glau— 
ben magſt, lieber Graf!“ 

„Ach, Du kennſt mich alſol! Sehr 
ſchmeichelhaft in der That!“ — fuhr 
Conte Gremaldi beluſtigt fort, — „aber 
wer bit Du, wenn bie frage ers 
laubt iſt ? 

Das iſt in unſerem Falle von gerin⸗ 

er Wichtigkeit für Dich, denn ich will 
Dir blos KRatbhaeber jein.“ 

„Höre, Maste, Du madjt mich neugies 
rig! Im welcher Angelegenheit wit Tu 
mir Deine jedenfalls guigemeinten Rath: 
ſchläge geben ?“ 

„Su einer Sade, die für Did un 
angenehme Folgen haben Fönnte, wenn 
Du nit thuft, was id Dir anem- 
pfehle.“ a ana m 
„Du Tanqweilft mich mit Deiren räth- 
felhaften Reben!“ 


' 
j 


„Das thut mir leid. Aljo jprechen | 


wir von etwas Anderem, vielleiht von 

Frauenzimmern, das inierejfirt Dich ges 

wiß mehr.” 
„Spreden wir 


nen.” 
„Sieht Du, 


„Run ja, weshalb ſollte ich es leug⸗ | 


lieber Graf, das iſt 
worüber id mit Dir reden 


immerhin von ihnen, | ahnen, daß in der jo harmlos erjcheinen: | melde jene Dpiate beroorrufen, An 


—* a heißt | den Rebenfrucht eine fo verhängnißvolle | unjeren Landen ift der Raufch jozujagen 
8?” | 


! 


| 
Du Juden, ber 


wankte wie ein gebrochener Mann dem 
Ausgange zu. AS er das geräumige 


2. Dr läplid 
Härlichite Weife ermordet worden waren, | —— 


cher zumeiſt den Alkohol in ſchlechter 
Qualität enthält und keinerlei Nährwerth 
bietet. Der Branntwein iſt ein Gift, 
welches das Volk bethört, weil es durch 
ſeine momentan belebende und erwär— 
mende Wirkung über die mangelhafte Er— 
nährung hinwegtäuſcht, weil es in größe— 
ren Mengen genoſſen, den Rauſch her— 
beiführt, jene beſeligende Betäubung, 
welche den armen Proletarier, 
wie den reichen Schlemmer die Wirklich— 
keit vergeſſen läßt. 

Im Alterthum beſchwichtigte man das 
Volk mit „Brod und Spielen“. Die 
öffentlichen Spiele koſteten Unſummen, 
aber man hielt dieſelben für eine uner— 
Nothwendigkeit; das Volk 
mußte nicht nur ſatt, ſondern auch unter: 
halten werden. 

Für die moderne „plebs“ iſt der 
Branntwein Brod und Spiel zugleich. 
Er ift zumeijt der einzige „Genuß“ des 
armen Proletariers und macht ihm zu: 
gleich den Hunger vergejjen. 

Mo e8 Proletarier gibt, arme, elende, 


a: 0. Schlechtgenährte Menjchen, da trinken jie, 
Bejüingbienfng — Ca in | da juhen fie den Raufh. Der Dämon 


führt im den verjchiedenen Ländern ver: 
ſchiedene Namen. In Deutſchland heißt 
er Schnaps, in Frankreich Abſinth, in 
England — wo auch die Weiber ſich be— 
rauſchen — „Gin“, in Rußland Wutky. 
Man wende nicht ein, dat Die füblichen 
Bölfer, Spanier und Staliener, ebenfalls 


wachen lafien und von Allem unterrichter ihr Proletariat haben und doch den böfen 


Dämon nit fennen, der das Volk ent: 


ı nervt, vergiftet und wirthjchaftlich zu 
Grunde richtet. 


Der Lazzerone in Neapel ift ärmer als 
der ärmjte deutiche Tagelöhner, aber der 


' Sohn des Südens entbehrt nicht, leidet 


feine Not. Er braudt Faum eine 
Wohnung, weil der berrlihe Himmel 


feines. Landes ibm Obvad bietet; die 


Foyer durhichritt, verfperrie ihm ein | 
Ihwarzer Domins den Weg und raunte | 


ihm mit warnender Stimme in's Ohr: 
„Die Frift ijt kurz !* und verfhmand. 


Kaum hatte fih der Graf von feinem | 


Scäreden erholt, al8 ein zweiter Domino 
ibit am Arme erjahte, etwas bei Seite 


| 


| 


zog und geheimnißvoll flüfterte: „Die | 


Friſt iſt kurz!“ 

Geängſtigt ſuchte er den Ausweg zu 
erreichen, aber auf Schritt und Tritt 
bemmte ein jhmwarzer Domino jeinen 
Meg, und jedes Mal drang die für ihn 
fo bebeutungsvolle Warnung an fein 


—* 

„Die Friſt iſt kurz!“ 

Als der Graf endlih die Straße er- 
reicht hatte, drüdte er die Hände an feine 
fiedernde Stirn und murmelte: 

„Ih muß ihren Willen thun, 
Camorra iſt allmächtig!“ 

Wenige Tage ſpäter beſprach ganz 
Neapel die Heirath des Grafen Gremaldi 
mit der Tochter eines ſchlichten Gerbers. 


Den erſtaunten Freunden und Bekannten | 
aus der vornehmen Welt erflärte ber | 


Neuvermählte, daß er aus Liebe zu 


| ift nicht 


dung überflüjfig und eine hanbvoll Mac: 
caroni, eine Drange, eine Mujchel genü: 
gen zu feiner Nahrung. Das Elend 
gebeiht nur in rauberen Hinnmelsftrichen, 
unter grauem Simmel, . bei froftigen 
Lüften und bier ift auch die Heimath des 
Rauſches. 

Allerdings, auch die Bölker desDrients 
baben ihren Dämon des Raufces; bier 
der Alkohol das Arkanım, jon: 


| dern das Opium. Der Orient fenni 
ı die Bereitung des Branntweins nicht und 
| der Wein ijt, wie bereits rrwähnt, vom 


Propheten verboten worden. Aber bie 
Srientalen, die niemals im Stande 


| waren, irgend eine induftrielle Erfindung 


die | 


| gewonnen; 


zu machen, waren do jharfjinnig ge: 
nug, Beraufjhungsmittel zu finden. 
Budbhiften und Mohamebaner rauen 
Opium und genießen Halhiih. Das 
eritere wird bekanntlich aus Wobntöpfen 
feine betäubende Wirkung 


I war jedenfalls ſchon im Alterthum be: 


fannt, denn die Mobublume war den 
Morpbeus, dem Gott der Träume heilig. 
Das Hajhiic wird aus den jungen Trie⸗ 
Die be: 


i 


| ben ber Hanfpflange bereitet. 


Marianna gern über den zwiichen ihnen | raufhende Wirkung defjelben murbde 


berrihenden Standesunterjchied hinweg» 
gejehen habe. 
Der Rauſch. 


Betrachtungen eines Nüchternen don ZBilh. 


Man fennt die Standalgejhichte aus | nicht unter dem Zoife, 
der Bibel, Erzvater Noah beraufhte Äh | träumerifchen 


wahrieinlid dur einen Ähnlichen 
„slüklihen” Zufall entbedt, wie er jeis 
ı ner Zeit dem alten Noah begegnete. 


| Jedenfalls aber ift — au im Orient — 


* 


der Genuß des Opium's und des Haſchiſch 
in keiner Weiſe ſo ſehr verbreitet, wie 
bei uns der des Branntweins, wenigſtens 
er Der trägen, 
Hatur des Drientalen ent: 


und wurde von jeinen Söhnen verfpottet. | jpriht die Natur des Dpiums und 


Durd einen Zufall joll er die berau- 


| Hafhichraujches, wobei der Geniehende 


Ihende Eigenihaft des Traubenjaftes | Stunden und Stunden lang ftumm und 
entdedt haben; daß es ein Zufall war, | unbeweglich hinbrütend dafigt, den wohl: 


mäüfjen wir ipm glauben, denn wer fonnte 


beute nicht mehr darüber, weil uns bie 
größten der, wenn fie fi) alltäglich 
reiguen, als etwas iches und 
Selbſtoerſtäudliches erſcheinen. In die⸗ 
Wander der Chemie. Wer Trauben: 
ide in ifen Traube es 
ft.. zeriett fid bie © 


' Kraft fhlummern modte? Wir ftaunen 


ginnt zu au 


lüftigen Hallucinationen überlaſſen, 


ein geſelliges Vergnügen, gleichviel ob 
man ſich ihn in der Brantweinkneipe holi 
oder im „Club“ — man findet ihn im 
geſelligen Kreiſe. 

- Unferem raffinirten Geſchlechte will 


Bereit Dieier, fopujagen „natürliche“ 
Haufe mit mehr gemägen: Man be: 


5 8: 
au nreiien. zum Mornhium. am 


Entipredend | 


die Betäubungsſüchtigen 


Die Weinpflanze aber gedeiht nur 
Zwar | 
| verloren, verfällt dem Wahnjinn, einem 
| qualvollen Tode. 
ſein Nervenſyſtem in unbeilbarer Meije. 


Aber in nordiſchen Ländern blieb 


die grü Kerne der | pe \ . 
Gerfte den lcobolbaltigen Stundftoff | mit Dewußtjein der Vernunft, macht 





| bie fich nicht genug zu thun weiß. 





eben}o | 


GBGaſe. 
ſchirt mit ſeiner Muſik-Kapelle zu einer 
as die Truppe mas | 





Man braucht fein 
DYNAMIT 


um den Schmud 108 zu werden. 


Jedermann 
gebraucht 


Hausmãdchen zum Scheuern der Marmorböden. 


65. 


Narcotica jind fih in ihrer Kemijchen 
Zufammenjetung jehr ähnlih und ent: 
jtammen einer Gruppe von Pflanzen: 
ftoifen, weldye man al8 die vegetabilifchen 
Alkaloide fennt. Man entdedt immer 
neue Stoffe diefer Gruppe, melder fid 
bemädtigen. 
Der arıne Proletarier ift zu retten, wenn 
ein braves Weib, eine entiprechende Ar: 
beit oder ein anderer günjtiger Einfluf 
ihn den Dämon des Schnapjes entreißt. 
Der Morphiumjüchtige it fait immer 


Das Gift zerftört 


Dieje Thatſache iſt allbekannt; dennoch 
fordert die Morphiumſucht immer neue 


| Dpfer und zwar aus den Kreifen der Ge: 


——— en = am >T ns aan 27 = 
findig genug, Ausfunftsmittel zu erfinz | bildeten, welche ben Umfang, die Shwers 


Sollten nicht auch andere Pflanz | 


föftlichen Alkohol geben? Viel: | J 
N Een 2 . | bare Hang, Ti zu betäuben, tit ftärfer, 


| als alle Einfiht. 


des ihnen drohenden VBerbängniijes voll: 
auf zu würbigen willen. Aber der furcht: 


Der verbiljenite Bei: 
ſimiſt Kann fein jchlagenderes Argument 
für das Elend der Melt erfinnen, als die 
Thatjache, dak die von dem leidenjchait: 


rauf, aus dieſen Pflanzenſtoffen geiſtige | lien Bedürfnig, fi zu beraujchen, be: 


jejjen it. Um ein oder ein Baar Stun: 
den Bergefjenheit zu finden, fich in irgend 
einem erbentrüdten Traumzuſtand zu 
verjeten, jet man Gejundheit und Wohl: 
Hand auf's Spiel, beraubt man fid 


man fih zum Gräuel für fi) und feine 
Mitmenjhen! Zitdie Wirklichkeit denn 
in der That jo jhredlich, um die abnorme, 
namenlos traurige Erjheinung des Rau: 
jhes zu rechtfertigen. Die Frage iit 
nicht rundweg zu beantworten. Gefell: 
Ihaftlige Mifjtände aller Art tragen zu 
diejer Eriheinung bei. 


Gocain. Alle dieje rein vegetabiliien 


Der fleikige, entjprechend fituirte Ars | 


beiter trinkt Bier oder Wein und be: 
raujcht fi für gewöhnlich nicht. 
Broletarier jäuft Schnaps und betrinft 


Der | 


ih. Die Branntweinpeft it unger: | 
trennlih von der fogenannten focialen | 


Frage. 


Vergeſſenheit zu Juchen. 
hier lediglich eine Folge der Genufjucht, 
Aber 
eine bemertenswerthe und bedeutungs: 
volle Erfcheinung bleibt auf jeden yall 
die Derallgemeinerung des Naujches zu 
einer Zeit, die man gern als die „nüd): 
terne” bezeichnet. Sit unjere 
in ber That jo aller 
Neize entkleidet, daß nur der Rauſch 
fie noch lebenswerth erjcheinen lajjen 
fann? Dbder geben wir vielleicht — wer 
fann es wijjen—erjt der wahrhaft „nüch: 
ternen“ Zeit entgegen ? 


— Der gebildete Papa. — 
Bater (zu feiner am Elavier fingenden 
Tochter): Aennchen, warum Du nur 
beim Singen immer das „Ss“ verichludft, 


Du fingit immer: „Ad, einmal blüht 
im Jahr der Mai” und jollteft bo ala 


(Särtnerstochter wifjen, daß das Zeug 
„Mais“ Heigt! 

— Einverböängnißvoller 
Ein Injanterie-Regiment mars 


Feldübung. 


In den Kreiſen der Genußmen⸗ Otun en 
ihen hat man es gewöhnlich nicht nötig, | — Grau Orobmaier: 
Der Rauſch iſt ve. . 

A | grujelig dumm !*— Bräjident: „Dunms 


Anftreicher zum Glattmachen der Wände, 
Künftler zur Reinigung ihrer Paletten. 
Köhinnen zum Neinmachen von Küchen, Stuts% 





mußtd Fhnen Doc) einmal erzählen. 3 
er noh'n Bub war, gab ich ihn zu 'nem 
Vräzeptor in Kojt, Zucht und Schule, 
Der bielt alle Semejter Sramen mit feis 
nen Zöglingen und lud dazu öffentlich 
ein, jpeziell deren Eltern und Angeböris 
ge. Ein Mal, denke ih, mußt du auch 
hingehen, und g’rad’ als ich ins Schul: 
immer tvet', üiberhört der Prägeptor die 
Yuben Lateinijche Vokabeln. Dig jes 
bend, natürlih, meint” er befonders meis 


nem Frite Aufmerfjamkeit fchenten zw 


müfjen. Cr frägt zwei, drei; der Bub’ 
weiß fe, und man jabh’s dein Kerl deutlich 
an, wie herzlidh froh er war. Aber da 
frägt er wieder: Silva? („der Wald“), 
und dev Bub’ weil es nicht, fchaut vers 
brießlich vor fi nieder; na, silva wie: 
derholte der Prägeptor, silva? Schiller! 
Du weigt’s, ich bin fiher ; Du weißt's, 
Dein Bater ift ja oft drin und — auf 
fährt der Bub’ wie der Blik, das hat ihn 
auf die rechte Spur gebradt; und mit 
deuer in den Augen antwortet er flugs 
und laut: Ja, ja, Wirthshaus! Wirtks- 
baus! silva das Wirtshaus! — Der 
Bräzeptor und alle die Leute, die ba wa= 
ven, meinten nun, das Lachen unterdrüß: 
fen zu müjjen, und ich, ich felbft wußte 
mir vor Laden gar nicht zw Belfen, 


"= SAPOLIO, % 
nehme > 3 


Zahnärzte zum Netuigen falicher Zähne, 
CHirurgen zum Boliren ihrer Inftruumente, 
Zuderbäder zum Scheuern ihrer Bianuen. 
Dandwerfer zum Blanktmaden ihres Werkzeuge, 
Diafhiniften zum Puten von Maichinentheilen, , 
Bfarrer zur Renovirung alter Kapellen, 

Küfter zum Reinigen von Grabfteinen. ‘ 
Knedite an Pferdegeichirren und weißen Pferbem, 


mußt fort umd ging da:.n natürlich im ME 


des Jungen silva.—Vergejj’ das mein 
Rebtag nicht!“ 


— Competente Beftätigung. 
Der Bauer Grobmaier hat jeine Frau 
ein wenig gezüchtigt und dieſe klagt deß⸗ 
halb auf Eheſcheidung. Der Landges 
richtspräſident ordnet das perſönliche Er⸗ 
ſcheinen der Parteien an, um die Ehe⸗ 
leute zu verſöhnen und redet die klägeri— 
ſche Frau folgendermaßen an: „Ange⸗ 
ſichts des erwieſenen Umſtands, daß Sie 
Ihren Mann zu ſeiner That gereizt ha— 
ben, daß die Schläge nicht ſehr ſtark 
waren und Ihr Mann ſeine That bereut, 
erſuche ich Sie, die Klage zurückzuneh⸗ 
men. Oder haben Sie ſonſt noch einen 
Grund zur Scheidung vorzubringen 7* 
Jawohl, Herr 
Gerichtshof, mei' Mann iſch gar ſo 


heit iſt kein Eheſcheidungsgrund; auch 
müſſen Sie es ſchon vor der Heirath ge⸗ 


Beil | 


wirklichen | 


növerirt, hat die Mufif Ruhe und bivous | 


afirt in einer Walblihtung. Die Mu: 
fifer vertreiben jich die Seit jo gut «8 
geht. Wlöplich entdeden diefelben mch: 
tere Hajen, und im Nu entwidelt fich eine 
förmlide Treibjagd. Sämmtlihe Mus 
fiter, 40 Mann, betheiligen fi an Dies 
fen Vergnügen, und richtig werden fünf 
Stüd Hajen erlegt, rejpective mit allem 
Möglichen erjchlagen. est ift aber gu= 
ter Kath theuer: wohin mit den fünf Has 
fen? Wird diefer Jagdfrevet entdedt, fo 
blüht der ganzen Muſik eine große Stra> 
fe, und zurüdlaffen fonnte man dieje Foit: 
bare Beute auf feinen Fall, Es fwurbe 


Iauen Lüfte machen eine warme Bellei: | daher ein Kriegsrath gehalten und zum 


Schlufje vereinbart, von der großen 
Trommel einen mit bem Yell überzoge: 
nen Ref — — die fünf 
Haſen hineinzubugſiren und das Fell wie⸗ 
der daraufzuſchrauben. Geſagt gethan. 
Nach Schluß des Manövers wurde der 
Muſit der Beſehl gegeben, mit dem Re⸗ 
giment den Heimweg anzutreten, und hie⸗ 
zu mußten luſtige Märſche geſpielt wer⸗ 
den. Die Kaſerne, in welche die Trup⸗ 
pen einquartirt waren, lag vom Manö⸗ 
verplatz circa 23 Stunden entfernt; man 
kann ſich alſo vorſtellen, wie ſchwer es 
dem Trommelſchläger allmählich wurde 
die Laſt fortzuſchleppen. —Bei dem zwei⸗ 
ten Marſche verſpürt der Arme plötzlich, 
daß ſeine Trommel ſich zu bewegen an—⸗ 
fängt; es geht hin und her bei jedem 
Schlag, den er auf die Trommel macht, 
und er glaubt ſchon das Gleichgewicht zu 
verlieren. Die Urſache war bald erra⸗ 
then: Ein Haſe war nur betäubt; durch 
den Lärm ſauf der Trommel kam derſelbe 
zu ſich und ſprang wie ein Wahnſinniger 
in der Trommel herum. Rach zwei 
Stunden war glücklich das erſehnte Heim 
erreicht; die vier todten und der leben—⸗ 
dige Haſe wurden herausgenommen und 
Abends im fröhlichen Kreije veripeiit. 
Unjer armer Trommeljchläger gelobte je: 
doch feierlich, jich niemals mehr herbeizu- 
‘ajjen, jeine große Trommel zu einer 
Hafen:-Etui herzugeben. 

— Der Sohn Friedrich pon 
Schillers, der württembergiſche Ober: 
förjter, war ein herzensguter, freundlicher 
Mann, wenn auch in geiftiger Beziehung 
durhaus nicht der Erbe feines u 
Vaters; dabei hielt er fi nad jeinem 
eigenen Geftändniß am liebjten da auf, 
„wo'3 nicht weit zu einem guten Schop⸗ 
pen war‘‘. Einer jeiner ehemaligen Be: 
Fannten erzählt von ihm folgende heitere 
Geichichte, wobei er den munteren Vlien 
felbjtredend einführt: „Mein Sohn,“ 
plauderte Oberförfter von Schiller, 
ſeh'n Se, der iſt zu groß und zu ſtark, 
hat gar zu viel Dragonermãßiges an ſich, 
als daß er auch nur einen Zoll von ſeinem 
Großvater haben oder werben, könnte. 
ih nod mehr von ihw, wenig: 
Bisle von feinem Herzen. Aber 


ein nettes Stüd von. meinem ungen 





wußt haben, ob hr Dann dumm oder 
geiheidt it. Warum haben Sie ihn 
dann geheirathet ?* — Frau Grobmaier: 
„I hab's nit g’wißt, Herr Präfident!* 
„PBrälident: „Wie lange waren Sie vers 
lobt?” — rau Grobmaier: „Drei 
Nahre!? — „PBräjident: „Dann müjjen 
Sie ’3 gewuht haben, wenn Yhr Mann 
jo dumm ift!* — Frau Grobmaier: 
„Herr Bräfident, ih fann’s jhwöre, 


daß ich's net g'wißt hab'l“ — Da er: 6 a 


hebt fi der bis dahin ftumm dafitende 
Bauer, tritt vor den Nichiertifch 


und 
jagt: „Herr Bräfibent, fie Het’s eittte he 


— Das die@inbildung vers 
mag. Geitdem Herr 8. aus Gejund- 
peitsrüdjichten feinen Abjchied hat nch- 
men müjjen, gewährt ihm die Benfiou 
nur etwa die Hälfte des Einfommens, 
das er zeither ald Gehalt bezogen hat. 
Dieje Verringerung batte naturgemäß 
yur folge, daß Herr K. auch das Wirth: 
ſchaftsgeld, welches er feiner Gattin zur 
Beitreitung des Haushaltes gab, ent» 
Iprechend einfchränfen mußte, und dem= 
gemäß mußte auch das Häufden Kins 


| der, das fonjt zu feinem Morgenkaffee 
| mit Butter bejtrichene Weißbrobe oder 


suh Kuchen erhielt, fortan mit trode- 
ner Badwaare fich begnügen. Die vier 


älteren Kinder fügten fi refignirt im’ 


da8 Unvermeiblihe, nur das jüfgite; 
das verwöhnte Nejthäfchen, wollte bie 
Nothmwendigkeit nicht einjehen und war 
nicht zu bemwegen, bie bloße Schrippe 
yum Kaffee zu genießen, es aß lieber 
zar nichts dazu. Da verfiel Frau R. 
uf eine gute Idee. „Geh’, Lieschen,* 
jagie fie zu dem Liebling, „und hole für 
10 Piennige Salztuden”“ Lieschen 
jradhte das DVerlangte und ließ fich den 
Ihr noch unbelannten Kuchen gut muns 
ven; war e8 ja do Kuchen, mas fie 
18. rau 8. war überglüdli, als fie 


ei 


iah, was das Zauberwort bewirkt hatte, 


aud jept ift man in der Familie nichts 
Anderes als — Salzkuchen. — Das ift 
die Macht der Einbildung! 

— Nidt gut ausführbar. 
Sefängnigdirector: „Wir geftatten hier, 
ag die Gefangenen die Arbeiten ihres 
Detierd mahen dürfen. Was ift hr 
Beihäft ?’— Neuer Gefangener: „Lufts 
chiffer!“ 

— Zweierlei Jagd. „rain 
werden Sie diefen Sommer reifen, Bas 
ton?“ „Nach dem Norden, auf bie 
Robbenjagd.... Und Sie, meine Gnä> 
ſige ?“ „Nah Paris — auf die Robens 
hab1* 

Alle einfteigen! 


Eilen Sie fi! Ihr Gepäd ift verforgt — aber ba 
ben Sie aud einen VBorrath dom Hoftetter'3 M 


Hitterd bei fid? — Nein! — Dann haben Sirene 


Hauptiade vergeffen, und wenn Gie nnterivegd au 
Magenihmerzen leiden, Wenn Sie feekrant werben, 
fhöne Damen und werihbe Herren, ſo geſchieht es 
Ahnen ganz recht. Wie fchrediiih empfinden Sie ba 


| Shaufeln des Ehiffes, wie nervenzerreigend daB 


Stampien der Diajıme, daß Rumoren der Shraubel 
Unter Schmerzen dringen Sie dem Ocean dem üblichen 
Tribut. Hätten Sie fi) mit Bitters verforgt, jo wärde 
Zee das nicht pajfiren. Reijende und Zouriften, 
affen Ste ih rathen umd verjehen Sie ih, ehe Sie 
Ihre Oceaunfahrt. Ihren Yayı-Ausflug, Ihre Zour 
in’ 8 Gebirge oder au nach dem feruen Weiten unter- 
nehmen, mit einem gehörigen Quantum Bitters, dem 
beiten Ditiel gegen Wagenbeihwerden, Malaria, 
Dyspepfie und dıe Folgen von Erfältung oder des 


Genufles von jhlechtem Wafler und ungewohnter | 


ch 2 
Kot. Auch ift es gut gegen Biliofität, Nierenlerden 
und Rheumatismus. 
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Daf der Shwanz mit Dem Sunde 
wedelt, ift nad einem guten amerika- 
niihen Sprihworte Fein begehrensmwers 
ther Zuftand. Der Abgeordnete Wil: 
liam M. Springer aus Jllinois Hält 
fih aber für einen großen Staatsmann, 
jeitbem er den Plan ausgehedt hat, daß 
die Demofraten in nit weniger, als 
zwölf nördlihen Staaten für die Wahl: 
männer ber Bolfspartei ftimmen follen! 
In Kanjas, Nebrasta, Minnejota, den 
beiden Dakotas, Montana, Wafhington, 
Dregon, Wyoming, Zdaho, Colorado 
und Nevada ift nad Anficht Springers 
Die Volkspartei fo jtari, daß fie mit 
Dilfe der demofratifhen Wähler fiegen 
fann, Grlangt fie aber die 54 Glectos 
valftimmen, welche die genannten Gtaa= 
ten abzugeben haben, jo wird — jagt 
Springer — weder Harrifon nod Gleve: 
Iand eine Mehrheit im Electoral-Colle= 
gium haben. Die Wahl wird dann im 
Abgeoronetenhaufe vollzogen werben 
müfien, welches befanntlih nad Staa: 
ten abzuftimmen hat. Nicht: weniger 
als 30 Staaten find aber im jebigen 
Haufe durch eine überwiegend demofra: 
tifche Abordnnung vertreten, jo daß Eleve- 

“ land mit überwältigender Mehrheit gıs 
wählt werden würde. 

So ſchlau dieſer Vorſchlag ſcheint, ſo 
dumm iſt er in Wirklichkeit. Denn wie 
kann die demokratiſche Partei auch nur 
in einem einzigen Nordſtaate zu ſiegen 
hoffen, wenn ſie im ganzen Nordweſten 
vor der Partei der Grants die Segel 
ftreiht? Schlierlih mag fie nad) der 
Springerjhen Verſchreibung Idaho, 
Wyoming und Nevada gewinnen, — 
obwohl auch das nicht einmal ſicher iſt, 
— und New York, New Jerſey, Con⸗ 
necticut, Illinois und Wisconſin verlie— 
ren. Selbſt wenn aber der Anſchlag 
glückte und Cleveland in's Weiße Haus 
einzöge, ſo würde er wahrſcheinlich einen 
republikaniſchen Congreß vorfinden und 
auf alle Fälle einen republikaniſchen 
Vicepräſidenten zur Seite haben. Dann 
würden die Guiteaus dutzenweiſe auf⸗ 
tauchen, und das amerikaniſche Volk 
würde in der Hitze der fruchtloſen Par: 
teikämpfe fortwährend die Schmach be— 
forgen müfjen, fein Oberhaupt zum drit- 
ten Male durch Meucdelmord zu ver: 
lieren. 

Die demofratiihe Partei hat gute 
Gandidaten aufgeftellt und fi mit einer 
guten Platform um die Stimmen der 
Wähler beworben. Wenn fie troßdem 
den Kampf jhon von vornherein verlo: 

“ ren geben und fih an eine dritte Par: 
tei anlehnen wollte, fo würde fie jich 
einer in der politifhen Gejchichte des 
Landes unerhörten Yeigheit jchuldig 
machen und verdienter Maßen unterlie- 
gen. Wären die Geiftesträfte Sprin: 
gers nicht durch eine lange Krankheit 
geihwächt, jo Fünnte man gar nicht bes 
greifen, wie er auf einen jo lächerlichen 
Gedanken kommen konnte. 





Au der Stewart’fhen Silberbill, 
welche befanntli vom Senat angenonme 
men worben ijt, hat fich ein böfer Fehler 
gefunden. Diejelbe verfügt neben der 
Freiprägung auch den Widerruf des Se: 
fees, weldhes den Winanzjecretär anz 
weijt, monatlich 4,500,000 Unzen ©il: 
ber anzufaufen. Desgleichen bejtimmt 
fie, daß das bisher augefaufte Silber in 
Dollars umgeprägt werden fol. Jenes 
Silber „det“ aber die Schagamtönoten, 
und es hätte deshalb auch gefagt werden 
müffen, was mit lebteren gefchehen 
fol. Da das unterblieben ift, jo bes, 
haupten die fundigften Thebader, da die 
Schakamtönoten „in der Luft ſchweben“ 
würden, fall die Stewart’fhe Bill zum 
Gejete erhoben werden ſollte. Selbſt 
Bland von Miffouri hält es für nöthig, 
die Bill im Haufe zu verändern, aber 
wenn fie wieder an den Senat zurüdges 
ben muß, jo wird fie von lekterem 
Ihwerlic wieder angenommen werden. 
Aus diefem Grunde fol fie troß ihrer 
mangelhaften Yorm dur das Haus 
gepeitiht und fpäter Dur andere Ge- 
feße ergänzt werben. 

Gelingt e3 aber den Silberbolden, 
trotz des Flibuſterns der Schwindelgeld— 
Feinde im Hauſe die Bill vor den Prä- 
ſidenten zu bringen, ſo wird Letzterer 
ein Veto einlegen können, ohne ſich ge— 
gen die Freiprägung an ſich zu erklaͤren. 
Er wird, mit anderen Worten, das 
Land von dem Schwindelgeld erretten 
können, ohne es mit den Silberbolden 
ganz zu verderben. Eine beſſere Ge⸗ 
legenheit, ſich mit Ehren aus einer 
großen Verlegenheit zu ziehen, könnte 
ſich Harriſon gar nicht wünſchen. Viel—⸗ 
leicht leuchtet das mit der Zeit den demo⸗ 
kratiſchen Freiprägungsnarren ein, die 
jest auf dem beiten Wege find, „polie 
tifches Kapital“ für den republitanifchen 
Präfidentihaftscandidaten zu fchlagen. 








Die Auswahl eines Campagnes 

. führer mat den NRepublifanern viel 
zu fhaffen. Auf befonderen Wunjc 

. Harrifons mußte ji Clarkjon zurüd: 
ziehen, den die Mehrheit des Aus 
jhufjes bevorzugte. Der Bräfident 
jelbft fuchte nun den Chicagoer Anwalt 

. Campbell aus, der angeblid im Stande 
‚ fein follte, bie vepublitanifce Stellung 
in JNinois und Wisconfin zu befejtie 
gen. Doc gegen Campbell wird nicht 
nur ber Einwand erhoben, daß er der 
Anwalt ber großen „Fleiſchverpacker“ 
und bes Chicagoer Gastrufts ift, fons 
bern er ift außerdem noch in die Zwiftig- 
keiten verwidelt, welche in Yllinois jeit 
ahren innerhalb der republitanifchen 
ei beftanden haben. Nah forg- 
Kr Ueberlegung hat er deshalb den 
+ angetragenen Poften abgelehnt, 
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und das Schiff treibt | 


no immer führerios auf den Wogen. 
Nun fehlt es ber Bartei wahrlich 
nit an Männern, welde in hervors 
ragender Weije mit allen Eigenjdaften 
ausgejtattet find, die im ber amerika: 
niſchen „Politik“ beſonders geſchätzt 
werden. Doch gerade die geſchickteſten 
Drahtzieher haben ſich der Wiederauf⸗ 
ſtellung Harriſons ſo lebhaft widerſetzt, 
daß Letzterer ihnen nicht trauen mag. 
Wie kann er ſein Schickſal in die Hände 
eines Platt, Quay oder Dudley legen? 
Wer ſich in ſeine Lage verſetzen kann, 
wird ihn entſchieden bedauern müſſen. 








Nach den Prahlereien der eiriſch⸗ 
amerikaniſchen Preſſe mußte man glau— 
ben, daß die Liberalen in England die 
Conſervativen nicht nur ſchlagen, ſon— 
dern geradezu vernichten würden. Sie 
haben aber bei den erſten Abſtimmungen 
nur neun Sitze gewonnen und zählen 
jetzt darauf, daß ihnen die ländliche 
Bevölkerung zum Siege verhelfen wird, 
während ſie vorher gerade auf dieStädte 
gerechnet hatten. Wenn ſie wirklich 
eine Mehrheit erzielen, ſo wird dieſelbe 
vorausſichtlich ſo gering ſein, daß ſie ſich 
auf die ſtetige Unterſtützung der Irlän— 
der werden verlaſſen müſſen, und wie 
unzuverläſſig Letztere ſind, weiß Nie— 
mand beſſer, als gerade Gladſtone. 
Sobald die eiriſchen Politiker ſehen, 
daß ſie zwiſchen den beiden Hauptpar—⸗ 
teien den Ausſchlag geben können, fan— 
gen ſie mit beiden zu ſchachern an. 
Gladſtone, der ſich bis jetzt gehütet hat, 
ſein Programm hinſichtlich Irlands zu 
entwickeln, wird viel weiter gehen müſ— 
ſen, als er beabſichtigte, wenn er auf 
den Beiſtand der „Home Rulers“ ange— 
wieſen iſt. Er wird dann blos einen 
einen einzigen Fehler in der auswärti— 
gen Politik zu machen brauchen, um 
abermals zu ſtürzen, — wenn er über— 
haupt wieder an's Ruder kommt. 








Lotalbericht. 








Arbeiter⸗Augelegenheiten. 





Mit einer einzigen, nennenswerthen 
Ausnahme ſchloſſen geſtern Abend um 
8 Uhr ſämmtliche Schnittwaaren- und 
Kleiderhandlungen in der Nachbarſchaft 
von Madiſon und Halſted Str., ſowie 
auch die an der Blue Island Ave. Herr 
Iſaac Wolff, der Beſitzer des großen 
Gejhäftes an der N.:D. Ede der Madi- 
fon und Halfted Str. ftand vor der 
TIhüre und fobald es acht Uhr fchlug, 
lieg er die Thüren fchließen. Die Kun: 
den, welche fich zur Zeit noch im Junern 
des Yadens befanden, wurden bedient 
und dann die Lichter geldjcht. 

Herr Fred Griesheimer, dejjen Ges 
fchäft fich geradeüber von dem Wolfffchen 
befindet, jtand zwar aud) vor der Thür, 
doch jeine Yadenthüren blieben offen. 
Das Sonderbare dabei ift, daß gerade 
er das frühe Schliefen der Läden im 
Anfang der Bewegung auf's Wärmite 
befürwortete, während Wolff dagegen 
war. Die Organifation dee Verkäufer 
will natürlich alles Mögliche verfu” su, 
Herrn Griesheimer zu bewegen, gleich: 
zeitig mit den anderen zu jchließen, denn 
felbjt wenn er, um jeinen Leuten die 
Nuheftunden ebenfalls zukommen zu 
lafjen, am Abend bejondere Leute an 
ftellte,- fo würde die immerhin eine 
ftörende Wirkung auf das Einvernehmen 
ausüben, welches zwijchen den Kadenbe- 
figern und der Union hergeftellt worden 
ift. 

Die Barbiere an der Weitfeite beab: 
fihtigen das Beijpiel der Collegen an 
der Sübfeite nadhzuahmen und ihre Ge: 
i&höfte ebenfalls an Wochentagen früher 
als bisher und an Sonntagen ganz zu 
ſchließen. Die einleitenden Schritte 
dazu wurden in einer gejtern Abend ab: 
gehaltenen Berfammlung gethan, an 
welcher ungefähr 130 Barbiere Theil 
nahmen. Darüber, ob mit der Ber: 
Türzung der Arbeitszeit eine Erhöhung 
des Preifes für das Barbieren verbun: 
den fein fol, verlautet noch nichts. 

D. T. Donovan, ein Bau: Contra: 
tor, defjen Office fi No. 173 Randolph 
Str. befindet, bejchäftigt an dem Neu: 
bau 1354 W. Ban Buren Str. 12 
Maurer, die feine Unionleute find, Die 
Union Maurer verjuden ihr Möglich 
jtes, um jene zu bewegen, fih ihnen 
anzufhließen, und jollen fogar dem 
einen gegenüber „[hlagende“ Argumente 
angewendet haben. Aus diejem Grunde 
hat Donovan geitern einen Haftsbefehl 
gegen einen Unionmann Namens „Nid* 
Manden erwirkt. 

Dreißig Anftreicher, die von der Firma 
Wilfon & Co., 39. Str. und Cottage 
Grove Ave., beihäftigt wurden, legten 
geitern die Arbeit nieder, da ihnen eine 
Lohnreduction angefündigt worden war. 
Ein Gleiches thaten 25 andere, die bei 
Srankt Grandall an der 38. Str. ange: 
jtellt waren. Herr Grandall foll den 
Bereinbarungen, welche er mit der Anz 
ftreichere Union getroffen, nicht nachges 
tommen fein. : 

An einem Neubau, Ede der 46. Str. 
und Eis Ave., ift ebenfalls ein Strike 
im Gange: 20 Zimmerleute, 50 Ans 
ftreicher, 6 Gasröhrenleger und eineAn- 
zahl anderer Leute haben hier die Arbeit 
niedergelegt. Lohureduction ijt die Ur- 
fache. 

Charles A. McKenzie, der Präfident 
der Union der Kefjelfchmiede, welcher am 
Samjtag auf VBeranlafjung von W. ©. 
Harty verhaftet worden war, wurbe ge: 
ftern dur Richter White freigefproden. 
68 ftellte fi heraus, daß der Ankläger 
fi in die Union eingedrängt hatte und 
auf Veranlafjung Mefenzies außges 
f&hloffen worden war. Dann war le: 
terer wegen „Einfhüdhterung“ verhaftet 
worden. 





Kerns BWeRauranı UND Mitte 
Bault, 103 2a Sale Str. Heute 
an Zapf: YAuheufer-Buih Pitfe: 
ner, Budweifer und Burgunder, 
Blats Private Stod, importirtes 

ilfener, Mündpener, Würzburger, 

ulmbader. gaikıia 


* An Bord des Dampfers „Maggie 
Duncan ift ein Matroje unter verdäd;: 
tigen Symptomen erkrankt, und man ijt 
der Meinung, daß ein Blatternfall vor: 
liege. ine eingehende ärztliche Unter: 

bes Kranken hat jebodh bis zu 
fpäter Nahtfiunde nit ftattgefunden, 


na mas nn u oc une m 


Kleinlidher Gefchäftsneid der New 
Dorfer Importeure. 





Eine Rrupp’iche Riefenfanone. 


Die Weltausftelungsbehörden find 
auf die New Porter Importeure ſehr 
[let zu fprehen und, wenn nur ein 
Theil defien, was über das unpatrio- 
tifhe Betragen diefer Herren gefagt und 
gejchrieben wird, wahr ift, fo ijt die 
ärgerlihe Stimmung der Direktoren 
vollfommen gerechtfertigt. 

Man will nämlih im Hauptquartier 
der Weltausftellung fichere Beweiie das 
für in Händen haben, daß die New 
VYorker Jnporteure, durch deren Hände 
ein großer Theil des Handels mit dem 
Auslande geht, nicht nur? nichts thun, 
um die europäifchen Kaufleute zur Be: 
theiligung an der Ausjtellung zu bemwes 
gen, jondern fie jogar aufhesen, über: 
haupt nicht auszujtellen. Dieje Aus: 
ftellung jei nichts weiter ald eine Yotal- 
Alfäre, follen die New Vorker Herren 
ihren Gejhäftsfreunden gefchrieben has 
ben und es wäre unnüte Berfhiwendung 
von Zeit und Geld, derjelben eingehende 
Beachtung zu ſchenken. 

In Folge dieſer Handlungsweiſe, der 
nichts weiter zu Grunde liegen kann, 
als das Beſtreben, der Oeffentlichkeit 
die Bezugsquellen gewiſſer Importarti— 
kel zu verheimlichen, ſollen ſehr viele 
deutſche und andere europäiſche Han— 
delshäuſer ſich bis jetzt gar nicht um die 
Weltausſtellung gekümmert haben. 

Zieht man das Vorgehen der hieſigen 
Weltausſtellungsbehörden während der 
letzten Zeit in Betracht, ſo kann man ſich 
beim beſten Willen der Anſicht nicht ver— 
ſchließen, daß man hier, auch ſich ans 
ſcheinend alle Mühe giebt, die Welt—⸗ 
ausſtellung zu einer Art „County-Fair“ 
zu machen. Den Correspondenten für 
die auswärtige Preſſe verweigert der 
Lokal-Präſident die Freipäſſe nach dem 
Jackſon Park und das deutſche, ſowie 
auch das franzöſiſche Department im 
Preß Bureau iſt abgeſchafft worden. 
Allerdings hat man die Vorſteher dieſer 
Bureaux, die Herren Larner und Ayane, 
nicht direkt entlaſſen, aber ſie dürfen 
nach Belieben arbeiten und erhalten kei— 
nen feſten Gehalt mehr, ſondern werden 
ihre Arbeiten ſtückweiſe bezahlt. 

Dieſe Maßregeln ſind eine Folge der 
neuen Verwaltung und werden damit 
entſchuldigt, daß man ſparen will. Daß 
aber, wenn es ſich darum handelt, einem 
einflußreichen Politiker gefällig zu ſein, 
die Sparſamkeitsrückſichten ſofort fallen 
und das Geld mit vollen Händen hin— 
ausgeworfen wird, dafür ließe ſich mehr 
als "ein Beifpiel anführen. Da man 
übrigens ohne Hilfe folcher Perfonen, 
weldhe zum Mindejten außer der eng: 
lichen auh der franzöfifchen oder 
deutfchen Sprade volllommen mächtig 
find, unmöglich zuredhtfonmen Tann, fo 
ift e8 noch jehr fraglid, ob daS ueue 
Syftem das wirklich weniger Foftjpielige 
fein wird, 

Der gegenwärtig hier weilende beutjche 
Ingenieur Herr Yauter hat die Zeidy: 
nung eines 87 Fuß langen Gejchütes 
entworfen, welches entweder in Ejjen 
oder bier unter Aufjicht Kruppicher 
Sacverftändiger gebaut werden und im 
Jackſon Park ausgeſtellt werden ſoll. 
Dieſes Geſchütz würde eine Kugel 15 
Meilen weit ſchleudern, und zu ſeiner 
Beförderung müßte ein Special-Waggon 
conſtruirt werden. 


Städtiſches. 


Chicago hat die bejte Ausficht, in als 
ler Kürze eine Menge Trinkbrunnen in 
verfhhiedenen Theilen der Stadt zu er= 
halten. Auf Betreiben der „Municipal 
Order League“ wird nämlich der Bau- 
KCommifjär Aldrih einige Straßen-Hy: 
dranten probeweije mit Fleinen Wafjer: 
hähnen und Trinkdechern verfehen laffen 
und, falls die Neuerung fich bewährt, 
folche ganz allgemein einführen. Herr 
Aldrich glaubt, daß die berechtigten An: 
fprüche der Feuerwehr auf die Hydrans 
ten dadurch in Feiner Weije beeinträch- 
tigt werden. 

Eorporations » Anwalt Miller trifft 
feine Anftalten, um das von der „Econ: 
omic ©as Go, * eingeleiteteMandamus: 
Verfahren zu pariven. Die Gefellihaft, 
deren wenig beneidensmwerthe Rolle im 
ftadträthlichen Budelproceß unferen Le- 
fern wohl nod) in Erinnerung fein wird, 
will nämlidh das Redht durchjegen, ei- 
nen Theil unjerer Straßen aufreißen zu 
dürfen. 

Die Angelegenheit wird hödjtwahr: 
fheinlih noh im Laufe diefer Woche 
vor Richter Adams zur Verhandlung 
fommen. Beide Parteien haben Herrn 
Adams gewählt, weil diefer im ftädti- 
[chen Berfafjungsfragen als Kapazität 
gilt. 

In der gejtrigen Situng des ftadt- 
räthlichen Finanz-Comites griff Ald. 
Martin in heftiger Weife das befannte 
„Subway-PBroject* der Grau May an. 











AYus dem Eriminalgericdhte, 


Bor Richter Tuthill wurde gejtern 
Thomas Burke in einer der gegen ihn 
vorliegenden zwölf [dweren Antlagen 
freigeſprochen. 

In der Sache handelte es ſich um 
Theilnahme an der Ermordung von Ed⸗ 
ward Dillon. Das Verbrechen wurde 
vor etwa einem Jahre auf der Weſtſeite 
verübt und John Dermiton wurde als 
unmittelbarer Thäter zu lebenslängli⸗ 
cher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Heute Vormittag begann der Prozeß 
gegen Jeſſie Moore und May Willard, 
die des Diebſtahles angeklagt ſind. Die 
Angeklagten, zwei öffentliche Dirnen, 
werden von Davis Fisk beſchuldigt, ihn 
in das Haus No. 125 Cuſtom Houſe 
Pl. gelockt und dort um 8400 beraubt 
zu haben. 








Diebe im Poſtamt. 


Das Poſtamt an der Ecke von Hal⸗ 
ſted⸗ und Waſhington Str. wurde von 
Einbrechern heimgeſucht, die eine Anzahl 
Briefe und — einen Hochzeitskuchen er⸗ 
beuteten. Werthſachen werden nächtli⸗ 
cher Weiſe auf den Nebenämtern nicht 
—** daher die beſcheidene Aus⸗ 





beute. 3 wu ber Aue —* 
halbwã n, welde 
in jener Gegend herumtreiben, verübt 


worden ill. | 
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Ein vier-eciger Koffer; 


Hut-Bor, 52 Zoll, werth $4.25. 


ten. 


jchwerer jchwarz 


umfafsend 110 Stüd zu 


$1.95 


Ertra hoch und breit, Safjdanben 
Deckei mit Crossbar Slats, jchwere 
Klammern oben und an den Sei- 
Sonftwo $5.25. 


52.45 





— — 


Immer auf Eager im Baſement: Alle Arten Reiſe-, CTheater-, 


Dampfer-, Leder- und Pack-Koffer; 


ebenſo Teleſcopes. 


Dernburg, Glick & Horner, 


Deutfhe Firma. 
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Garnirte Hüte für.. 


n " 


" 





werth $1.00, für. 
Kinderhauben, werth 50c, für............19o 





Hroßer Ausverkauf 


von 





Sommer-Millinery 
für die Hälfte des Koftenpreifes. 


DE: RE; 44.55 una se era ee 
Re u werth T5c und $1.00 


werth $4, ............B1.43 


werth $6,............B9.43 
werth $8, .... 


2... — — 


Garnirte Hüte, 


5 werth von $IO 


bis $15, 








Schadenerſatzklage. 


David S. Meeder verlangt 8100, 
000 für den Verluſt des linken 
Beines. 


David S. Meeder, von No. 6012 
Sangamon Str., ſtrengte geſtern, Na— 
mens feines 17jährigen Sohnes David, 
gegen Samuel N. Clarkjon, Dr. E. I. 
Dwen und die Allinois Central Bahn 
eine Schadenerfagllage in der Höhe 
von $100,000 an. In der Begründung 
wird gefagt, daß David in der Juwelen: 
Großhandlung von Glarkjon, No. 189 
State Str., angeftellt gewejen wäre und 
daß es zu feinen Obliegenheiten gehört 
hätte, Gejchäfte mit den Arbeitern ber 
Eifenbahn = Werkitätten abzufchliepen. 
Der Vorfteher der leiteren hätte feine 
Genehmigung zu diefem Handel ertheilt 
und David rlaubnig gegeben, die 
Leute an ihren Arbeitsplägen aufzujus 

en. 
' Am 19. Dezember 1891 wurbe er auf 
feinem Wege zu den Werfitätten von 
einer Zocomotive überfahren und büßte 
bei dem Unfall feinen linten Fuß ein. 
Man bradte den Berlegten nad dem 
St. Lucas Hoipital und dort wurde ihm 
das Bein unterhalb des Kniees abge- 
nommen. Sin der Klagejchrift wird nun 
behauptet, daß die Operation von einem 
total unfähigen Arzte vorgenommen und 
in fo pfufchartiger Weije ausgeführt 
worden fei, daß fpäter noch zu einer 
zweiten und dritten Amputation gejchrits 
ten werden mußte. Die leite wurde 
unter perjönlicher Auffiht des Dr. Owen 
vorgenommen und hierbei mußte Das 
Bein direct unter der Hüfte abgejchnitten 
werden. Dr. Omen fol nun für die 
Kurpfufcherei, welche angeblich von einem 
der ihm unterjtellten Aerzte verübt wor: 
ben fei, verantwortlich gehalten werden. 








Bermuthliche Agentin einer Falfdh: 
münzerbande. 

Frau Anna Nafbile, die Gattin eines 
italienifchen Barbiers, der jein Gefchäft 
im Hauje No. 328 State Str. betreibt, 
wurbe geftern unter der Anklage, eine 
gefälfchte Fünfdollars:Note zu veraus: 
gaben verfuht zu haben, den Bundes- 
Großgefhworenen überantwortet. Capt. 
Porter meint, daß die Frau als Agentin 
für eine Faljdmünzerbande thätig ges 
wejen ift, welche über das ganze Land 
verbreitet zu fein jcheint und deren Spe» 
zialitäten Yünfdollars-Falfififate find, 
Sie felbit behauptete nicht zu wifjen, 
wohers fie die Note bekommen babe. 
ALS Ankläger trat Eicher Goldftein, 
von No. 349 Canal Str,, auf. 

Anjtatt der Angeklagten eridien 
geitern urjprünglich ihr Gatte vor Coms 
mifjär Hoyne und erklärte, daß feine 
Frau fhwer frank und abfolut außer 
Stande jei, da8 Bett zu verlafien. 
Eine Drohung mit Zwangsvorführung 
veranlaßte den Mann indeß, ſchleunigſt 
feine bejjere Hälfte herbeizubolen. 


— — 
eſet die Sonniagsdeilage der Abendpof. 


—* 


Scheidungsklagen. 


Folgende Scheidungsklagen wurden geſtern einge 
reiht: Georg 9. Whipple gegen Sollen wegen 
Verlaffens; Maggie gegen Hohn Laing wegen Diiß- 
handlung; Jenny gegen Nathan Bairıman wegen Ner- 
Iaffens und Mikhandlung; Thomas Mehaffy gegen 
Vizzie wegen Fäljhung; Aa N. Merrill gegen Üdelaıve 
&., wegen Verlaflens, 

Folgende Scheidungen wurden bewiligt: Kofie von 
John Ytıchak für Granfamkeit; Abbie &. von William 
E. MeHenry wegen Verlajiens; Meliiia A. von Glin- 
ton P. Deladpn wegen Iruufenheit: Auna G. pon Ed» 
ward €. Peterfon wegen Fälihung; Cha?, von Alice 
Slee wegen Fälfhung; Sven Anguft von Amalie Nels 
fon wegen Berlajjend; Diaria €. don Frederid DM. Al 
len wegen Berlafjens. 


Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
Office des County⸗Clerts anögefteilt: — 

Georg W. Reinhardt, Floxence Wheeler, 24, 21 
Chas. W. Roſſow, Zulıa Vettis, 23,21, " 
Sampfon Gelder, Sallie Arende, &, 21, 
Johan Had, Alvina Turoig, 42, 19. 
Oswald Gottert, Ottilie Erdmann, 24, 21. 
George W. Canfield, Ella Groß, 24, 18, 





Todesfälle. 


Im Nachhitehenden veröffentlihen wir die Kifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundbeitdamte om 
Ichen geftern Mittag nnd heute Nachricht zuging: 

Adloph Bayer, 35 Samuel Str. 

Gertie Mayer, 300 Dearborn Str. 

Selma Wegel, 763 N. Halfted Str., 653. 

Rate Seller, 115 Panema Str. 

Martin Söäfer, 559 ©. California Apde., 53 5 





Bauerlaubnii- Scheine 


wurden an folgende Perjonen außgejtelt: Balentine 
Martin, awei und einftöcd. Front-Anban und Adde 
Etory an Ro. 2923 Butler Str., 82,3%; John Hiliaf, 
3ftöd. Store und ylat3 au No. 840 MW. 17. Str., 8400; 
James Dtarif, 3 und 2ftöd. Front-Anbaue an No. 935 
an W. 19. Str., 22500; Willtanı Scart, 2ftöd. Satz 
an No. 3710 Wood Str., 82800; Auguft Schröder 5jtöd. 
Ylat8 an Wo. 117 Sedgwid Etr., 810,000; Blazej Sias 
reyor, Zitöd. ylats an No. 34 Kostioste Str., 34000; 
a. J. Solowsti, 3itöd. Flats an No. SO EIE Grove 
Avde.. SH000; James Miles, Zitöt. Flat? an No. 1468 
Jatjon Yıyd., 84000; Henry Yacobfon, 2ftöd. Flats 
an No. 886 Eampbelt Ave, 32600; Alcr -tewart, Litöc. 

tat3 an No. 94042 Ballon Str., 83000; A, Ander- 
on, Zjtöc. Ylat an No, 8709 Viadınam Str,, 82200; 
Johnſon & Zindapl, Zjtöd, Flats au Ro. 669% Wabaih 
QAve., 83709; George Blofiom, Zitöd. Wohnhaus an 
No. 4858 Kenwood Str., 88000; F. W. Huhn, 2itöc, 
Flats an No. 836 61. Str., $6500; Nev. M. T. Macken. 
z2jtöd. Wohnhaus am No. 1517—19 67. Str., 83800; 
I. Hodgfins, 2ftöd. Stall an No. 6706 Wentworth 
Ave., 32200; 9. €. Lincoln 2ftöd. Flat? am No. 7401 
55. Str., $6000; Miles Eones, ?ftöd. Cottage an Yo. 
8435—40 Superior Str., 82409; John D. Krager. 2ftöd. 
lat an No. 118 Elarence Ape,, $2200; Chas. Liniquift 
Shöe Flat an No. 1319 Daf Grove Ave., 82200; John 
MeAdams, ITtöd. yront-Nddition an No. 81%. Str, 
33009; J. Hirid, 2itöd. Wohnhaus au No. 417 Marib- 
field Ave.. 8600; Gumbertand Prebyterian Kirche, 
eine Kirde an No. 662553 Stewart Mpe., 83400; 
Henry Newadid, 2ftöd. Flat an No, 4122 Wood Str., 
32500; yrant Kinnare, 2jtöt. Flat an No. 1468 Ful⸗ 
ton Str., 84000, Mrs. #. Rilderbrandt, 2itdrt. Fat 
an Ro. 254 Geminary Ave., ; Harry und Setta 
Landfield, 4 und Sitöd. Store und Ylat an No. 565— 
72 Acritage Ave., $10,000; Mary O’eary I3ftöd. Store 
und Flat an Ro. 1023 W. Harrifon Str., 84000; Mrs. 
I 3itöd, Flat au No. 1447 Newport Ave. 


Markibdericht. 
Ehicago,5. Juli. 
Diefe Preije gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje 
Spargel 75—81.50—$2 per Dpd. 
Radieschen 5c— 10cper Died. 
Salat 15.—%5c per Dpb. 
deue Kartoffeln 82.00—83.00 per Brl. 
er $2.50—3.25 per Bil, 
ohl $2.50—$3.00 per Kijte. 
Butter. 
Befte Rahmbutter 19—20c per Pfund, ge- 
ringere Sorten variirend von 18c—17Te, 





Küje. 
Bol-Rahm-Cheddar Sc—84c per Pib.. 


Eier. 
Frifche Eier 14c—15c per Dizd. 
Früchte. 
Aepfel 82.00 -85.00 per Brl. 
Meſſina Citronen 33.00-84.00 per Kiſte. 
Cal. Apfelfinen 831.50—83.50 per Kiſte. 


Hafer. 
No. 2, 860c 8616; No. 8, 35c. 
No. 1, Timothy — 
Ro. 2, 81.00-81.50. 











„andels Art“ 
„Nandels Art” 
„Nandels Art‘ 
„Alandels Art‘ 












„Nandels Art“ ift es, feine Waare aus einer Saifon in 
„Alandels Art“ die andere binüb 

„Mandels Art“ te andere hinüber zu nehmen, 4 
„Mandels Art“ — 
„Mandels Art“ f — 
„Mandels At” (Fig vi [ [ 3 
‚Mondes ur Es ig eine Prächlige Helegenheil 
„Mandels Art‘ 4 
„NTandels Art“ für den Käufer, $1 reicht jomweit wie $2 

‚Mandels Art“ und in vielen Sällen noch wei 
"Mandels Art“ $ ze 
„Alandels Art“ 

„Nandels Art‘ 
„Nandels Art‘ Nachſtehendes 

Mandels Art“ ⸗ 

Miandei⸗ Art“ beweiſt es. 
„Mandels Art“ 

Mandels Art“ kauft 
Mandels Art“ 35e Weiße Canton Crepea. 
„Mandels Art“ 35e kauft 
„Mandels Art“ Waſch habutai Seide. 
„Mandels Art“ 65 kauft 
„Mandels Art“ at “Cheyneys” $1.25 Seide, 
„Alandels Art“ Y9ße kauft 
„Mandels Art“ $1.50 Hacht-Kleider, 
‚Nandels Art‘ r fauft B 
"Mandels Art” 50e $ı UnterHofem 
„Aandels Art“ 98c fauft 
„ Mandels Art‘ $1.75 Untersöde, 
„Mandels Art“ 10 kauft 
„Mandels Art“ ꝛc 18c weiße India Einem, 
„Mandels Art“ 1 4! c kauft 4 
„Nandels Art‘ 26 250 bedrudte fchottifche Muslins, % 
„Alandels Art“ 270 kauft 4 
„Nandels Art“ 60c weiße Bedford Cord, 7 
„Alandels Art“ 106 fauft 4 
„Mandels Art‘ 15c China Cloth (Bafement), ° 
„Mandels Art“ 106 fauft E 
„ATandels Art“ 25° Sephyr Ginghams (Bafement) © 
„Alandels rt“ 810 kauft 
„Mandels Art“ $15 Blazer Anzüge für Damen, 
„Aandels Art“ * 15 kauft 
„Mandels Art“ $22.50 Storm Serge Eton Anzüge. 
„Mandels Art“ 81 5 kauft 
„Mandels Art“ 325 Tuch Outing Anzüge. 
Mandels Art“ 0 kauft 
„Mandels =, 52.90 56 Gingham Anzüge, © 

andels Ar z/ t 
"Mandels Art‘ 54.00 = 310 Sateen Anzüge 
SEHE — — nach New York diefe Mode, bin 4 
Todes: Anzeige. und zurüd 816, Ertra billig © 


Freunden umd Belannten bie traurige Nad» 
richt, dar nniere geliebte Gattin ud Mutter 
Salma Wetel ım Alter von 64 Jahren und 
2 10 Dionaten am 5. Juli 9 Ubr Viorgens geitor- Bl 
ben ift. Die Veerdiqung findet Donnerftag den 
B Tten Juli um 12 Uhr vom ZTrauerbaufe No. 768 
Nord Halited Straße nah Waldherm ftatt. | 
Um ftrlle Theilmahıne bitten die trauernden 
Bu Hinterbliebenen Philipp Wegel, 

MG nebit Kindern u. Enfeln. Gatte, 










Todes: Anzeige 
Allen Freunden und Bekannten bierwit die traurige 


Nachricht, day mein lieber Gatte und Vater Ludwig 
Meinzer im 33. Lebensjahre am Montag ven 4. Jult 


Abends %8 Uhr friedlich geftorben ift. Die Beerbis 
gung findet ftattam Donnerftag, den 17. JutiNahmite 
tagd 1 Uhr vom Tranerhaufe 128 Canalport Ave. ua 
Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen. Roia 
Meinzer, Gattin, Rofa und Elifabeth, Rinder. 


Dantfaguug 
dem Brden Germania, 


Mein verftorbener Batte Seinrih_Michel war 
Mitglied der Fidelia Kodge No. 11 DO. ©. und für 
1000 verfiert. Diefe Sumne ift mir Wm Orden 
Germania in Nerv York hier pünkftiıh ausbezahlt wor» 
den. Ich kann daher den Orden als einen zuverläſſi⸗ 
gen, teeilen beitens jedermann empfeblen. 

Ghicago, 3. Juli 1892, Verw. Marie Michel, 
No. 668 Indiana Str. mifr 


Gejchichte der Stadt Bremen. 
Von Wild. von Bippen. 
Erfcheint in 10 Lieferungen, @ 50 Eent3. 


l & Klappenbach 
Lelepbon Keil ing, Sunset e 


Adtung, Deutfde Soldaten! 


f Morgen Abend als 
ABA am 7.Yuli Abends 
8 Ubr findet die %- 
jähr.@rneraliBer: 
fammiung des 
Deutihenkandiwehr- 

Vereins in Schoen⸗ 
> bofend Halte, Ede 
Mulwaukte und Aſh⸗ 
land Ave. ftatt, wozu 
” alle Mitglieder hier- 
mit aufgefordert find 

au ericheinen! 
> Dorlage der Sta, 
tuten-Berändernng!! 

Gleichzeitig werden 
frühere Deutſche 
Soldaten * darauf 
aufmerffam gemacht, daß der Beitritt zu diefem „Un- 
terlüßungds Verein“ für die nächften 3 Monate auf 
einen Dollar berabgejegt worden ift. YAnmel- 
dnngen ————— an: Leopold Günther, Präf., 
646 Norty Wood Gkr.; Garl fand, er, 665 
















Bloomingdale Ave. 


Achtung!!! 


Am Donnerftag, den 
Tten dB. Mts. Nahmit- 
tags 3 Uhr werden 
jämmtlihe Bars für 
das am Uten d. Mts. 
ftattfindende roRe 
Bicnic des „„Deut: 
fhen Srieger:Ber: 
ein‘ in Oodens 
Grove an den Meift- 
bietendeit verfteigert. 


Ein groper Yusmarfd, an dem jämmetlicdhe 
Militär: Bereine und andere befreundet: Vereine 


theilnehnten, findet ftatt. 
Das Eomite, 


Das Preiskegeln 
Hermania Eurnverein 


weldhes Samjtag deu 25. Juni flattfinden jollte, 
wurde wegen Ueberihwenmung der flegelbahn auf 
Samitag, der 2. Zuli, 
Abends 8 Uhr, 
bis Sonntag, den 10. Zuli 





verlegt. 

Erfier Preis 850,00 in Gold und 15 
anbere werthoolle Preife, eine goldene Me- 
daille für die meijten Neune, jowie einen Preis 


für die meiften Pudel. (Unbekannt). 
ul2,6,9 Das Gomite. 


THE WM. SCHMIDT BAKING CO, 


75-81 Clybourn Ave., 
Liefert das befte Brod, Graderd, Kuchen und 
eine Bis 


euiis. 
9” Mau 1sjbömdıja? 


ee en — 


DEL 


BROTHERS. 
IT — 125 State Str., durch bis Wabafh Ave. 


‚Mandels Art‘ | 






ft 
Bi 





































































nach Deutſchland. Wer dieſe 
Woche Billete kauft, ſpart Geld. 


g8 Näheres bei 


Anton Bonert i 
Beneral-Agent, 5 92 fa Salle Str. \ 
Vollmahts- u. Erbichaftsiachen Sperialität, 











Das Chicago Feuer. 


CHICAGO FEUER 


@ine prahtvolle Wicbergabe des 

Brandes von GChicage. ; 

„Sogar die Lait ift eın (Flammenmeer, bie Himmel 

e:fünt mit bremmenden Gtoffen; die Straßen find 

teuerftzöine.* % 
on und \_ 


MICHIGAN AVE,, °"Stoxreere 1 


Er zäglid geöffnet von 10 biß 10, Sonntags ?bis I 
esse — 


— 



























GrokeB Frei: 


Goucert ZI 


jeden Abend in > * 
Sponudlys Garten, EdeClarkeu. 
Diverſey Str., ein Block nördlich 
vom Endpunkt ‚Limits“⸗Kabel⸗ 
Bahn. :Ofuntimo 


3 
äder: uns Grnditor:Mrbeitsne ; 
DENE 


a a an range | 

Opern 

rs giäfer, 

Goldene Brillen, Angengläfer und 7 
Ketten, Sorgneiten, ° 


Banterna Magicas u. Bilder: Mitroft Dre 
Größte Auswahl. — Billige % 








































CHAS.C. BILLETERS 
Galiforniar, Wiffenri und 
Ofio « Weine, 


85 Cts. die Gallone? 


und aufwärts, frei in’3 Haus geliefert. 
180—183 O. Bandolph Str,, SOjndidof 
awtiden 5 ve und BeBallı Eu, 


— 
— 












Berfontiches. 


















—8*—— beut[&e Sı28'8 ie 
eioAgentur 181 WM. bifon e hals 
d, Simmer 21, bringt irgend etwad im deu J 
auf privatem — 3. 2. juht Berfhwunbene — 
Verlorene Une Gheitandäfäde umterfucht und Men 
geiDärt Sur einaige rihtige Dentiehe Deligeirigeniuie, 
geip te einzige richtige dem iz n 
weiche 


in der Stadt. ex, der in irgemnb 
lichkeiten me vw 


i dge db rechen. 
— ——— 


ne ae & 60. er > 
Neal Eitate n i 
ee gie * — Ren tat 
u verleihen auf Hypot! 

218 La ehe Str., Zimmer 608 


Ueberfegungen aller Art. Dentid 
—— prompt und zuverläffig. 


Löhne, Noten Board», Sal 
bills und ſchlechte Schulden aller 
——— 

Zimmer u 
Vormittags. "Gcneidet Died auß, 


Sreier Rath erteilt. ngele em 
werden prompt und jorgfälttg beiorgt. Wrbeitslöhn 
on Koften collektirt. 152 Walhington Str, — 1 


/ — 
——— ru 


la I wen 


















ai, 


agb Il N 


al 







—* Mes ei * ——— Bogei 
® o mie eıne un #0 
50 per Monat. Novelty Store, 85 Dearborn Gr 


ee RE 
n feiten ommen zu laflen, der 
einen fe ) — * 











laſchen von Curtis Serman Oil 
5 Apotbelen. 


ın allen 
Häufer werben neu geihindell umdb 
&. Heyne. 315 ®. 18. Str. je 


Ale Arten Haararbeite iger 
friſeur —— Ojum! 
J 
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n. — 


















2. Wergnägungs-Wegweifer. 
‚Chicago Opera Houje— Ali Baba. 

Park Thenter— Variety. 

KHlumbia—Mik Helyett. 

Grand Opera Houje — Isle of Champagne. 
Hooleys Bdhe Connty Kair, 

Bafino— Haverlys Minitrels. 

Nacob3 Academy— Stree:s of New VYork. 
Alhambra—Unce Toms Gabi: 
MeRBicders— My Golleen. 


—— — — —— 


Weun unpähßlich, gebr ucht Beecham's Pillen. 


Der bedächtige Freiersmann. 
Ein Märchen von Max Caro. 


Am Ufer eines Baches lag träumend 
ein Jüngling. Wohl hatte er ſchon in 
das Auge manches holden Mägdelein 
geſchaut, aber niemals hatte er cin: 
wahre, echte Liebe empfunden. Und ı: 
plöglich begann es jich in feinem. Ser: 
wunderjam zu regen, 08 erfaßte ihn er: 
gewaltige Sehnjudt nad einem amde: 
fannten, großen Glüd, Seufzer hoben 
feine Brujt und er weinte bitterlic). 

Weil aber der Jüngling ein Sonntags: 
ibm war, jtand plöglich eine ee vor 
ihm, 

— „Wo fehlt's denn?“ fragte ſie mitlei⸗ 
ig. 

Er nahm die kleine, kühle Feeenhand, 
die einen Augenblick auf ſeiner heißen 


Stirn geruht hatte, und legte ſie auf ſein 


pochendes Herz. 


„Wenn's weiter nichts iſt, ſo will ich 


Dir ſchon helfen!“ 
„So gieb mir eine große, heiße Liebe, 


gütige Fee! Lieben will ich und geliebt 


werden!“ 


Die Fee ſchwieg einen Augenblick und 


ſprach dann eindringlich: „Du redeſt nur 
immer vom Lieben! Aber vergiß nicht, 
lieber Jüngling, daß Du beinghe dreißig 
Jahr alt biſt. 
auch heirathen ?!“ 

„Heirathen, heirathen,“ ſagte der 
Jüngling, „ja, das könnte ich wohl auch! 


Eigentlich habe ich noch nicht recht daran | 


gedadt; und danır, nimm es mir ja nicht 
übel, liebe ee, aber ich möchte wirklich 


nur ein Mädchen mit viel, viel Geld heis | 


rathen!“ 


„Dazu kann ich Dir meine Hilfe 


allerdings nicht leihen,“ war die kurze 
Antwort, „ich überlafje Did Deinem 
Schickſal!“ 

Die Fee verſchwand in den Lüften 
und ſogleich ſtand ein Heirathsvermittler 
vor dem Jüngling. 


„Reden Sie mit mir ungenirt, lieber 
machen 


Herr. Was für Anſprüche 
Sie?“ 

„Das Mädchen muß ſchön, gutherzig, 
reich und fein gebildet ſein!“ 


„Jede dieſer Eigenſchaften würde die 


betreffende junge Dame bereits zu einer 


reſpectabeln Partie machen, aber ich kann 


Ihnen aus meiner Praxis ſagen, daß alle 
dieſe Eigenſchaften ſich niemals in einem 


weiblichen Weſen vereint finden!“ 
„So ſcheeren Sie ſich zum Teufel, Herr, 


mern Sie meinen Auftrag nicht ausführen | 


fönnen !“ 
Der Vermittler ging, und der Jüng⸗ 
Iingwiprah: „Sch werde mir die Propt- 
« 7 nn) 


fton für diefen Kerl jparen und die Sade | 


jelbjt in die Hand nehmen!” Damit ers 
bob er jich und wanderte zur Stadt. 


Er faufte jih nun zunädjt ein paar | 


helle Handſchuhe und eine feine Gravatte 
und dann machte er jogleich jeinen Be— 
jucch bei einem Dutend Familien, die mit 
heirathsfähigen Töchtern gejegnet waren. 
Und weil Redermann wußte, daf er ein 
redlicher Dienjch jei und jein gutes Aus: 
kommen habe, jo wurde er überall, freund 
lich aufgenommen und gebeten, recht bald 
wieder zu fommen. Die Mütter aber 
ermahnten ihre Töchter, daß fie Acht ha= 
ben mögen auf den Freiersmann und jich 
ihm angenehm machen. Und bald erhielt 
der Jüngling von allen Seiten joviel 
Einladungen zu Mittaggefjen und Abend» 
broden, daß er fi ihrer faum ermwehren 
fonnte. Er ging aber überall hin, wo 
er eingeladen war, obgleih ihm kein 
Mägdlein reht zu gefallen vermochte, 
und aß und trank ji) allerwärts jatt. 
Und als num einmal die Itede auf's Hei: 
rathen faın, jagte er, dag ihn ein Ge= 
fübde binde, unvermählt zu bleiben. 
Da lachten die Töchter und ihre Mütter 
meinten, daß ein jolcher Schwur wohl 
nicht ernithaft zu nehmen jei. Und der 
"Yüngling lic das Gerüht ausjtreuen, 


daß er ein Don Juan jet, der jchon viele | 


Mädchenherzen gebrochen habe. Und 
die Töchter fanden ihn nun noch viel in- 
terefjanter, als vordem; die Mütter aber 
‘agten, dag joldhe Saujewinde jpäter die 
tweuejten Ehemänner zu fein pflegten. 
Da ließ der Jüngling in feiner Bedrängs 
niß verbreiten, er habe bei einem Hans 
delsgejhäft Unglüd gehabt und fein gan- 
“ je8 Bermögen verloren. Und nun jchwies 
gen die Mütter und aud die Töchter 
durften nicht mehr fragen, wann.er zu 
heirathen gedente. 
Weil aber der Yüngling überall wohl: 
‚gelitten war, jo blieben ihm auch jet 
alle Thüren geöfjnet. Zwar ermahnten 
die Mütter ibre Töchter nicht mehr, daf 
fie fich ihm angenehm machen follten,aber 
die Mägdlein hatten ihn lieb, obwohl er. 
Ihnen.jett nimmer als Freier galt. Und‘ 
peil ihm auch die Eltern vertrauten, jo 
galt er bald überall als ein treuer Freund 
bes Haujes. 
- Und nun konnte ber Jüngling beobach⸗ 
ten, wie die Mägdlein im Baufe ſchalte⸗ 
ten umb walteten ; er hörtedie Gefiprädhe, 
pie fie mit ihren Eltern und Gejhmijtern 
führten ; er laujchte, wenn fie am Spinns 
> xoden mit den Genojjinnen plauderten, 
"und achtete darauf, wie fie mit dem Ges 
inde vedeten: und dann war es ihm wies 
derum vergönnt, ihr Nitter zu fein, wenn 
-Inftwandelten ober beim fröhlichen 
ange fihergößten. Und weil er erwog, 
alle biefe holdjeligen Yungfrauen 
ht immerdar jung und holbjelig bleiben 
MWürben, jo beobadtete er aud) ihre Müt- 
"ter, damit er ergründe, ob bieje ihre 
> Männer nod zärtlich liebten und ob fie 
S Perträgkich mit einander hauften, nachdem 
5 fie Schon jo Tange das Ehejoch zufammen 
keugen. lo delte der bebächtige 


‚at Fin Gemüth verbüfterte fi, je 
dr er die Herzen ber Weiber erkannte. 
eines es verließ er die Stadt 
wanderte, bis er an den murmeln⸗ 
Bach kam. Und als er ſich an dem⸗ 
ſelben hatte, da ſtand auch ſchon 
e Fee vor ihm. Der Jüngling aber 


will es Dir nur offen eingeſtehen, 
nd nimmermehr würbe ich jetzt nur 


-i. u 


EEE ⏑⏑— 


‚ Unftrengungen 


Möcteft Du denn nicht 





| Stadt. 





Und Schonuheit oder Bildung eines 
Mägdeleins könnten mich auch nicht be⸗ 
ſtimmen, ſie heimzuführen!“ 

„Aber Menſchenkind,“ ſagte die Fee be⸗ 
luſtigt, „was verlangſt Du denn eigent⸗ 
lich von Deiner Zufünftigen ?“ 

„3% verlange ein Herz, ein treues lies 

endes, opferfreudiges Herz !* 

„sebt gerälit Du mir!“ rief die Eva 
erfreut. „Und e3 gereicht mir wirklich 
zum Vergnügen, Dir ein folches Weibchen 
Aoverjchaffen. Undwenu fie außer dent 


' ‚reuen, liebenden, opferfreudigen Herzen 
‚ nod) ein Bishen Schönheit, ein wenig 


Bildung und vielleicht auch eine Klei: 
nigfeit zinstragender Papiere ihr eigen 
nennen jollte, jo wirjt Du hoffentlich 
nicht hiergegen einzumenden haben. D 
ich Eenne eine ganze Anzahl folder Mäg: 


belein, die fich trefflih für Dich eignen 


werden! Aber Denjch, was machjt Du 
benn auf einmal für ein malitiöjes Ge: 
ſicht?“ 

„Es muß doch ein Unſtern über mir 
gewaltet haben, daß ich trotz der größten 
bisher kein wirklich 
opferfreudiges Weib entdecken konnte. 
Mißverſtehe mich nicht, liebe Fee!“ fuhr 


der Jüngling fort, als er ſah, daß ſeine 


Gönnerin eine ungeduldige Bewegung 
machte, „ich zweifle keineswegs an dem 


guten Herzen Deiner Huldinnen und ich 
bin überzeugt, daß jede derſelben ihrem 


Mann im Unglück treu zur Seite ſtehen 
würde. ber ich verlange eben Größer 
res von meiner zufünftigen Gattin] * 


„Du machit mich wirklih neugierig!® | 


„Du weißt, liebe Tee, Ba ich in meis 


ner Thätigfeit ala Hausfreund Gelegen: | 


heit gefunden habe, das Herz und Ges 
müth der Weiber von Grund aus zu jtus 
diren. Uber was habe ic) da nicht Alles 
erleben müfjen! Es ijt wohl jelbjtver: 
fandlih, daß, das Cheglüd auf dem 
Drieden des Haujes beruht! Aber wie oft 
habe ich den Hausfrieden bedroht ge: 
jehen, nicht etwa durch große, bedeutende 


Urjagen, fondern durch Kleinigkeiten, | grundjäglid), fie will mich nicht füffen, 


die gar nicht der Nebe werth waren. Und 
regelmäßig ſind dieſe Verſtimmungen 
hervorgerufen worden durch die Schuld 
der Frau, welche die Eigenheiten und 
kleinen Schwächen des Mannes nun ein— 
mal nicht gelten laſſen wollte. Ich will 
Dir nur einige Beiſpiele geben. 

„Du kennſt meinen Freund Max? 
Ein prächtiger Menſch, nicht wahr? Er 


kommt Mittags müde und abgeſpannt 


von ſeinen Geſchäften nach Haus und 


Malchen hat er wohl ſchon hundert Mal 
eingeſchärft, ſich bei Tiſch mit ihm nicht 
zu unterhalten, weil er Tiſchgeſpräche 
nicht liebe. Sobald er den erſten Löffel 
Suppe nimmt, beginnt Frau Malchen, 
ihm eine Reihe ſehr unwichtiger Thatſa— 
chen mitzutheilen. Er wehrt kurz ab; 
Malchen wird dringlicher. Ein ſchar— 
fes: 

„Aber wie oft ſoll ich Dir denn noch 
ſagen, Malchen,“ — Thränenſtrom — 
geſtörtes Mittageſſen —der Streitfall iſt 
fertig! 

„Ein anderes Beiſpiel. Freund Jo—⸗ 
ſef iſt ein kreuzbraver, gerader Menſch, 


dem alle ſogenannten „Redensarten“ in 


der Seele zuwider ſind. Seine Rede iſt 
„Ja“ und „Nein“, eine ſeltene Eigen— 
ichaft allerdings, von der jedoch fein gu: 
tes Sheweib zur Genüge unterrichtet ift. 
Nachdem nun Frau Gmma durch die 


' Blume wiederholt den Wunfch auöges 


drüdt hatte, doch endlich einmal wieder 


| ins Theater zu gehen, jagte Jojef eines 
| Sonntag8: 


„Allo Emma, heute Abend gehen wir 
in’s Theater !* 
„Nein, lieber Zojef, das Eojtet ja zus 


viel Gelo!“ 


„Laß das meine Sorge fein, Kind!“ 
„Rein, wirklid nicht! Vieleicht geht 


| Du allein!“ 


„Du willit alfo nicht gehen ?* 
„Nein, wahrhaftig nicht!“ 
„Ra, zum Donnerwetter, fo bleib zu 


| Haus!“ 


„Thränenftrom Emmas — allerdings 


 ift Jojeph Hug und geht Abends allein 
ı in’S Theater, was natürlich die Laune der 
ı Frau Gemahlin auch nicht verbejjert. 


„Roh einen Fall! Meinen Freund 
Yulius fennft Du do? Seine Pünktlich: 
feit ift ja jprichwörtlich in der ganzen 
Yrau Bertha weiß ihn zu übers 
reden, daß er einen Befuch mitihr macht, 
obwohl er jonjt gerade Fein Freund von 
dergleichen ift. Punkt 8 Uhr will Frau 


ı Bertha zum Ausgehen fertig fein; um 
| 85 Uhr ift fie noch mit ihrer Xoilette be= 
Ihäftigt. Heftige Ermahnung Seitens 


des Gemahls — Gegenrede — verjchärfte 
Ermahnung — Thränenftrom — und 
Sulius bleibt überhaupt zu Haufe — der 
Streitfall ift fertig! 

„Da ift mein Freund Ernit Flüger! 
Der hat feiner Frau Elje ein für allemal 
anbefohlen, ihm einen Beſchwichtigungs⸗ 
fuß zu geben, jobald ein Gemitter am 
Ehehimmel droht. Das Ungemitter zieht 
herauf, aber der Blitableiter verjagt, 
denn Yrau Elje denft gar nicht daran, 
den erzürnten Gebieter zu -verjöhnen. 
Darüber ärgert ji Ernjt natürlich wies 
derum, und ein doppelter Streitfall ift 
fertig ! 

„Diefe Scenen wiederholen fih nun 
regelmäßig. Und alle diefe Frauen ges 
> vor, ihre Männer Herzlich zu lies 

et 

„Halt ein, Vermefjener 1” rief die fee, 
„Du haft genug geläjtert. Ich werde 
nich hüten, eine meiner jungen Freuns 
dinnen unglüdlih zu machen, indem ich 
fie Dir zum Meibe gebe. Und bei mei: 
nem Zorne verbiete ih Dir, Dich fürder: 
bin um die Gunjt eines Weibes zu bes 
müben, denn für Männer von Deinem 
Schlage ift die Ehe überhaupt nicht ges 
ſchaffen!“ 

Als ſich nun die Fee von dem Jüngling 
wandte, ſah ſie, wie er ſich mit allen Zei⸗ 
hen eines heftigen Schmerzes an dem 
Bade nieberwarf. Da kehrte jie ihm 
noch einmal ihr Antlit zu und der Jüngs 
ling ſchrie: 

„Bin ich denn wirklich ein ſo ſchlechter 
und eigenwilliger Mann, wenn ich ver⸗ 
lange, daß die Frau, welche mich liebt, 
meine Eigenheiten mit in den Kauf 
nimmt? Warum will das Weib nur in 
den großen Wechſelfällen des Lebens auf⸗ 
opfernd und hochherzig erſcheinen ? 

„Warum zeigt es ſich nicht auch ein 
klein wenig aufopfernd in den tauſend 
kleinen Widerwärtigkeiten des Alltags⸗ 
lebens und erſpart dem Manne, der im 
Kampfe um das tägliche Brod genug der 
Sorge und Mühen hat, Nerger und Ber: 
druß, indem es ji jeinen Gewohnheiten 
unterorbnet?!* 


‚lad Du beanipruhß, “.erwibsrte bis 


einigt. 
Maße, ſie ſtört mich beim Eſſen, ſie ſtört 


Denn gerade in kleinen, unbedeutenden 
Dingen lieben es die Frauen nun einmal, 
ihre eigenen Wege zu gehen und den 
Meiſter zu ſpielen!“ 

„So werde ich,“ rief der Jüngling 
verzweifelt, „niemals ein Weib heim füh⸗ 
ren?! Wird es mir niemals vergönnt 
ſein, auf der ganzen, weiten Welt ein 
Weihb zu finden, welches fähig iſt, mich 
zu verſtehen und zu beglücken? O er— 


barme Dich meiner, Du gütige Fee!“ 


Als nun der Jüngling nicht müde 
wurde, das Mitleid der Fee anzurufen, 
da wurde ihr Herz von ſeinem Schmerze 
gerührt und ſie ſprach: „Nun, wohlan! 
So will ich ein Wunder thun! Hebe 
Dich auf und gehe zur Stadt! Dort 
harret Deiner ein bräutliches Weib. 
Führe ſie heim und Du wirſt glücklich 
mit ihr ſein! Aber nach zehn Jahren, 
genau um dieſe fünfte Stunde des Mit: 
tags ſollſt Du mit Deiner Gattin an 
dieſen Bach kommen und mir Rechen— 
ſchaft geben über Euer Leben! Nun ziehe 


in Frieden!“ 


Und nach zehn Jahren, als die Glocken 


der Stadt die fünfte Mittagsſtunde ver— 


kündeten, harrte die Fee am Bache ihres 
Schützlings. Und er ließ lange auf ſich 
warten. Aber als die Glocken der Stadt 
die ſechſte Stunde verkündet hatten, da 


nahte er endlich im eiligen Lauf und 
ſtürzte vor ihr nieder und rief: 


„Verzeihung, Gebieterin! Seit Jah— 
ren habe ich meine Frau auf dieſen wich— 
tigen Moment vorbereitet, allein ſie iſt, 
wie gewöhnlich, mit ihrer Toilette nicht 
zur rechten Zeit fertig geworden! Ach, 
liebe Fee, Du haſt mich ſchwer getäuſcht! 
Denn bald nach unſerer Hochzeit habe 
ich geſehen, daß meine Frau eigentlich 
alle weiblichen Untugenden in ſich ver⸗ 
Sie iſt unpuͤnktlich im höchſten 


mich beim Arbeiten, ſie widerſpricht mir 


wenn ſie mich geärgert hat, und trotz 
alledem (hier dämpfte er ſeine Stimme, 
weil jetzt im vollen Jagen eine kugel— 
runde, kleine Fruu näher kam, die ſich 
im Laufen noch ihre Handſchuhe zu— 
knöpfte), trotz alledem, Du gütige, weiſe 
Fee: wir ſind glücklich mit einander ge— 
worden, und ich möchte mein ſehr unvoll⸗ 
kommenes Weibchen jetzt nicht um Alles 
in der Welt gegen eine wirklich vollkom⸗ 


| x . J “ 
jeßt fich zu Tifh. Seinem tresien Weibe | mene Frau vertauſchen! 


Kleine Anzeigen. 


1 Cent das Wort Tür a ELe Simeiaem 


Berlangt: Präaııer und Anaben., 


Verlangt: Medizin-Peddler. Box 690 Peru, IS. 


juni 29, 7t 


Weber. Michigan City Carpet Co. 


Verlangt: 
ju20.öt. 


Michigan City, Indiana. 


Verlangt: Ein Schuhmacher auf Neparatur; $4 die 
Woche und Board. 574 Waſhburne Ave. dimi 


Verlangt: Ein Porter und eiu Lunchman. Dieſel⸗ 
ben müſſen unbedingt Engliſch ſprechen und das Ge— 
ſchaft gründlich verſtehen. 8 Raubolph, n.⸗w. Ecke 
Derrborn. dimido 

Verlangt: 2 quie Jrugen zum Kegelauffegen, 1890 
North Halited Str. dimi 


Verlangt; Junger Mann, zu helfen in der Bäcke— 
rei. 1677 Robey Str, nahe Roscoe Boulvd. dimi 
Verlaugt: 3 Fuhrleute um Steine zu fahren; nad)» 
zufrage nad) 5 Uhr Abends; 529 Wajhington Boules 
vard, Hinten. dimido 
Berlangt: Eine gute zweite Hand an Cafes. Guter 
Lohn. 2845 Archer Ave. dimi 
Berlangt: 2 Männer für Küchen» und Hausarbeit, 
und Bartender. 180 Randolph Str. Majcher. dimido 


Derlangt: Aunger Burjche zum Geſchirrwaſchen. 
Wiener &hie „Gentral“, 18FN. Glark Str. dımi 


Verlangt: Eine gute 2. Haud an Gates. Guter Lohn. 
2845 Archer Ave. dimi 


Verlangt: Ein junger Mann im Saloon zu helfen. 
5% &, Canal Str. mido 

Verlangt: Ein guter Junge um an Brod mitzu— 
helſen. 691 S. Haiſted Str. 


Ein ſtarker Junge, welcher ſchon im 
772 Van Buren Str. 


ſtetige Arbeit; 


Verlangt: 
Grocery⸗Store gearbtitet hat. 


Verlongt: Ein erſter Rockbügler; 
797 W. Diviſion St. 


Berlangt: Ein Bäder als 4. Hand; 332 Marwell St. 


Verlangt: Gin Junge im Alter von 16-17 Jahren 
zum Garnzählen. 2616 So Part Ape. 

Berlangt: Ein Zunge an Cafes; einer, der jhon 
daran gearbeitet hat, wırd vorgezogen; 278 Blue Is⸗ 
land Ave. 

Merlangt: Ein guter Schloifer an Bauarbeit; 197 
Blue Hsland Ave. 


le ae a 
Verlangt! Ein junger Mann im einer Bäderei zu 
belien; 542. RB, Str. 
Verlangt: Ein netter juuger Mann um in Reftaus 
rant mitzuhelfen. 157 €. Chicago Ave. mido 


Berlangt: Ein Mann an Scoxing· Naſchine in 
VPackkaſten⸗Fabrik. B Donheiſer 107 Canal Str. mido 


Verlangt: Fleißiger Junge, der mit Pferden ums 
chen fan und in der Stadt befannt ift; 295 Wells 
Etr. mido 


Vırlangt! Ein erfahrener Drug-Clerf; muß fcan« 
dinaviſch fprechen und regiftrirt fein; 321 W. Fuller« 
ton Are, mido 

Berlangt: Ein Mann für Diningroom. 233 €. 
Randoiph Str. mido 


Verlanat: Ein junger Mann für gewöhnliche Ar- 
beit, muß Kuh mlefen tönnen; Henry Behrens, Walhs 
ington Heights. mido 


Verlangt: Eiu ca. 15jähriger Junge mit guten 
Zeuguifien in Wholejale Zurniiding Goods; Blum 
3ro3. 149-151 Wtarfet Str. 


Verla Ein älterer alleinſtehender Mann für 


Verlangt: 
Haus» und Gartenarbeit. 788 Clybourn Ave. 


Verlangt: Wagenwaſcher und eln Pferdewärter. 
Tallyho Stables, 159 30. Str. 
Verlangt: Ein guter Reftaurant-Waiter. 45N. Clart 
Str. mido 
Verlangt: Ein junger Mann zum Bartenden und 


am Tifch aufzuwarten. Ed. Wendel, 177 Bells — 


Verlangt‘ Porter für Saloon und Reftaurant. 183 
€. Madijon Str., Bajement. 

Verlangt: Ein auter Boaiter, 2 Jungen für Reftau- 
rant. Swarz, 266 W. 12, Str. 

Berlangt: Ein Geihäftdmann mit ungefähr 8500, 
um fid an einem beitehenden Fabrif-Geihäit perfön- 
lich gu betbeiligen. Adr. W. 150 Abendpoft. 


DVerlangt: Ein junger Mann an Gafed. 2707 Went- 
worth Une. 

Verlangt: Ich babe ftetige Beſchäftigung für einen 
tühtigen Qeamfter, jowie einen ältlihen ledigen 
Manu, um häusliche Arbeiten zu bejorgen. = 
Lohn. Spredt vor in der Pojtoifice, Wbhiting, Ind. 

Berlangt: Ein zuverläffiger junger Mann, um 
Pierde zu bejorgen uud Bierflaigen waſchen. Lohn 
$I8 per Monat und Board. Auerfragen 172 E. Ban 
Buren Str; nad) 4 Uhr Abend?. 


Verlangt: Butcher; Store» und gewöhnliche Ar« 
beit. Muß engliich jpreen. 753 Hiuman Gtr. 
mido 
Derlangt: Ein Junger Dann der etivaß don Wurft- 
machen veritebt. 2903 © Canal Str. 


DVerlangt: Ein guter Earriage-Driver, der deutich 
u engliih fpridgt. Nadzufragen, 4829 ©. Alhland 
de. 


Verlangt: Junger Mann im Saloon zu helfen. 208 
©. Clark Str. Bafement. 

—— Lediger Schuhmader. 287 Elybourn 
ace. 
ab —— — ñ — —ñ — 

Berlangt: Ein drdentlicher Junge in der Bäckerei 
zu helfen. 3750 Wentworth Ave 

Berlangt: Ein junger Mann zum Bartenden und 
für —— Arbeit im Saloon. Geo. Mahler, 953 
N. Elart Str. 

Verlangt: Em Porter; N. W. Görner Dearborn 
und Adams Str, Bajement. 

Verlangt: Gin 17jähriger Junge einen Wagen zu 
treiben. 1141 Lincoln Ude. 

Rerlangt: nger Mann von 16—17 Jahren, im 
Saloon . n. 1211 N Haljted Str. 

Verlangt: - Ein Mann um eıne Mafchine zu treiben; 
muß gut Pferde bejorgen können. 529 Racine Ave, 
Laundry. 

Verlangt: Ein Junge um die Gatebäderei — 


nen; einer mit Erfa hruug wird dorgezogen. 
Etr., gegenüber Butler. —* 


EEE SE 


* 


Berl : Ein Dremsler, jomwie einige Barniiherd 
und Silies dei Erädenpoeit. Nadzufragen in ber 58 


brif, Eee Hajtings und Lincoln Str. 


Verlangt: Lediger Mann um Pferde zu bejorgen, 
gewöhnlige Arbeit zu thın im Jce Cream Geihäft; 
muß die Stadt fenmen. 403 Ylue \ölaud Ave. 


eriangt: Eine dritte Hand an Brod. 4308 Etute 
5 


Verlangt: Ein junger Mann um am Tifh aufzu- 
warteu und im Saloon zu helfen. Augujt Biewer, 
139 ©. Canal Str. 


Verlangt: Ein ftarf und flinfer Yunge, um das 


Stereotypiren zu erlernen. Abendpoft, 203 Fifth = 
1 


Verlangt: Ein anter Jigfäger für Piano-Panels 
ftetiger Plaß, guter Lohn. €. Jndiana Str. 


Verlangt: Ein guter Mann für Hausarbeit. 177 
La Ealle St, Room 38. 


Berlangt: Ein junger Mann ald Treiber für Bäder 
wagen; 40 Gaualport Av. 


Verlangt: Eim junger Mann, um fi in einem Sa» 
loon nüglich zu maden; 96 E Lake St, Bajement. 


Berlangt: Em Porter. Golumbia, Ede Dearborn 
uud Harriion Str. 

Verlangt: Ein Junge um an Mildiwagen zu hei- 
fen. 18 De Kalb Eır. 


_Berlangt: Gin Porter. 20 19. Str. 


Berlangt: Ein Junge 15—16 Jahre alt, der im 
Grocerygeichäft befannt if. MuB engliih jprechen. 
465 W. Indiana Str. 


Rerlangt:50 Arbeiter für Kojlenmienen in Indiana. 
Beitändige Arbeit, Winter uno Sommer, für $1.75 per 
Tag 50 GSügemühlenarbeiter für Michigan, 200 
Gijenbahnarbeiter für Ilinois, Jowa und Midie 
gan. Alle freie Fahrt. Auch Urbeiter für Far 
nen, Steinbrüche und andere Arbeiten, in Roß Ar» 
beıter Agentur, 2 So. Martet Str... oben. ius.1m 





Berlangt: Männer und Frauen. 








Verlangt: Mann oder yrau_mit etwas Geld zur 
Gröffirung eines Saloon. Adr. T 184 Abdp. mido 


Verlangt: Mann und Frau für Hausarbeit und 
Wäſche. Ledig oder verheirathet. 180 E. Randolph 
Str. ſamodi 


Berlangts Frauen und Mädheit. 


Käden und Fabrifen. 


Profeffor Livingfton & Co., 201—207 Gtate GStr., 
Ete Adams Str., Owen Electric Gebäude, Zimmer 37. 
BVrofefior Livingfton, der große Erfinder und Lehrer 
der frauzöfifchen Yufhmeiderei, ift jelbjt bier. Gr hat 
die größten Zuichnerde und Putzmacheſchulen der Welt 
eröffnet und jich dauernd ın.dieferStadt niedergelaſſen. 
63 1ft der einzige Pla inChicago, wo Damen bie voll» 
ftändige Run der franzöjijben Zujchmeiderei lernen 
Lönnen, eınjchließlich drapiren, entwerfen, befteu, das 
Eınfegen von Stangen, ausftatten, da8 Zufarnmens 
paſſen von Streifen und Plaids etc. Wir unterrichten 
nit in Stunden oder Klaren, jondern jede Schüs 
lerin einzeln, fo lange biß fie e3 erlernt hat.— 
Sraend eine Dame, melde das franzöfiihe Syitem ge- 
lernt hat und welche nicht zufäpneiden, heften, aufjaus 
men, Aermel einjegen uud die Zaille ohne irgendwelche 
Anderungen fertigftellen fan, fanıı ihr Syitem zu irg. 
weldyer Zeit innerhalb zweier Jahren zurücgeben und 
ihr Geld wird zurüderjtattet werden. Dies ift dag 
einzige jranzöfiige Syftem, weldes in Amerifa gelehrt 
wird, und jede Dame wird nad einem vollftändigen 
Unterriht2-Eurjus im Stande je, eine A. 1. Stelle 
anzunehmen oder jelbft ein Geihäft anzufangen. Gute 
Stellen bejorgt, wenn competent. Berfehlt nicht, die 
fe3 neue franzöfiiche Syitem zu prüfen. GSpredt vor 
oder last Euch) Eircular Ichiden. Aiſabw 


Verlangt: Eine Schneiderin. 233 E. Randolph Str. 


Verlangt: Reinliche Wäſcherin geſucht von einzelnem 
Herrn. 1Bs E. Diviſion Str. Agarth. 8 Uhr Abend. 


Verlangl: Ein gutes Mädchen zum Tafhermacen 
an Hojen. 31 Diarion Place, nahe W. Divifion Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Nüharbeit. Novelty 
Zrimming Works, 261 Franklin Str. midofrja 
Derlangt: Eine gute Tabal-Stripperin. 420 State 
Etr. mido 
Derlangt: Eine tüchtige Verkäuferin in einer Bäces 
rei; 451%. Clark Str, mido 
Terlangt: Hällerinnen an beftändiger Arbeit. 
Burling St. mido 


Verlangt: Maſchinenmädchen, 1fjte Hand; 
Lohn; Samftag Zahltag. 241 Larrabee Str., nahe 
Eiybourn Ude. mido 


Berlangt: Mafhinenmädden an Tafchen bei Röden. 
342 N. Alhland Ande. 


Eine geübte Hleidermacherin. 





Verlangt: "0 Wen 


dell Str. 


Verlangt: Gute Mafpinen- und Hanbnäherinnen 
an Tuch-⸗Mützen. Beftändige Arbeit und guter Lohn. 
116 Dearborn Str., Zimmer 29. demi 


"Berti Ein gute3 Mädchen zum nähen bei einer 


Berlangt: { ner 
Kleidermaderin. 42 Iowa Str., Ede Lincoln. dimi 
Bes 


Verlangt: + ädhen an. fünftlichen Blumen. 
zahlung während des Lernen. 1485—14%0 Milwaukee 
Ave. dimi 

Verlangt: Damen und Mädchen, um Zuſchneiden, 
Anpafien, Nähen, Draperiren jowie Fertiginachen von 


Kleidern, Jadet? u. j. w. zulernen. 212 ©. SHalited 
Etr. . Juni3 bw 


Saußarbeit. 


Berlangt: Dienitmädder und Leute, welde Böhne 
um eintaffiren haben. Sohn gratis einkaifirt. 760 
eft Lafe Str. Amzfrmomibıw9 


Verlangt: Eine Frau oder Mädchen in eine Pleine 
Familie von vrei Perjonen. 609 25. Str. dimido 


Verlangt: Ein frijeh eingewandertes Mädchen. Gus 
tes Heim ; 635 &. Union St., Eingang 7th Court im 
Store, dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Zweiter Stocd 
139 Lincoln Ave. dimido 


DVerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 1228 
George Str, dimi 


Verlangt: 500 Mädchen für Privat-Familien. Frau 
Keller, 507 Sedgwid Str. 5jullw 


Derlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 534 La Salle Ave. d 


Berlangt: Ein gute® Mädchen, welches Luft hat 
das Kochen zu lernen bei gutem Lohn. 2232 Archer 
Ave. Reitaurant. dimi 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien nıd 
Boarbdinghäufer für Stadt und Land. Herrigaiten 
belieben vorzufprehen. Dußfe, 448 — — 

julis im 


Verlangt: Ein gutes deutſches Madchen für gewöhn · 
liche Hausarbeit in einer kleiuen Familie. 8544 Vil-⸗ 
waukee Ave. im Store. dimi 


Verlangt: Ein reinliches Mädchen für Hausarbeit. 
3310 ©. Halited Str. di—fa 


erlangt: Ein jaubered? Mädchen für allgemeine 
Haußärbeit bei einer Syamilie von zwei Perjonen. 





211 Seminary Ade., 1. Flat. dimido 


Verlangt: Ein Mädchen für gemwöhnlie Hausar: 
Bu Zu fofortigem Eintritt. 269 Dayton u” 2. 
vor. imi 


e DVerlangt: Haushälterin ohne Kinder, 
30 Jahren, bei einem Wittwer mit 3 Kindern. Adr. 
R. 172 Abendpoft. 


DVerlangt: Ein gutes kräftiges Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. Gunter Lohn. 34 Ewing Place, 
zwiichen Robey und Hoyne Ave. midofe 


Abe. 


Verlangt: Ein Maͤdchen, welches Engliſch verſteht. 
für allgeneine Hausarbeit. Nachzufragen im Saloon. 
Bu Str. und Ealiforna Ave, Humboldt 

zark. nt 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haud«- 
arbeit. 662a Carroll Ave. 


DVerlangt: Em qutes Mädchen im Reftaurant, als 
Geſchirwaſcherin. 157 €. Chicago Ave. dv 


DVerlangt: Ein gutes deutiche® Mädchen für ge 
mwöhnlihe Hausarbeit. Nadzujragen 2502 Went ⸗ 
worth Ave., 3. Floor, hinten. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 40 ©. Halfted Str. 


Berlangt: 2 Mädchen zum Wajden und Bügeln. 
Laundry 529 Racine Ave, z 


 Berlangt: Ein Mädchen, das Kochen, Wafhen und 
Bügeln tan, in einer Familie von 2 Perjonen. 
Chicago Ave. 


Verlangt: Gute Frau oder Mädchen ald Köchin im 
Reitaurant. Guter Lohn. WIN. Clark Str. 


Berlangt: Ein Kühenmädcen, feine Sonntags 
arbeit. umbia, &de Dearborn und Harrijon Str. 


Verlangt: Ein junges anftändiges Mädchen um im 
Haüshalt mitzubelfen. 698 Larrabee Str. 


Verlangt: Cine ältere Frau od. Wittwe don unge» 
fähr 50 Jahren, ohne Kinder, ald Haushälterin. Adr. 
. 185 Abendpoft. 


Verlangt: Ein Mädchen 
von 7-6 Uhr. Sonntags 
Salle Str., Zeunert. 


Verlangt: Ein Mädiden für Hausarbeit. 3821. 
North Ave. — 


Berlangt: 
baſh Ave. 


DT —ñ— — —ñ — — — ——— — 
Verlangt: Ein Madchen 
4308 Star Etr. für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Ei 
ie Ei el manage eMoru 


Berlangt: Ein 
meine Hauharbeik” > Au alpboum Moe. "or 
Yulyl. 5 times, 


Verlangt: Ein deutſches Maädchen zwi » 
16 Jabeen; leichte Hausarbeit, guter Fr Ken 


im 
Berlangt: 100 en. Som 
lang —— mt —— 


al 
Yoei Bohn Lara 


Mädchen für zweite Arbeit. 3211 Wa» 


Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen; qute Hei« 

math und guter Kuhn; F. Schred, 4056 State .. 
1 

Verfangt: Gutes deutihes_ oder diterreihifches 

Mäddeın jür eine Familie ohne Kinder. Nadzufragen 

259 Semminary Ave. 2te Flat. dimi 


Verlangt: 109 Mädgen; Lohn 485, für Evanfton, 
gu. Freie Fahrt und freie Stellen. 587 Larrabee-St.. 
zivilen Wisconfin- und Geitter-Str. juul5,1nıo 


Berlangt: 100 Mädwmen für Privat-Hoteld3 und 
Boardinggäufer in Staot_ uud Land. Herriaften 
belieben vorzujprechen bei Frau Scholl, 187 ©. Halited 
Etr. jum 6. Im 


Derlangt: 100 Müdchen im Gtellenvermittluugs- 
burcau der WWeftjeite, von Frau Grag, 494 W. 12. St. 
Mädchen erhalten Stellen frei. maill,cın 


DVerlangt: 1000 Hangmädchen, Kindermädden, Zins 
mermädgen, Lundiöginnen, Diuingroommädgen, 
Storemädien, Geigirrwaihmädden, eingewanderte 
Mädden. Haushälterinnen, zweite Mädcen für Pris 
vatjamilien, doteld, Boardinghäufer n. Kejtaurants. 
Etellen frei bei Miedlind3 Stelenvermittlungsöoureau, 
587 Larrabee Str. AYuni25, Imonth 


Verlangt: Mädchen für gemwöhnlihe Hausarbeit 
und ein Kindermädgen. 494 8. 12. Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie» Wwute Behandlung. 369 Dayton 
Er. mıido 


DVerlangt: Eine Waichfrau. 725 Lincoln Ave, 


Verlangt: Ein erfahrene? Mädten für allgemeine 
Hausarbeit in einer Fleinen Fantilie; muß gute Em«- 
pieblungen haben. 654 Fullerton Ave. mido 


Verlangi: Ein Mädchen für Hausarbeit, muß kochen 
können. Guter Lohn. 38 Cornell Str., nahe Mil— 
waufee Ave. „ mido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Fleiner Fa- 
milie; 655 Weftern Ave, nıbe Divifion Str. 


Verlangt: Gin Mädchen oder alleinftehende rau, 
um in einem feinen Deiikateffen-Geihäft die Küche uud 
den Store jauber zu halten und zeitweiie im Geiäft 
inıtzubelfen. Ermwünicht, Kenntniß beider Spracbeit, 
jedoh nicht Bedingung. Boryuiprehen zwiicen 
6 und 8 Uhr Abends, 273 Lincoln Ave. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeıt; guter Yohn. 605 N. Clark St. mido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa—⸗ 
milıe. 214 Schiller Str. 

Verlangt: Mädchen um in der Küche zu helfen; 5 
Dollar; Sountags frei. 100 E. Randolph Str. Vor⸗ 
zuſprechen bis 8 Ühr. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Hausarbeit 
(fleine Familie). 4451 Lincoln St. midoirja 

Derlangt: 2 Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
297 Elybourn Ave. 


Derlangt: Ein junges Mädchen für leigpte Hausar- 
beit. 339 Ordhard St. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 917 Mils 
waukee Abe. 


Verlangt: Eine Frau zum Waſchen u. Reinmachen. 
16 Elybourn Ave, 1 Treppe. 


Terlangt: 500 Mädchen jür feine Privat» und Boar« 
dinghäufer. Lohn 4—5 Dollar. Stellen frei. Frau 
Beter, 225 Yarrabee Str. mibofr 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 33 Poto- 
mai Ave., nahe Robey St. mido 


Verlangt: Ein Mädgen für Hausarbeit, 3823 Aldine 
Place, nahe 39. Str., 1. Flat. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
349 Ordard Str. dimi 


Verlangt: Ködinnen, Zimmermädden, Hausmäd« 
hen für Hoteld, Reftaurants und Privat-jFamilien. 
zen belieben vorzuipredgen im Employment» 

ureau bei frau Mayer, 137 Weit Nandolph Str. 

. juli 6, Io 








Sonntag offer. 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Haudarbeit, zweite 
Arbeit, Stindermädden und eingerwanderte Mädchen 
für die beften Pläge in den feinfien Yannilien bei ho» 
hen Zohn, immer au haben an der Südjeite bei fyrau 
Gerion, 2837 Wabalh Ave. bw 


Stellungen fuhen: Männer, 


Geiudt: Ein eingewanderter deuticher Maygn jucht 
Stellung bei einer Familie für gemwöhnlihe Hausars 
beit unter bejcheidenen Anjprüden. Offerten bis 8. 
Juli unter P 196, Abendpoſt. dimido 


Geſucht: Ein guter Schmied ſucht ſtetige Arbeit. 
Adrefie, A x 38, Abendpoit. dimido 


Gefugt: Ein feiner Cale-Bäder, vor Kurzem bier 
angefommen, fucht Arbeit. Nadhzufragen, 887 Sey« 
mour Str., nahe North Ane. midoir 


Geſucht: Ein Goldarbeiter, der in feinem Fade aut 
bewandert ift, jucht Stellung Nadyzufragen, 854 
Sairfield, nahe Nort Ave. midofr 


Gejudt: Ein verheiratheter Mann, mittleren Als 
ters, wünjcht irgend eine Beſchäftigung. Adr. P. 
181, Abdpft. midofr 


Gejucht: Ein junger Mann von 25 Yahren, 10 Jahre 
im Land, jucht dauernde Beihäftigung. Adr, U, 177 
Abdpft. midofr 


Geſucht: Junger 1. Claſſe Waiter ſucht ſofort einen 


ſtetigen Platz. Adr, 55 Emma Str, F. Röder. mido 


Geſucht: Ein guter Bäcker au Brod und Cales ſucht 
Stellung. 96 Maud Ave. mido 


Geſucht: Maſchiniſt (Nähmaſchinen), junger Mann 
erſt über See, wünſcht eine Stelle in irgend ähnlicher 
Brauche unter beſcheidenen Anſprüchen. Adr. A. Hen« 
tel, 251 W. Harriion Str. 


Gefuht: Ein guter Schufter fucht Arbert in oder 
außer dem Haufe. Zu erfragen 755 Arınitage Ave 


Gejuht: Ein anftändiger junger Barkeeper der fein 
Geihäit veriteht jucht einen ftetigen Plag. 89 Mo« 
hat Str., hinten oben. 


Gejudt: Ein junger Mann, der mit Pferden ums 
ugeden verfteht, jucht irgend welche Beſchäftigung. 
dr. Rt. 192 Abendpoft. 


Gefudt: Ein junger Mann, jpricht deutih und 
engliic, ift willens, dad Butfchergejhäft zu lernen. 
Adreile 85 Mara Ave, Lale Biew. mido 


Sejudt: Ein junger Mann, 7 Jahre im Bureau 
thätig, franzöfifh und deutich fprechend, mit beten 
Beugniffer verfehen, jucht pafjende Stelle. Adreife W. 
200, Abendpoft. 

Gejugt: Ein Mann in mittleren Jahren fucht Be» 
Thäftigung als Wädhter oder im Store aufzuwarten. 
392 W. 15. Str. mido 


Geſucht: Ein junger deutſcher Barbier, 10 Monate 
im Lande, ſucht Stellung um ſich womöglich in ſeinem 
Geſchäft etwas mehr auszubilden. Adreſſe, W. Sch., 
2849 Archer Abe. mido 


Geſucht: Ein erſt zugereiſter deutſcher tüchtiger 
Barbier und Friſeur ſucht als ſolcher Stellung. 417 
Juſtine Str. midofr 


Gejuht: Gakled-Bäcer jucht dauernde Beigäftis 
gung. Adr. F. Voigt, 3305 So. Haljted Str. 


Stellungen fuhen: Frauen. 


Geſucht: Eine Fran fugt Wäfce in oder anker dem 
Haufe zu wajden. 269 Cleveland Ave., erfter — 
im 


Stelle gefuht: Eine junge gutgebildete Frau fucht 
Stelle ald Reifegefährtin zu einer Dame. Miss 
Schmutt, 5251 Aberdeen Str. 


Gejudt: Junge Witwe mit einem Ninde fucht 
Stelle al3 Haushälterin; fieht mehr auf gutes Heim 
als großen Lohn; fickt Poitlarte, werde vorſprechen; 
M. A. BP. 131 Hidory Ave, Hınterhaug, oben. 

Stellengefuh: Tühtiged Mädden fudht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Näheres 587 Larrabe Etr., 
awiichen Wisconfin und Genter. mido 


Sefudt: Gin Mädchen don -15 Jahren jucht Stel« 
ung bei zwei Leuten. Zu erfragen 19 N. Union Str., 
uabe Haymarket. 


Geſucht: Cine alleinjtchende rau, erfahrene 
Lunchtköchin — auch ſür Haushaltung in 
guter Familie. W0 W. Chicago Ave. 


Geſucht: Eine Frau ſucht Stelle zum Haushalten, 
Geſchirrwaſchen oder ſonſtigen üchenarbeit, oder als 
Ga bei einem älteren Herren im ben 60er 

abhren. Gde Harrijon und Hoyne, hinter der Kirche. 

mi do 


Seindt: Eine frau, Deutihe, wünicht eine Stelle 
in Wirthihaft und zum Nähen. 519 Morgan Str. 


Zu miethen geſucht. 


Zu miethen geſucht: Ein junger Mann wünſcht ein 
ut moblirtes Frontzimmer an Nordſeite, bei deut⸗ 
her familie. Offerten mit Preisangabe unter W 
180, Abendboft. dimido 


Zu vermiethen: Schöner 8 Zimmer Flat, 1373N. 
Halited Str., nahe Diverjy Ave, dimifa 


Zu miethen geſucht: Zwei junge Leute fjuchen Logis 
bei einer anftändigen ijreelitiihen Familie. Offerten 
unter „H.—W. :09“ Abendpnft. jadimi 


u miethen geiuht: Ein reinlices Zimmer an der 
nödlene diedjeit Divifion Str. Adr. mit Preisans 
gabe. T. 169 Abendpoft. 


— — — — —ñ —— — —— — — — — 

Vater und Sohn die am Tage arbeiten gehen, ſuchen 
eine Zleine Wohnung bei anftändigen Leuten. Offerte 
mit Preisangabe für diefe Wode unter M 195, Abend» 
poft erbeten. 


Heirathsgeſuche. 


irathsgeſuch. Ein Haudwerker, mit gutem ſte ⸗ 
* —— 39 She alt, wünjct die Belannt- 
ichaft eines häuslichen Mädchens oder einer Witte zu 
machen behuf® Verdeirathung. Verihwiegenheit Ch 
venjache. Adrefje R 197, Abeudpoft. dimi 


i eſuch: Ein junger Wittwer (Israelit) 82 
R —* a, guter Gejhäftsmann wünjcht 
die Befanntichaft mit einer ahtbaren und häußlich ge» 
finnter Dame oder ng MWittwe mit etwaß Bermö- 
gen zu n, behur? Berheirathung. Nur ernitge 
meinte mögen gefl. ihre Offerten, wontöglid) mit einer 
Photographie unter W. 160 Abendpoft. mija 


N nennen 

. Ein jelbftändiger Geihäftsmann, 
arten 2 gear at (ai hm Shen 
aa be beten unter U. €. 75, Abendpoft.. 


: Ein BWittwer 3 Jahre alt, von 
Iengen Didodeng ober Witine zu mager ühırfe 


ho... Gefhäftsgelesenbeiten. 


137. Guitad Mayer & Eo., W. Randolph. Str. 137. 
Zu verlaufen: Saloon und Boardinghans, Nord» 
feite, 27 Zimmer, 32200. jehr günjtig gelegen. — Starf 
frequentirte Baltery, Coffee und \jce-Sream Sarlor 
nahe Lincoln Park, 8600. — Saloon an Lincoln Bart 
W000. — Salooı an Southport Ave, 8500. —Scdjaloon 
W Randolyh Str, 831500. — Saloon, Laurel Str. 3900. 
—Lıquorftore $1809,—Wholejale Wein» ınd Ligquor- 
handluug 87000, — Grocery und Meatwmarket Nordjeite 
81650. — Samdelroum Meitjeite $1300,— Reitaxrant 
Nordieite 33, — Domwn-Tomn:-Sarıpl a 
Bargam.—Edjaloon Nordieite $1500,— 
Logenbellen und 1 Elubhalledeitieite niit © 
ohne Ztod 8230, u. }, w.—Häufer uud Berti 
merden es im ihrem Intereife finden, uns mit Aufe 
trägen für Vermittelung bei An und Verkäufen zu 
betrauen. Wir jtnd die ältelte Brolevfi 
Diorkt. Gnitav Mayer & Eo., 137 3 


Zu verfaufen: Guter Gd-Saloon it Damit 
ältniffe halber bifiig zu verfaufen. 86 Eajt I 
tr. 


di 





— verfaufen: Groceryſtore, billig, gutes Geſchä 
90 12. SEtr. 


Zu verkauſen: Ein gut gehender Saloon mit gut 
befaunter Halle und privatem Boarding Houfe, billt 
Gute Gelsgenheit für einen dentiben Dani. 63 Ni 
Etr.. zwiihen Mitwanfee und Aihland Ave. Sjullın 

_ Fu verkanien: Saloon mit Boardingbaus mit 24 
| Simmern; alles beiegt; Worlds Fair Leuje. 
I unter W 170 Abendpojit. 


„bi 


Hu verkanien: Em gut gehendes3 Grocrägeihäf 
wegen Zodesiall. Nachzufragen HIN. Weite 





Zu verlaufen: Ein feiner Fctialoom in guter deut- 
Iher Nachbarichaft, billig ; will Seaje geben. Naczus 
fragen 63. und Sangamon Str. dimi 

Zu verfaufen: Billig, 4 Kanıen Milgroute, 
Girard Str. 





Zu verkaufen: In Dundee 
milie ein gutes Eintommen 
Nahere Austunft ertheilt W. 
Str. oder G. Bauſch. Dundee. 





Zu verkaufſen: Reſtauraut und K 
Geſchaäft und gute Lage; Krankheits 
32 W. Madiſon St, Baſement. 


Zu verfaufen: Gin Dil 
Etr., zwiihen Oafley und \ 


Zu verkaufen: Ein in defter Lage b 
gar: und EoniectionssStore an der © 
erfragen WIM. Randoivh Str. 

Zu verkaufen: Gin im beiter Lage befindit 
und Eonfectiond-Store. Zu erfraneı 436, : 





Zu verfaufen: Ein gutgebendes To 

Agenten verteten. Bu eriragen au Blase, 1 

Ave. _ Re ® ER. .. i 

Zu verkaufen: Gin Bierfaloon an Milwaukee Ave. 

Auskunft Rohe, Tor. North and Eliton. mifr. 

billig. Adr. 
midofrſo 


Zu verfaufen: Delicateſſen-Geſchäſt, 


* 
P. 176 Abdpſt. 

Zu verkauſen: Barbierſhop 2400 Wentworth Ave., 
nachzufragen 2337 Wentworth Ave. 





Zu verkaufen ein alter, gutgebender Grocrie-Store, 

ſehr billig; muß bis Freria 

nad) Deutſchland. 5402 
Zu verkaufen: Wegen Aufgabe des Geſchäſtes die 

vollſtäudige Einrichtuug einer CTigarfabrit P For⸗ 

men, Tiſche und Stühie. Nachzufragen W Augufta 

Etr. mıdo 





Zu verkaufen. Wegen Krankheit, eine aute 7 
Kannen Milch⸗Route mit Store, 2 Pferden, 2 Wagen; 
357 W. Polk Str. 


na|y 


91 drese 1 


⸗ | Haus auf monatithe Abzahlungen. 
wüuſcht. Die Chicago Mil &Bloͤg CTo. Zimmer 515 





Grundeigentyum und ‚Säufer. 


Zu derfanfen bet Mend & So., 

— — —— —— Str. 

Kauft eines der wänfhenswerrhejten Häufer, melde 
toir zum VBerfaufandieten an van 


Davis Str., nahe Divifion. 


Geprehtes Steingebäude, enthalten 2 Splats vom je 
6 Zimmern, Gas, heißes und kaltes Waller, Bad, zc. 


Preis Hi250. 
500 bacr, Heft monatlich, tbi33juM 
Wollt Zhr eine ihöne Heimath? Wir haben an A» 
land Ave. und North Glar? Str. Addition zu Edae 
water 100 Sotten, die wir für 8450 bis $7U0 verkaufen. 
Yaaranzablung 350 und $!0 den Momat zu 6 Prozent 


N 


Sinjen. Die Office an North Glart und Edgemater 


FreieFahet bist ur. zurüg 

T Vlane. uſw. adreſſir⸗ 
danager, 4382 S. State Str. 

jull, 3mg 

Su verkaufen: Haus und Lot. Harlem, 58 jyrees 

or e midofr 


St 


Wegen we 
Joſeph 


ten für Bargain: 1!4jtödiges Haus mıt 

to en, jowie 5 qute Stübe, 2 Pferde 

en. Iheilweile baar, Reft auf lange Zeit. 
ad. ©. 158 Abendpoft. 

n! te freundliche Ferne Frudtfarm, 

n von Grand Haven, Dich, mıt jehr que 

Obſtgarten. Weinaupflanzung, ausge⸗ 

ſer, gebildete und umgängliche Nachda- 

en bei Chas. Ronge. Grand Haven. 

2, midofrio 


2 ıder vertaufhen: Eine gute Farm. 
Sohn Beety, 1551 Milwaukee Ane. dimido 


Sucht Eud eine Lot aus und wir bauen Euch) ein 
Eoutracte ers 


19 Cuincy Str. Apr 27 baw 


Su verkaufen: Billig, fhöne 4 Simmer Gottages 
gegen Kleine Anzahlung und lerchte Bedingungen, Tüs 
tote ein aweijtöcdıges Bridhaus mit Aajement T. WM. 
Moste, Eigeuthümer, 2955 Emerald Ave. 5agbın 

Hu verkaufen: Tfiädiged Haus, 850 werden dem 

st. Nahzufragen 644 Belmont Ave. nahe 
Yaulina ____ Ialiö,im 

Zu faufen oder mietben gejugt: Ein Fleines Haus 
Haus von 4—8 Zimmern, Nordweitfeite. Filcher, 415 
Glenwood Ave. ſadimi 

Zu verkaufen: Haus und Lot, gute Geſchäftsgegend. 
Nachzufragen bei rau Eblim, 94 Eipbaurn Ave. 

jl2 7 times 


9 
a Str. 





® 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
Kleıue Anleiben 
ö don $20 bis $100 uniere Specialität. 
Wir nedinen Ihnen nidt die Mödel weg, wenn wis 
die Anleihe maden, Toubern lafjen diejelben in Ihrem 
Befitz. 


Wir haben das 
größte deutſche Seſqaft 
in ber Stadt. 
Als guten, ebrlihen Deutichen tommt au uns, wen 
be Geld borgen wollt. Für werdet e3 zu Eurem 
nn —* ee —— che Re andere 
rt3 dinge ie fiherite und auderlä 
barbiung zugefidert. . , — 
8. B. Freuch, 
l4ma1j7 128 La Galle Str., Simmer 1, 








Zu verfaufen: Guter Edijaloon, altes Geihäft, feine 


Agenten; 196 W. Fullerton, Ede Loomis Av. 





Zu verfaufen: Guter Saloon wegen Todesfall, jo= 
fort billig; 424 W. North, nahe Mihiwaufee Ave. 
Zu verfaufen: Büritenfabrif; mein Na 
a ıfgehört und ic fanın das Bejhärt nicht bejo 
103 5 Canal Str., 2. Flur. 





Seltene Gelegenheit! $175. 
bin id} umjtandshalber gezwungen jofor 
müfjer, meinen gerade gegenuber gr 
Kirche gelegenen Grocerpitore, verb 
Eigarren und Candy. Grozartige Einrich 
für 81000. Billige Rente. 514. Yndiaı 

Zu verfaufen fofort wegen Abreiie nach Deutichland: 
Beitgehende Bäderei, Candns Gr: en⸗ und Notion⸗ 
Store mit Soda Fountain. Ansgezeichnete Lage, dill. 


Rente, langeLeaſe Bargain. Zu erfragen 8330 &. Norty | 
midofrio 


Ave. 


Zu vermiethen und Board. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 472 We 
juu: 


Zu vermiethen: Nett möblirte Zimmer, $1 wöcher 
ich. 135 Milwaukee Ave. Ei june29 


au vermi then: 2 Zimmer und Badezimmer, 85 
monatlich 615 12te Str. Sull.iw 

Zu vermiethen: Für einen ‚billigen Preis, 
gelegener Store, pajjend für Barbıer- od: 
Scihäft. 476 Henry Et. 
‚Zu vermiethen: Ein freundlih möblirtes ron 
zimmer und dajelbjt ein leeres Bettzimmer. 
Ave., 134, nahe Daf Str., unten. 





a 
juit 1 wa 





Zu vermiethen: Ein große, freundliches Srrontzinte 
mer an awei anftändige Herren. 171. DHaljted Etr., 
2. Floor. dimi 


Zu vermiethen: Ein großes, freundliches Frontzim⸗ 
mer an zwei anſtändige Herren. 171N. Halſted ©tr., 
2. Floor. fadimi 


130 O.OHio», nahe Wells-Str., möblirte Zimmer mit 
Bord. $4 und 34.25. jud, w 


Zu vermiethen: Eine gute Gelegenheit für den rich— 
tigen Mann, zwei Kegelbahnen. Näheres zu erfragen 
im Saloon, Geo. L. Righaupt, 437 ©. State Str. 

dimido 


Zu dvermiethen: Eine neu eingerichtete Bäderei, qu= 
ter Geihäftsplag. Zu erfragen bei Guftad Dorn. 48. 
und \ida Str., Wandel. famtmiia 

Zu vermiethen: Große3 möblirtes Zintiner mit 
Board und Bad. 68 Wisconfin Str., nahe Xincoln 
Vart. dimido 


Verlangt: Anſtändige Boarders bei deutſcher Pri— 
vatfamilie. 414 Juſtine Str. dimtdo 





Z anftändige Teute erhalten Koft und Logis bei Fleis 
ner Yamilie; 203 E. North Ave, dimi 





Zu vermiethen: ‚Freundlid neu-möblirtes Fronts 
zimmer für le oder 2 Herren in Privatpaus. 433 N. 
Klarf Str. 3. SHloor. jult 5, Imo 


Zu vermiethen: Ein hübſch möblirtes Frontzimmer 
mit Schlafzimmer für 1- oder 2 anjtändige Herrn bei 
Familie von 3 Perionen ; wern gewünjcht mit Koft; 
115 Mobawt &t; 1 Treppe. dimi 

Zu vermiethen: Möblirtes Front-und Schlafzim— 
mer an einen oder zwei Herren. 324 North Ave. mido 








Zu vermiethen. Ich habe neu eingerichtet und mö⸗ 
blirt, ſchöne bequeme und luſtige Zimmer. Bitte ſprecht 
bei mir vor und es wird Euch gefallen. J. Kimbar. 
129 und 131 Weit Randolph Str. Juh s Im 

Verlangt: 2 Boarder bei Privatfamilie; 382 ee 
bourn Ave. midof 


Zu vermiethen: Neue möblirte Zimmer mit oder 
ohne Koit. 131 Vedder Gt. midofr 


Bu vermietben: Hübihes Front: mit Schlafzimmer 
an Damen oder Herren. 693 Karrabee Str. 








Zu vermiethen: VBequemes, möblirtes Zinmimer, $1.25 
per Wodye. 195 Eheitnut Str. 


Zu vermiethen: Store mit Wohnung, paflenxd für 
Grocery und Butdergejgäft. 1216 51. Str. 

Zu vermietben: 
für oxrdentlihen Handwerker. 
aben. 








Zimmer 
306 E:cveland Nve., 


Freundliches möblirtes 


Unterricht. 
— — — — —— — — 
Unterricht im Engliſchen für erwachſene Deutſche. 22 
den Monat.  Stenograpbie, Buhführung, ujmw., wird 
"gelehrt. Beiter Play für Kınder während der fyerien 
der öffentlien Schulen. Nifiens Bufineh College, 467 
Diilwaulee Ave., Edle Chicago Ave. jull,iw 





— 





Chicago Medicalund Surgical Inſti— 
tute, Wabajh Ave, Ede Bau Bureu Str., Audi⸗ 
torium Dlod. Eine reguläre Yyakultät von bedeuten- 
bet Spezialijten. Confultation und 160 Seiten ftarfes 
Bud) frei; Poltgedühr 10. Aile Krankheiten gebeiit. 
Ale Augen» und Obrenleiden geheilt. Ale Mißge⸗ 
ftaliungen des Leibes und der Glieder geheilt. Wile 
wundärztlihden Operationen gejchidt ausgeführt. 
Alle Grouifhen und Nerventrantheiten eine Spezias 
Kität. Mai 96m 


Dr Hutdinfon im feiner Privat-Dispenfary, 
125 ©. Clark Str., gibt brieflihd oder mündlich freien 
Neth in alen fpeciellen Blut» oder Nervenkrantheiten. 
Dr. Hırtdinfond Mittel heilen fchnell. dauernd und 
mit geringen Roften. Spreftunden: 9 Boru. biö8 Udr 
Nuhm. Sonntags 10 bi Zimmer E44 Zamzit 

Dr. Jda von Eyulz grauenarzt behandelt mit 
fiherem Erfolge ohne Operationen alle Granentrant 
beiten, Uuregelmäßigfeiten u f. ıw. nach der neueften 
Anetyode, bei —— Ber ſchtoiegen heit. LUja hrige 
Vrazid. 360 North Ave. Nehint Weus Str. Car 


juni 22 Imt 


Dr. BouifaHagenoi, beutfche Aerztin, 221 W. 
Livifion Str. Erjter Hlafie Privatheim. Speciali- 
tät: Kreb, Tumor, Uuregeimägigtlerten werden unter 
Garantie, ohne Operationen fiher geheilt. 22jährıye 
Praxis. bw 

Durhauß privated Heim für Damen vor ımd wäh. 
rend der Entbindung. Bezahlung mäßig. Gute Yes 
bandlung. Frau Saving, erjte Hlaffe Hebamme, 218 
M. Zndiana Str. mufabw! 


rauentrantheitem erfolgreich behandelt, 
Sia hrige — Dr. Röih, Zimmer 20, 113 
Adams, Ede Glark. Spreditunden von 1 5iß4, Sonn- 
tags von 1 did 2 iunbw 


Privat⸗Heim fur Damen. die ihre Niederkunft er⸗ 
5 Re Heommage 
aer Frauenkrau n; firengfte wiegen. 
we Frau Dr. Schwarz 279 W. abams Str. m 


Frau Münfter, in Kiel graduirte Hebamme, empfiehlt 
Ach den geehrten Damen in vorfommenden Fällen; 


zu iten Specielität; langjährige Praris. ' 


Woodfide Ave, nahe Lincoln Ave. u. School Str. 
i jull. imo 


ua Er mpftehit ala k rüite 
*— —— An eat 


Sejaiehts, „Haut, Bint, Rieren- und Unierabs- 
Shlerk — 


| den niedrigiten Raten, 
| Deffentlicpteit und mit dem Vorrecht, daß Guer Eigene 
| tham in Eurem Beftß verbleibt. 


‚nabe ka Saleit. 


| Bapier, 
| E:ixerheit; beliebige Sunmen; lange oder fırrze Zeit, 
| 3.3.8. Thompion. deuticher Advofat, 10093 Chauiber 





— — 


Office i Mortgage 
Voan Co 13 Monroe Str. 

Geld gelichen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 

prompte Bedienung obne 


Gidelity Mortgage Boan Ga 
Incorporirt 
Mapljiä 


153 Monzoe Str., nabe Ba Salle. 
“1.9. Baldwin Yoau Eo., 153 Wafhington Straße, 
PrivateDdarlehen gemadt 
tn beliebiger Höhe don *10 bis 810,000 auf Haushalti« 
aegenjtäude oder Pıanos (ohne Fortiharfung derfel« 
ben), Diamanten, Uhren nnd Schmudiaen, Lebens 
verfiherungsgspolicen, Zagerbaud- Scheine njw. Ebene 
falls Geld geltehen auf Grnndeigentgum in Summen 
von E00 bis 8100,000. Meltelte oa Go. in der 
Etadt. Sprecht gefälligit vor oder jhreibt an MI. 9. 
Baldwin Boar Eo safhington Straße, nahe La 
Eaiie Str., eriter; t. 13maili 


Ehrliche Deutiche fönnen Geld auf ihre Möbel leis 
ben,ohne dar diejelden entfernt werden. Zahlt nach eite 
ren Verhäitniſſen zurüd, Jch leihe mein eigenesßerd und 
mache bei gertuegem Anzeigen die meiſten Darlehen. 
Das zeigt, wie nett ich meinen Kuuden behandle. S. 
Richardſon, 1346. Madiſon Str., Z. 3&4. Schneidei 
das aus. mz 10 15 


153 X 





Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Hauddaltungss 
waarın, Maarenlager » Quittungen, Gommercielled 
Mortzages, Diamanten oder gegen ute 


ot Sommerie, LaSalle und Waibinaten Str. 26das1m 


Geld zu verleihen. 

Große Beträge eine Specialität, zu niedrigften Zin— 
fer, auf Stadtergentyuin. Gaudarlehen zu den qünftige 
ften Bedingungen. D.D.Stone & En. 2. 10- 
11-12-13 — 206 LaSalle Str. junt 18. 1 jahre 

Geld zu verleihen zu den niedrıgiten Naten auf Ders 
bejlertes Chicago Gruudeigeuthum. Geld zum Bauer 
vorgeftredt. Liberale Bedingungen. Better Baıt 
Vliſſingen. 5 Waihington Str. except Saturday 

850.000 gut verborgen auf Grundeigenthum Dei Moe 
natlihen —— $15.34 deu Wlonat bezahlen 
ein Kapital von 81000 und Zinjen zurikd in 72 Bones 
ten. Heuer 6. Deo, 445 W, Chicago Ave 

Au verleihen: $50,000 bei monatliden Zahlangen; 
815.84 aahlen Capital und SZinfeu zurädin 72 Wonae 
ten, Cffice von Heury E. Peo, 445 Weft Chicago Ave, 

2 fabw, 

Zu verleihen: 250,000 Dollars er | Grundeigenthum. 
5 und 514 Prozent Zinien. 8. Suritd,. 90 LaSalle Str., 
Zimmer 43. Offtceftunden 11 bis 5 Uhr. 3maibıo 





Kaufe und Verkaufs: Angebote, 


Zu verfaufen: Zwei einzelne Bettftelfen, Springs 
umd Matragen; rein, billig. 106 €. North Ape., eine 
Zrepbe. dimi 


Zu verfaufen: Ginrichtung eines Milhgeihäfts m. 
Bierd und Wagen. 670 fuderton An 3.6. 128. 

Zu verfaufen: Billig. Shoe Gaje und Counter. 
651 Well St., Store. inidofrio 
. Zu verkaufen: Gin fehr gut erhaltenes Safety-BYy« 
eich. 381 Gedgwit Str., Store. 

Zu verkaufen fofort: Sehr billig 2 Stuhl Barbier« 
ſhoͤp Einrichtung für 525 wegen Abreije nah Deutich« 

6331 ©. Diorgan Str. 


Zu fanjen gefuht: Für Cajh billige Eigarren für 
Peddlar. Ad. 49 Peart Str, nahe Ave, Reinhardt, 
mido 


Zu verkaufen: Gut erhaltene Möbel, billig wegen 
Abreije. 170 Willow Str., 2. Treppe, Dorue, 


Zu verfaufen: Ein Schreiner-Handwertzeug billig. 
195 Gipbouen Ude. 

Su verkaufen: Billig, feine Garderoben 87.50; ele« 
ganter Gufoliherd 87.50; feines eichenes Folding- Bett 
$14. 106 W Adams Str. midg 

Zu verfaufen: Ceht ber! Feine Outdoor Shomecafe, 
87.50; elegante Wall-Gafe. 1098 W Adams Str. mido 


Au verlaufen: Ein Safety Bicyele; zu erfragen 381 
Sedgwid St. Nah 6 Uhr Abends. mido 


820 kaujen aqute neue High Arm Nahmaſchine mit 
fünf Ehubladen, fünf Jahre Garantie. Domeftic 325, 
Kew Home 825, Singer 510, Wheeler & MWilfon $10, 
Eldreoge $15, White 315. Domeftic Office 216 ©. Hals 
fted Etr. Abenbi offen. 5 ba 


Ale Sorten Nähmafhinen garantirt für fünf Jabrez 
Preis von $10 bis 855. 246 ©. Haljted Str, Goutes 
venier & Speibdel. 15de31j 


Hu verkaufen: Show Gafeß, alte und neue, auf 
werden alte gelauft. 110 Sigel Str. Rerbieitn, 


—— — —— ——— — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vöogel 1% 
—— — — — — ⸗ 
Zu verkaufen: Gutes Pony und zweiſitziges —A— 
bilig. 138 Samuel Etr. jus, 110 

Zu verfanfen: Billig. ein ftarles Pferd, 7 Jahre 
alt. 342 Welt 12. Str. dimt 


Zu verfanfen: Gin junges Pferd, 400 Pfd. fhiwer, 
iſt für einen jpottbilligen ‘rei3 zu berfaujen, wegen 
Aufgabe des Geihäfts. Belmont Av. 732. 


verfanfen: Gutes Pferd und 2 Buggies. Nade 
— — — — 


— 


Au verfaufen: te ei 
fragen 1168 Vtoaron Str. 1 lat. 


Zu veriaufen: Eirguter Hund für Saloon, billig, 
186 Mather St. 

Zu verlaufen: Pferd und Wagen. 45 Burling Str. 

Zu verfaufen: _ Selbftaufgegogene GCanarienvögels 
50 Burling Str. Hinterhaus. 

Zu verkaufen billig: Ein leichtes Pferd. 4 6Cld⸗ 
bouru Ave. 


— ne 
Zu vertaufen, ſehr billig 3 gejumde Urbeitäpferde, 9 

Ponies, 4 Bugqaied, 3 Toy Bugates, 3 Srpreg- Wagen, 

1 op Delivery Wagen, Geihirre für Pierde; übers 

—— volle Garantie. Auch Zaujd. 92 Diilmaufce 
ve. 


Suche einen guten Rattenfänger zu Zaufen. Offerte 
mit Preisangabe unter B. 171, Abendpaft. 


Zu verkaufen: eim junges Fräftiges Geihäftäpferd; 
qut erhaltener Gejhäftswagen, jofort bilig 39 
Sedqwid Str. mido 

Zu verkaufen: Für 850 ein gutes flarfes Arbeitd« 
pferd. 130 Eigene Str. mibofe 


Zu verkaufen: Pferd, gut für Bäder: oder. Milde 
wagen. 3 MeHenry Str.. Butherihop. 
Beite „Road":Wageı der Welt 33; Top Duggied 
852.50; andere Bu * zu — — ———— 
. 120 € 
und ich werde voripreden. y — 
been Carpenter · Wagen, dillig. 2 
Bladhamt Str. mido 
verkaufen: Gin guter Breiofier Spring Top 
Sn billig. 29% Yladhamt Str. mibe 


Zu verkaufen: 2 gute Pferde, 579 —— —— 
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. JCngeroifres Wei 


Roman von 3.3.5 Kraszews ki. 


(28. Fortſetzung.) 


Siegmund lag auf dem Bette wie 
doihin und hatte nur den Kopf zur 
Stube gekehrt. 

„Mein lieber Er-Dntel, * ließ er mit 
farfterer Stimme vernehmen, „wenn 
Ahr mic) liebt, woran ich nıcht zweifle, 
fo jchiet mir Boroditjch her, fagt ihm, 
er jei es mir jchuldig. Auf der ganzen 

elt it’3 Brauch, daß, wenn einer den 
dien fo in die Bruft fhießt, er ihn 

ann zu beglüdwünfcen fommt, daß er 
fih jo herausgefrabbelt. Saget ihm, 
ich Lafje ihn darum bitten. * 

Eligius nidte bloß mit den Kopf, 
ging zu Elsbeth und theilte ihr den In: 
halt feiner Unterredung mit Siegmund 
mit. 

Elsbeth wurde nachdenklich. „Schicke 
ihm den Boroditſch und ſage demſelben, 
daß er dann auch zu mir komme.“ 

Boroditſch war an dieſem Tage nicht 
zu finden; am folgenden ſagte ihm On— 
fel Eligius, was man von ihm wolle und 
daß Elsbeth ihn zu fich bitte. Der be: 
glüdte Gracyan machte fih fofort auf 
und eilte zum „Trompeter“, um jo bald 
als möglich jeine Königin zu jehen. 

Gr fand Siegmund blaß und abgezehrt 
bei einer Schüfjel ichledhter Nahrung, Die 
er mit dem Löffel herumrührte, ohne fie 
in den Mund nehmen zu fünnen. Der 
etwas weniger wählerifche Dfiemba aß 
mit ihm aus einer Schüfjel. Belleres 
zu faufen, war man nicht imjtande und 
mußte fih noch glücklich ſchätzen, wenn 
einem felbjt dieje Koft Ereditirt wurde. 

Als Boroditih eintrat, reichte ihm 
Nientka, ohne fich zu erheben, die Hand, 
die Jener ſchweigend in der ſeinigen 
drückte. 

„Schaut nur, lieber Gracyan,“ ſagte 
er, „was für Eſſen dieſe beſtialiſchen 
Wirthe den Menſchen vorſetzen, unter 
dem Vorwande, auf Kredit kein beſſeres 
geben zu können. Bei mir zu Hauſe 
füttert man die Schweine mit beſſerer 
Koſt! Nicht zum Beißen! Je nun, was 
thun! Nach dem Faſching folgt das Fa— 
ſten.“ Dabei wandte er ſich nach ihm 
um. „Ihr habt mich mit Eurer Kugel 
erbarmunglos durchbohrt,“ ſprach er 
weiter, „noch fühle ich's, wie ſie mich 
durchfuhr, trotzdem war's immer nur 
eine Freundeshand, denn ſie ließ mir 
wenigſtens ein Reſtchen Leben. Aber 
Scherz beiſeite,“ fuhr er fort, ſich nun 
völlig zu Boroditſch wendend: „vor Euch 
habe ich kein Geheimniß, wiewohl Ihr 
meine Frau weit mehr liebt als mich. 
Was thun? Auch ich war Euch ein guter 
Freund und bin es noch.“ 

Sie reichten ſich die Hände. 

„Was wollt Ihr von mir?“ fragte 
Boroditſch. 

„Ich bat Eligius, aber das iſt ja ein 
Faſelhans,“ ließ ſich Siegmund ver— 
nehmen, „ein Menſch, der in Rührung 
zerfließt, unzählige Vaterunſer betet, 
dem aber das Herz in die Hoſen fällt, 
wenn er wirklich etwas thun ſoll. Ich 
habe Schulden— viel Schulden. Meine 
Gejponfin will mit mir nicht leben und 
ih muß ihr nun die Mitgift zurüder: 
ftatten, und bier fhnüren mir die Gläu— 
biger die Kehle zufanımen. IH muß 
mid) frei maden und darum mein Dörf: 
chen verfaufen. Kaufe es, wer es will, 
mir ift’3 gleichgültig. So oder fo, ver: 
kauft mir das Dörfhen und fchidt mir 
das Geld, wenn Jhr Gott Tiebt! Ih 
fterbe hier vor Hunger. * 

„Herr Gott! Gteht e8 mit Euch fo 
ſchlimm?“ rief Boroditih, unter feinen 
Gürtel greifend und eine Geldkage her: 
vorziehend. „Wohlan! Hier habt Xhr, 
fo viel Jhr wollt. hr jollt nicht Hun— 
gers jterben, * 

Siegmund traten die Thränen in die 
Augen. 

„Bott Lohn’ e8 Guh! Doc habt 
Ahr auch felbjt genug, um nad Haufe 
zurüd;ufehren?“ 

„Genug, genug!” rief Boroditjch, 
„gebt den Hunden Diefen Fraß da zu= 
rüd, laßt Gud) etwas Anftändiges brin- 
gen und die Grillen werden davon flie- 
gen! He Dfiemba!* 

„Haltet Vorſicht!“ ſprach Siegmund, 
„wenn's die Dresdener erfahren, daß ich 
noch einen Heller beſitze, ſo preſſen ſie 
mir ihn aus und ich muß wieder bei ſol— 
cher Koſt bleiben. Aber um Gottes Barm⸗ 
herzigkeit willen, Boroditſch, verkauft das 
Dörfchen, damit ich meine Schulden be— 
zahlen und etwas mit mir anfangen 
tann. Die Gnädige will nicht mehr 
mit mir leben, und ich ſelbſt könnte es 
auch nicht mehr dort, wo ich mit ihr zu— 
ſammen gehauſt. Ich will es nicht! 
Ich gehe in die weite Welt! Zum Hen⸗ 
ker mit dem Dörfchen!“ 

„Lieber Pientka! faſſet Muth und 
verzweifelt nicht! Weiß Gott, Euch hat 
nicht meine Kugel und diejer ganze er: 
bärmliche Handel jo weit gebragt, jon= 
bern die Verzweiflung. C3 ziemt fi 
nicht, daß der Menjh die Hoffnung ver: 
liere, folange er lebt. * 

„Was für eine Hoffnung?“ achte 
Siegmund. „Heute wäre mir ein gut 
Stück ſaftiges Fleiſch lieber, als die 
Hofinung; was fhwagt hr davon?“ 

Sefenkten Hauptes, tiefbetrübt, hörte 
ihn Boroditih an. 

„Sa, jo gefchehe es,“ fagte Sieg: 
nıund, „verfauft mir das Dörfchen und 
id) will jagen, dag Ihr mir ein Freund 
geweien. Ich vertraue Euch wie einem 
Bruder, werde Euch die Bollmadıt, die 
hr zum Verkaufe braucht, in Gegen: 
wart eines jähfiihen Haarzopfes oder 
einer Perüde ausitelen. Schlagt eö 
108, um welden Preis und an wen Ihr 
wollt. IH bezahle meine Schulden 
unb — —“ 

Finfter vor fid) Hinbrütend, blieb er 
in der Mitte der Stube ftehen. „Das 
Nebrige ijt dann bald entjdieden, * fehte 
er hinzu. 

„Wie hoch belaufen ich denn Eure 
Schulden ?* fragte Borobitjc. 

„Bah! Wenn ih das müßte!“ 
fagte Siegmund. „Der größere Theil 
bavon wurde im Rauſch gemacht 


und Ausgaben eintragen, Rechnungen | 


madhen — davor hat mid Gott im 

Dimmel bewahrt. Das habe ich mein 

Kebtag nicht in Gewohnheit gehabt.“ 
„Aber gleihwo — 
„Sleihmwohl? — Hör mal, Diiemba? 


nenn 


ı als, 


— nu. rem mar man mn aan nr wer aan 


Als du bier antamjt, gab’s da jchon 
Schulden?“ 

„IH glaube nein, denn ba hattet Ihr 
noh Geld genug,” ließ fih Diiemba 
aus dem Mintel vernehmen. 

„Ah bah! Gelicehenes Geld! Und 
was iſt feit der Zeit deiner Ankunft da: 
zugewadhjen? Haft du’3 nicht gezählt?“ 

Dfiemba zudte die Achfeln. „Hab’s 
nicht gezählt; ala ich bier beim „Irom: 
peter“ einftand, benagten die Pferde ihre 
Krippen und der Knecht weinte vor Hun: 
ger. Dann aber hattet Jhr wieder Geld, 
Herr, und fpäter lieht Sr Euch immer 
welches dazu. Mir jteht’3 nicht zu, 
Eure Ausgaben zu überwaden. ” 

„Dann weiß es nur der liebe Himmel, 
wie viel Schulden ich Habe, * fagte Sieg: 
mund, „und es bleibt mir nidht3 übrig, 
wenn das Geld fommt, austrom: 
meln zu lajjen, daß jich jedermann mel- 
de, Der eine Quittung von mir befißt. * 

„Ihr kehrt aber aud) alles ins Scherz= 
bafte“, begann Boroditfh, „und bier 
gilt’3 ein ernjtes Wort. Bielleiht Fön- 
nen wir die Schulden bezahlen, dann 
nehme ih Euch mit mir und hr könnt 
felbjt an Drt und Stelle Eure Verfüg: 
ungen treffen. “ 

„Rad Hauje fahre ich nicht, jenen 
Drt betritt mein Fuß nicht wieder“, rief 
Siegmund. 
wenn hr wollt, aber ih fann meine 


Heimath nicht mehr jehen, ich hätte nicht | 
die Kraft dazu, unter jenem Dade zu | 
ſchlafen, —nein, nein! fahrt nur hin und 


thut, was Ihr für qut findet.“ 


„NRennt’s eine Dummheit | 


I 


| 
| 
| 
| 


Fortwährend umbergejend und von | 


Zeit zu Zeit Blut huftend, näherte jich 
Vientka dem Winkel, woDfiemba jtand, 
fühte ihn auf die Stirne, nahm ihn 
beim Ohr und warf ihn, die Thüre öff: 
nend, binter die Schwelle. Darauf 
kehrte er wieder zu Boroditich zurüd., 

„Hört mid an, Gracyan, thut mir 
noch) eine Onabde, die größte, ich jchenfe 
Euch alles andere dafür! Mir lajtet 
ein Stein auf der Brujt, befreit mid 
davon. * 

Er fügte ihn auf beide Wangen. 


„Sracyan, Ihr könnt mir eine große | 


Wohlthat erweiſen.“ 


„Nu, ſo ſagt's doch heraus, ſagt es 


doch!“ rief Boroditſch ungeduldig. 


„Ich ſchäme mich und doch muß ich's 
beichten,“ dabei ſchlug er ſich auf die 


Bruſt. „Ei was! Ihr ſeid ein 
braver Menſch, der eher weint 
als verdammt. Ich handelte gemein, 
als ich von Hauſe fortlief. 
gut an. Wie berauſcht von der Leiden⸗ 


ſchaft flog ich hinter dieſer franzöſiſchen 
Das 


Here her, die mich heute aneelt. 
wollt Yhr! Sie haben mir einen Trant 
gegeben — ich war wahnfinnig gewor— 
den. Genug, id) nahm für fie mit, was 


ih nur Tonnte, Geld, Kleinodien, — | 
Hört nur! in meinem Tolwahn jtahl | 
ich meiner Frau fogar eine alte Granat= | 
fette, die vielleicht nicht jo werthuollg | 


aber ein theures Andenten ift! Ich habe 


hin 


— ——— — — — 


Kommende Exeigniſſe 
werfen 
ihre Schatten voraus. 


J Das Gefühl äußerſter Apathie, 

Mangel an Energie, der Wunſch 

allein zu fein, oder das Gefühl voll. 

ftändiger Gleichgültigfeit find alles 

Schatten Pommender Ereigniffe. 

Keine frau follte diefe Symptome 

unbeadhtet Iafjen, denn da fie gewarnt ift, follte fie 

fi aud zu [hüten wiffen. Lydia E. Pinkham’s 

Vegetable Compound wird alle diefe Schatten zer 

ftreuen. Es geht zur Wurzel aller weiblichen Leiden, 

— erneuert die fchwindende Lebenskraft und ftärft das 

ganze Spyiten. Solche Briefe, wie der folgende, werden ficherlich 
unfere Behauptungen beftätigen: 


Werthe Frau.—.. AH glaube, Xhr PVegetable Compound 
bat mir daS Leben gerettet; es ijt die beite Medizin für Nieren 
und weibliche Leiden, die ich je gejehen habe. Ach veranlaßte 
meine greumdinnen fie zu gebrauchen und niemals ohne Erfolg. 
Frau 9. E. Fosfett, Weit Rutland, Dt. 


Apotheker verlaufen e8 al3 eınen Standards Artikel, oder e3 wird per Poft verfandt in Form von 
Pillen und Platzchen nach Empfang von *81.00. 
Ein illuſtrirtes Buch betitelt: Guide to Health and Etiquette“, von Lydia 
E. Pinkham iſt für Damen von großem Werth. Wir ſchenken Jedem eine 
Copie, der deswegen an uns ſchreibt und zwei 2Cents-Briefmartken beilegt. 
LYDIA E. PINKHAM MED. CO., LYNN, MASS. 


Das lenkbare Luftſchiff erfunden. 
An den ſo vielfach als fabelhaft be— 
zächelten Berichten über die ſeltſamen 
preußiſchen Luftſchiffe, welche wahrend 
der rufitihen Manöver von der preußi— 
Ihen Grenze herüberichwebten und un 
betümmert um widrige Luftitrömungen 
und ber Freuzten, um Dann 


' Schließlich wieder über die Grenze hin- 


| meg zu retiriren, Icheint 


doch etwas 


Waͤhres daran zu ſein. 


| Schweiger 
mwenigitens faum einen Ymeifel darüber | 


Nachitehender 
Verkehrsdepartements 


aufkommen, daß die preußiſche Regie— 
rung ſich im Beſitze der Erfindung eines 
lenkbaren Luftſchiffes 


rin wörtlich: 


Hört mich | 


ift nicht näher angegeben) erhielten wir 
durch PVermittlung der Botſchaft in 


Berlin von der Kleinſtorf'chen Maſchi- 


nenfabrik in Breslau die Anfrage, ob 


unſer Departement geneigt ware, ihr 


den nöthigen Raum zur Verfügung zu 


damit eine That verübt, die mir auf 


dem Gewiſſen brennt. Ich habe ſie jener 
Hexe gegeben. 
loskaufen, um welchen Preis es auch 
ſei! Sie ſoll ausgeräuchert, gereinigt, 
geweiht und meiner Frau zurückgegeben 
werden.“ 

Aber wie kriegen wir ſie?“ rief Bo— 


roditſch händeringend. „Ich bin ein 


ſtellen, um in der Schweiz Verſuche mit 
einem den Flug der Vögel nachahmen— 
den Apparate vorzunehmen. Zur Un— 
terſtüßzung des Geſuches wurde vor— 
gebracht, daß die Firma den Apparat 
im Auftrage des preußiſchen Kriegs— 


miniſteriums geſchaffen und von dieſe: 


Die Kette muß ich nun 


Verſuche gemacht werden. 


einfacher Menſch, ich kann das nicht. 


Auch werde ich keinen Einlaß finden bei 
dieſem Weibe, das ich fürchte und ver— 
abſcheue.“ 

„Das iſt wahr! Hm! 
auf der Straße begegnete, ich würde ihr 
die Kette herabreißen. Aber ich habe 
ſie ihr geſchenkt! es ziemt ſich nicht recht, 
und doch wird nichts anderes übrig blei— 
ben. Ich kann ſterben und will die 
Schuld nicht auf dem Gewiſſen haben. 
Boroditſch rettet, helft! ich beſchwöre 
Euch! Ich muß die Kette wieder haben, 
ſchafft mir ſie.“ 

„Es iſt umſonſt,“ entgegnete Grachan 
finſter, „ich bringe das nicht fertig. 
Was ich vermag, dazu bin ich gern mit 


allen Opfern bereit — aber eine ſolche 


Angelegenheit, lieber Siegmund, wie 
könnt Ihr mich nur zu ſo etwas ver— 
wenden wollen?“ 


rechtſchaffener Menſch, Ihr würdet 
Euch in dem Schlamm nicht zu— 
rechtfinden“, ſeufzte Siegmund. „Laſſen 
wir's gehen.“ 

Mit dieſen Worten nahm er Boro 
ditſchs Geldkatze, die auf dem Tiſche 
lag, in die Hand. „Wieviel iſt drin?“ 
fragte er. 

„Es waren hundertfünfzig Goldgul: 
den, etwas davon wurde verzehrt, wie— 
viel, weiß ich nicht.“ 

„Zählt's nach“, ſprach Siegmund. 

Sie fingen an, das Geld zu überzäh— 
len. 
„Hundertdreißig ſind geblieben — ſoll 
ich Euch eine Quittung geben?“ fragte 
Pientka. 

„Wenn Ihr mich beleidigen wollt“, 
verſetzte Boroditſch. 

Sie umarmten einander. 

„Von der Granatkette ſagt Niemand 
etwas“, rief Siegmund finſter aus, „ich 
werde ſie ſelbſt wiederzuerlangen ſu— 
chen.“ 

„Wie denn?“ 

„Das iſt meine Sache.“ 

So berathſchlagten ſie noch eine 
Stunde lang, erſt um die Abenddämme—⸗— 
rung ging Gracyan, mit dem Verſpre— 
chen, Tags darauf wiederzukommen, weg 
und eilte mit dem Rapport zu Frau 
Pientka. Dieſes Geſpräch hatte ihm 
das Herz recht ſchwer gemacht. 

Elsbeth empfing ihn wie immer, ernſt 
und fühl. 

Boroditfch, der fi an ihren Augen 
und Gefihte nicht fatt fchauen Fonnte, 
benußte die Gelegenheit, um fi) des 
Langen und Breiten auszulafjen und 
auszufprehen, der Kette jedoch wagte er 
keinerlei Erwähnung zu thun. Dies 
eine verheimlichte er, weil ex fich felbft 
für Bientla [hämte und ihm nicht noch 
ſchuldbeladener erſcheinen laſſen wollte. 

„Er will demnach ſein Dörfchen um 
jeden Preis verkaufen,“ ſchloß Gra— 
eyan, „und ijt bereit, mir die dazu nö- 
thige Vollmacht zu geben. * 

‚ (Fortfegung folgt.) 
— 


Hlitum läbt fih über Die 
is vB Slattes nit täufdhen. 


erflärt e8 Ach, Daß die 
Unzeigen bat, ald 
Seitungen Ghicages 


ı Gefährdung de 


eine Kelohrung don einer Million Mart 
zugeiichert erhalten habe, fofern das 
Problem in {5 zufriedenittellender Meiie 
gelöit werde, daR die Erfindung fofort 
verwendbar dei. Un: da? Ziel voll: 
fHändig zu erreichen, müßten praktische 
Diefelben 
feien aber in Deutihland zur Zeit ohne 
Erfindungsgeheim: 


ı miles nicht. möglich, da es erfahrung3- 


2...) gemäß dermelen daielbit von franzö- 
Wenn ich ihr | 


ſiſchen Militarperſonen wimmle, denen 
bei klarem Wetter die Verſuche ſichtbar 
würden. Bei trübem Wetter wären 
aber in der dunſtigen Atmoſphäre 
Norddeutichlands Proben unausführ— 
bar, weil man ſich nicht zu orientiren 
vermöchte. Eine geeignete Gegend ſei 


‚einzig die Schweiz im Epätherbit, 


über ihnen 


' lache. 


| könnten 


wenn die Ebene und die lußthäler in 
dichten Nebel verhüdt liegen, während 
die Hüämme der Mittel- und Hoch: 
gebirge im Sonnenidein prangen und 
ein moltenlofer Himmel 
Ungefehen von den Tiefen aus 

über dem Mebelmeer von 


; einem mittelhohen Gipfel zum andern 
a — die Verſuche unternommen werden.“ 
„Ihr habt recht; Ihr feid ein recht: | 


Nah längerem Bedenten milligte 
bie Schweizer Regierung ein, die Er- 
perimente zu geitatten. Der Erfinder 


| des Quftichiites, Herr don Prigaldsti, 
ı bradhte ein Modell mit, welches am 8. 
| Auguit in der Militär-Reitichule zu 


| weiche vollitändig befriedigte. 


Bern einer Probe unterworfen wurde, 
‘m Bes 
richt heißt e3: 

„Die binzugezogenen Erperten er- 
Härten, die Function des Vogelfluges 
fei fo genial erfaßt uud in jo über: 
rafhender Weiſe auf die einfachlten 
Elemente zurüdgeführt, die Cinmir: 
fung der Schwerkraft, der Schlag der 
elaitiihen Schmwungtreiber auf die Luft 
und die Wirkung des Windes auf 
Ihief geftellte Flächen To meilterhaft 
componirt, daß ein Gelingen der Ver- 
juche nur nody eine Frage kurzer Zeit 
fei, und zwar um jo eber, als zugleich 
in Folge der Verwendung eines bis 
jetzt in der Maſchinen-Induſtrie noch 
nicht beachteten Materials in Verbin— 
dung mit Aluminium die elektriſchen 
Accumulatoren relativ beinahe dreimal 
leichter ſeinen, als die leichteſten bisher 
bekannten.“ 

Es galt nun, einen geeigneten Ort 
zum Experimentiren auszuwählen. 
Berge mit Gaſthöfen, auf denen es bis 
zum ſpäten Herbſt mit Touriſten wim— 
melt, mußten unberückſichtigt bleiben. 
Nah Aufzählung mehrerer derartige 
Berggipfel heißt e8 in dem Bericht: 

„Man entichied fi) für den Napf und 
den Cäntis, wo auf den Gipfeln hin- 
länglihe Räumlichkeiten fich boten und 
gegen billige Entihädigung gemiethet 
werden konnten. Am 28. September 
waren die hölzernen, etma 5 Meter 
hohen Abgangs: und Antunjts-Gerüfte 
auf beiden Seiten aufgeftellt, die Werl- 
zeuge hinaufgeichafft, die Drähte ges 
Ipannt und der Luftiegler. auf dem 
Napi fertig montirt. Da keiner der 
einzelnen Beltandteile über 20 Kilo 
wog, hatte der Hinauftransport über- 
mätige Schwierigfeiten nicht geboten. 
Immerhin hat der ganze, für böditens 
adht Perjonen beftimmte Apparat eir 
Gewicht von 380 Kilo. 

An den Berf nahmen Theil 
mit zwei nge= 

chen Majdi- 
der Quits 


I mer 
amtlicher Bericht des |... 
last | 


befindet — die 
| Wahrheit der mitgetheilten Thatiaden 
ı natürlid; vorausgejegt. Es heißt da- 
En — — Weg einmal in fünf Viertelſtunden zu— 
„Im Juli des Berichtjahres (daſſelbe | süidgelegt werden, alfo beinahe mit der 
| Schnelligkeit einer Brieftaube. 


Idifferabtherlung des preußiſchen Ei— 
ſenbahn-Regiments und zwei Tech— 
niker unſeres Departements. Ferner 
wurden auf dem Napf zwei Monteure 
und fünf Arbeiter untergebracht, 
während auf dem Säntis ein Monteur 


mit zwei Arbeitern Unterkunft fanden. 


Die Verſuche begannen am 2. Oc— 
tober, an einem windſtillen Tag, an 
dem das tiefere Land mit Nebel be— 
deckt war, während in der Höhe war: 
Sonnenſchein herrſchte. Schon 
die erſte Fahrt gelang über Erwarten 
gut. Luftſegler hatte etwas 
Mühe, in die Höhe zu kommen, nahm 


Der 


dann aber, nachdem er hinlänglich ge— 


ſtiegen war, ſeinen Weg mit großter 
Schnelligkeit. Er erreichte ſein Ziel in 
einer Stunde und achtzehn Minuten. 
Bei fpäteren Verfuchen konnte jogar der 


Im 
Ganzen wurde die Fahrt zwiſchen Napf 
und Säntis 28 Male gemacht. Die 
Verſuche endeten am 15. October, nach— 
dem an einem der Schwungtreiber Re— 
paraturen nothwendig geworden waren, 
die an Ort und Stelle nicht vorgenom— 
men werden konnten. Ueberhaupt iſt 
das Material der Schwungtreiber der 
einzige noch etwas heifle Bunft an dei 
ganzen Erfindung. Dieje Schwung: 
treiber müffen Ihr. jtart und kräftig 
jein, dabei aber möglichjt leicht; es ift 
deswegen jchwer, . ein ganz geeignete? 
Meterial zu finden.” 

Der Bericht Ichließi dann mit dem 
Bemerfen, dak die Schweizer Regierung 
mit der Rleinitorf’jschen yabrif bereits 
einen Vertrag zur. ausjhlieglichen Aus: 
beutung der Yuftfahrerei inder Schweiz 
abgeihlofjen undsbehufg weiterer Pro- 
ben zwei Quftieglem bejtellt habe, welche 
lediglich für Verfehrszwede gebaut mwer- 
den follen., Die Regierung madt 
dann Vorichläge, welche die Ausbeutung 
diejer Erfindung dem Volke fichern fol: 
len, anftatt diejelbe Privatgejellichaften 
in die Hände zu Ipielen, wie dies früher 
mit &ifenbahn,o Telegrap), Tele: 
phon u. |. m. der’yall war. Sie em: 
pirehlt die Monopolifirung der Qufl 
dur den Wund, da die Quftihifffahr! 
den Bilenbahnverfehr bedeutend be: 
ihhränten und demfelben nur nod den 
Verionentransport auf furze Streden 
und den Güterverkehr überiaffen würde 


Der Praudh, die Mil zu verwäflern, 
ift Ihon von „ehrwürdigem” Alter — 
fagte jüngjt ein Chicagoer Arzt in einem 
interefjanten Vortrag. Schon in den 
Tagen Edwards des Belenners ichimpf: 
ten die Qeute darüber, und gewiß mar 
die Praris jhon damals nicht mehr ganı 
neu (obwohl das zugeiegte Waifer nicht 
immer von fo greulicder Qualität war, 
wie das heutige in der Gartenjtadt und 
in verihievdenen kleineren „Flecken“, 
dur; welches thatiächlich die Fromme 
Miih „in gährend Dradengift verwan: 
deit“ werden fann.) Mie Alles in der 
Meft aber, hat ih auch die Milchverfäl: 
Ihuna ganz unheimlich vervolltonmmnet, 
dermagen, dab Man geradezu bon 
Mihrabritation fpreden fann, 
aut ohne daß, wie es in Nari? vor: 
fommen vol, die Milh ausichlieklich 
aus Ochſen- und anderm Hirn fabri: 
cirt wird. syrüher haben fich Gottesge— 
lehrte und Philojophen über die Frage, 
wie man „Drei aus Ein?“ macht, die 
Köpfe gerbroden, — aber uniere Her: 
ren Milchverfälicher können aus Eins 
fogar Fünf machen! Wie fie das anitel« 
len, ohne fo leicht überführt werden zu 
fönnen, fol das geehrte mitleidendr 
Publikum ſogleich erfahren: 

Es gehört dazu ordinäres Salz und 
Zucker; erſteres koſtet faſt nichts, und 
leßteres it für 3—4 Gent? das Pfund 
zu haben. Eine Menge Eal; um 
Zuder nun, in beflimmten Verbältnik 
gemifcht, gibt mit 4 Quart Wailer 
und 1 Quart Milch (melche vorher ganz 
oemüthlih noch abgerahmt wird) 5 
Quart „frifde Landmilh”, 
melche auch wie folche riecht und ichmedt 
und an der Oberfläde wieder Nabm 
bildet. Nur durch die gründfichfte 


chemiſche Unterſuchung kann ſolches 


Zeug als das erkannt werden, was es 
iſt. — ja in manchen Fällen iſt ſogar 
eine ſolche Unterſuchung erfolglos ge— 
blieben! Das iſt gewiß eine Falſchung, 
vor der es Einem gruſeln kann. Höchſt 
profitabel iſt dieſes Geſchäft auch, ja es 
bringt vielleicht mehr Profite. als jede 
andere Fälſchung. 

Wer die Zuſammenſetzung nicht ſelbſt 
machen will, hat ſogar Gelegenheit, fie 
unter der Hand flaſchenweiſe billig zu 
an e ap: kamen wie “milk 
expander”, “milk preservative” ıc. 
—— blos dier Theile Waſſer und 
einen Theil Milb ohne Rakın binzuau- 


— — — — EEE nee —— — — 


Jung Pos em np ner =. 


thun. Die Mifhung iff an und für 


fih gänzlich geruhlos. Wie vielfach 

diefelbe bereit3 benußt mird, davon has 

ben die Wllermeiften feine Ahnung. 
Mehrere große Milhfirmen der Welt 
ausitellungsftadt Tollen ausſchließlich 
Be ein ſehr profitables Geſchäſt ma⸗ 
en. 

Natürlich ſind Zucker- und Salz-— 
miſchungen nicht giftig; die zugeſetzte 
Waſſermaſſe iſt manchmal das einzig 
Schlimme in dieſer Hinſicht. Trotzdem 
iſt die Falſchung alles Andere eher, als 
harmlos. 
infamer Betrug. Sodann iſt ſie ein 
Verbrechen an der Säuglingswelt. Man 
übertreibt kaum, wenn man ſagt, daß 
gegenwärtig allein in der Stadt Chi— 


cago 15,000 Säuglinge mit der Flaſche 
Ein großer Theil | 
diefer hängt vom Mildmann ab, und | 


großgezogen werden. 


mit folder „Milch“ werden die Kleinen 


jämmerlich ausgehungert! 3 ijt unter | 
diejen Umjtänden geradezu ein Glüd | 
für die Stadt, wenn auch nicht für die | 
Kleinen felbit, zu nennen, daß viele | 
derjelben doch nicht am Leben bleiben! | 
Die elenden Fälfcher nehmen fich nicht | 
einmal die Mühe, dad Waijer, welches | 
fie benußen, abzutochen, obwohl bewies | 
jen ift, daß auf folche Artz. B. Ty⸗ 


phu3 leicht verbreitet werden kann. 


Uebrigens gibt e3 neben der genann= | 


ten Hallhung noch andere Methoden, 
die fein Haar beifer find. Man erzählt 
don Miihhleuten, melde täglih nur 


er 


für drei 
ewinnen, 


— Cine auf: Anekdote mird 
mie folgt berichtet: 


newejen jei. 


dinand in das Haus des alten Gauf ge: 


fommen mit dem Auftrage, den Fleinen | 
Gau einmal zum Herzoge zu führen. | 
Unjeres Gauß Bruder, der gegenwärtig | 
war und meinte, die Beitellung bezöge | 


fih auf ihn, fing an laut zu weinen und 
weigerte jih, nach dem Schlofje zu ge: 
ben. Dies fiel dem Diener auf und er 


Ihon mit der Herzogin im fürftlichen 


Barf gejprochen, wo er in einem Buche | 
gelejen habe? „Nein,“ war die Antwort, | 


„das jei gewiß fein Taugenichts von 


Bruder zewejen, der jtede die Naje in | 


die Bücher, jtatt was Ordentliches zu 
thun.“ 
heraus, daß der Herzog den „Tauge— 
nichts“ ſprechen wollte. Die Herzogin 
hatte im fürſtlichen Garten einen Kna— 
ben, in ein Buch vertieft, geſehen, ihn 
angeredet, nach ſeiner Lektüre und ſeinem 
Namen gefragt. 


ezweifelt, daß der Knabe wirklich ver— 
ſtehe, was er da leſe. Ein kurzes Exa— 
men belehrte ſie indeß eines Beſſeren. 


Dieſe Prüfung war entſcheidend für das 
Die Herzogin 


Leben des kleinen Gauß. 
machte ihren Gemahl auf das außeror— 
dentliche Talent des Knaben aufmerk— 
ſam; dieſer verlangte denſelben zu ſpre— 
chen und ſandte den oben erwähnten Die— 
ner aus, das Kind zu holen. — Als nach 
Jahren der „Taugenichts“ zu einem welt— 
berühmten Manne, der „fleißige und ar— 
tige“ Bruder aber Todtenkaſſenbote ge— 
worden war, hat Letzterer oft, wenn auf 
den berübmten Bruder die Rede kam, 
zum Ergötzen der Bürger ganz naiv ge— 
ſagt: „Ja, wenn eck dat gewußt härre, 
denn wäre eck jetzund de grote Mann; 
aber eck wolle nicht hen nahn Sloſſe.“ 
Der brave Mann ließ ſich nicht von dem 
Gedanken abbringen, daß das Schickſal 
ſeines Bruders lediglich von dem Wege 
zum Herzoge abhängig geweſen ſei, und 
daß er ebenſo klug geworden wäre, wenn 
er ſich nur zu dem Gange hätte verſtehen 
wollen, 


— Malitiöfe Galanterie, 
Mte Coquette (die Abfichten auf den 
Herrn Iteferendar hat): „....Aber, wa 
sum beirathen Sie nicht, Herr Referen: 
yarius?* — Neferendar: „Bitte, nad 
Ihnen, mein yräulein, nah Ihnen!“ 

— Rritif. Junger Schaujipieler: 
Run jagen Sie, jpreche ich nicht jehr gut 


wieneriih ? — Alter Schaufpieler: Wie: | 
aerijch wollen Sie jpreden, Sie jprechen | 


a wie närrijch ! 

— Jagdbeute. Da fich’, Weib: 
ben, ih bring’ Dir einen PBrachthajen. 
— Aber er hat ja Feine Schukwunde! 
— Braudt er auch niht! Jh bin 
Yrüber gejtolpert und hab’ ihn erdrüdt 


Reiet hie: onntand- Beilage ber „Abenbbof '. 


| Magenleide 


Hamburger 
Tropfen 


— gegen — 

Dyspepſie, Unverdaulichkeit, 

Uebelkeit, Saueres Auf⸗ 
ſtoſzen u. ſ. w. 

Dieſe fo gewöhnlichen Krankheiten haben 
meiſtens ihren Urſprung im Magen. Der 
Magenſaft hat nicht die zur geſunden Ver— 
dauung der Speiſen nothwendigen Eigenſchaf⸗ 
ten, dieſelben werden nicht gehörig aufge— 
löſt, und eine allgemeine Schwäche deõs Magens 
tritt ein. Eine Reinigung des Magens iſt 
exforderlich, welches am beiten durch Dr. Aus. 
König’d Hamburger Trosfen geichieht. Die 
Tropfen reinigen die Säfte und fielen die 
erfchlaffte Lebenöfraft wieber her. 


Dr. Aug. König’s 
. Hamburger 
ar: Tropfen 


Billidfe Beihwerben befunden eine Trägbeit 
des Ausſcheidungs ⸗Organs des menſchlichen 
Slörpers, der Leber, und Uuregelmäßigfeit im 
ben Funftionen der verfchicdenen zur Berarbei- 
tung der ausgefondberten Flüffigfeit beitimmten 

ne. Wennein — von Galle im Blute 
zurudbleibt, fo treten billiöfe Befchmerden auf, 
melde fi — Auffeben der Haut 


ſ. w nr 
u 
fen aufs 

den 


EEE RE REEL — 


Zunädit ift fie an fi ein | 





Gau, der jpätere | 

ü > a tr ı I *4 
berühmte Mathematiker, habe —— Bru⸗ derlei Geſchlechts durch den Gebrauch von ſeinen 
der gehabt, der wegen ſeiner Thätigkeit 
in Feld und Garten, des Vaters Liebling 
Eines Tages fei nun eim | Peren gründliche Sur fie beftinmt 


Diener des Herzogs Karl Wilhelm fer: | 


CHICAGO, - 


fragte den Knaben, ob er denn nicht | 
— taas geĩchloſſen. Unentaeltliche Conſultation. 


Es ſtellte ſich denn auch alsbald | &larte (186 ©&. Glarf Str, Chicago) geführt und 


Sie hatte dann aud | 


| werden unter abfoluter Garantie der Kur behandelt. 


einen Blid in das Buch geworfen und | 





Te Fan 


Ansif’e 
— mit den fei- 
deider Frauen 
En ihren 
wãche zu⸗ 
ſtänden. Dr. 
Bierces Fa- 
vorite Pros 
scription 
i madt  ihien 
ein Ende. Es ift ein Mittel für alle die be- 
fonderen Unregelmäßigkeiten md Störun- 
gen, welche der Frau Leiden verurjachen, 
wie für alle die Krankheiten und Schmer- 
zen, welche fie ichwächen. Es ift eine rich- 
tige Arznei, die lindert und heilt, die träß 
tigt und den Körper ftärkt, ein Nervenelirir, 
das beruhigend und ftärkend zugleich wirkt. 
Gegen Drud in den inneren Organen, ges 
gen Unregelmäßigkeiten in deren Funk 
tionen, die dem Frauengefchlechte eigen 
find, ift e8 ein fiheres und zuverläfjiges 
Mittel. 

Bon i 
— anderen Arzneien wird daſſelbe 

‚Das ift wahr. Aber eines wird für fie 
nicht beaniprucht. Das ift, wenn “‘Favorite 
Prescription” nicht lindernd oder heilend 
wirft in irgend einem Falle, für den eg 
empfohlen wird, fo wird das gezahlte Geld 
zurüdgegeben. 

Nun urtheile man felbft, weldes wohl die befe 
jere Medizin ift. Und man werde fidh Darüber Harz, 
ob etioas, da8 von dem Werkäufer fonft nod ans 
fürbes wird, „eben fo gut“ ift.—Sie jahleu nur 


ür das Gute, dad Sie befommen. Unter biejen 
edingungen giebt ed nichts Billigeres. 


(Dr. GRAHAM) 


| —— > u —— 2 —* ꝛ —* —— 
nz : “, ) größten Erfolg alle die hartnädigen, boffnungslofen, 
eine Kanne Milch beziehen und damit | Kerr ın noeh 
23 -»yr . — .. 4 l r 

—e3 ift hier unglaubfih— Stoff genug | — — 


Ablieferungswagen 


deralteten und langjaährtgen Krankheilen und Beiden 


land, fowie bier fobewährte Methode von Unterfugung 
des Waſſers —— 

Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtellung garan⸗ 
tirt in Lungen- Leder⸗ Nieren und UnterleibsVeiden: 
Nervenleiden und Frauenkrankhei— 


ten, ſowie Mutterdorfall Weibluß Unfrudtbarteit, 
Kreugweb, ihmerzhafte, unregelmäßige oder unten | 


drüdte monatlide Btegeln, häufige® MWafferlaffen, 
Schneiden und Brennen, Drängen nah unten um 
allen Kroniichen, Privat« und Gefchlechtäleiden bets 


Sieben Lieblingd-Meditamenten. 
in denjenigen Krankheiten, wozu Au grianet und für 
u 


3" Taujende biefiger Familien beftätigen mit Dank 
fagungs-Zeugniffen die wunderbare Heilkraft feiner 
don ihm perjönlid zubereiteten Heilmittel umb die faf 
erftaunlichen Kuren, die erreicht wurden, nachdem alle 
anderen feblten. 

Er” Der Bienen bereitet jeine eigene Medizin 
und ftcht deshalb mit der Apotheke in Feinerlei Werbine 


bung. 

er Diefe Biebling3-Medilamente furiren nur joldde 
Rrantbeiten, wofür fie einzeln empfohlen ind, und find 
allein zu haben in der 


Öffices 363 ©. State Str, 
eine Treppe hoch. 


ILL. 
Spredftunden: 11-2 Uhr, Abends 6-8 Uhr, Son 


Chicago Medical Institute 


Tie Verytebdiefer Anstalt find die betannten 
und berühmten Specialiften, die jeit Dielen 
Jahre das Geipäft des verftorbenen Dr. F. D 


alle feine Patienten behandelt haben. Sie behandeln 
noch und ftets mit größter Geichidlichfeit und garan« 
tirtem Erfolge alegebeime, nervöfje, pribate 
und hroutjhe Krantherten beider 6» 
ihledter. 

Alle Nieren, Qungen», Leber, Blafen, Haut, Blnt- 
und Gefchlechtö-stranfheiten, wie auh die Folgen je 
gendlicher Ausſchweifungen, Männerkhwäde, 
fihwere Träume und alle Frauentranfbeiten 


Alle. die fhon andere Heilmethoden, electriihe Gürtel, 
Maitdarın: Behandlung und Patent-Arzneien ges 
braudt haben und tod nicht Furirt wurden, follten 
fi jofort an dieje Dottoren wenden. 

Eonfultätionen, periönlih oder brieflih, frei; 
Medicinen werden überall hin gut verpadt verjandt. 

Int jolten jofort diefe berühm« 

Alle Yeidenden ten Nerzte confultiren. Gin 
Brief oder Beſuch kann viel Leid verbüten. 

Spredhitunden von 9 Uhr Morgend bi 7.8 
Abends, Sonntag don 10-12, ES wird Deutid, 
geivroden und geichrieben. 


CHICAGO MEDICAL INSTITUTE, 


157 & 159 $. Clark Str. 
! u Si, 


INSTITUT 


fuer 


schwedische Heilgymnastik. 


Die Heilgymmastit, wifienfhaftlid angewandt, 
ift die einzige erfolgreiche Methode zur Behaublung 
von Rüdgratdsscfrümmungen. 
Gypspanzer und Stahlbandagen find 
nicht nur nuploß, jondern fogar gefund« 
beitsihädlihd. Maſſage iſt ein Speei⸗ 
ſicum für ſteife Gelenke, Sah⸗ 
mungen, Rheumatiömus ujw. 

Dr. med. A. Gt. 
Schlosser, unlängft auf 
dem fgl. Geutral-Jnftitut zu Stod- 
bolm, Ehweden. — Office Stunden: 
10—12 Uhr Vormittags u. 3—6 Uhr 
Nachmittags. 


78 & 80 State Str. femomi,bio 


fifhe n. deut 
m am eutſche 


Aerzte. 
Der Prafident und Sekre- 
Ddes Chieagoer Sauitäts-⸗ 
* Inſtituts. 
36 — jährige Prarid — 3% 
a1 Mihigan Ave 

Chicago, ZI 
Wir heilen Gatarrh, 
Krankheiten derfteble und 
Zungen, Frauentranfheis 
ten u. Nervenkrankfbeiten 
der Männer. Wir beban- 
dein alle chroniſche Krante 
beiten und Berfrüppelun« 

gen, Auge, Ohr eic. 
Er” Alle diejenigen, welde die Doktoren dor dem 
12. Auguft 1892 befuchen. werden ärztlibe Unterfücdhe 
ung, Torte and medicinifhe und hirurgiice Behand» 
lung drei Donate lang foftenfreierbalten. Medirinen 
fiint Dofarö per Monat und nıdt mehr als zehn Dol- 
lars in jedem falle bid geheilt. DOffice-Stunden — 
von 9 Uhr Bormittags bis 7.80 Uhr Nachmittags; 
Sonntags von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nadmit- 
tags. tung, mifa.biw 


Brüche 


Dauernd 
e- 


Keheill zahlung 


Finanzielle Referenz: Globe 
National Bant. 
Wir verweiſen Sie auf 
Rx Er 1500 Patienten. 
. eine Abhaltung vo 
ee vom 
Evrritiihe Garantie für fihere Heilung aller Arten 
Brüdye bei beiden Geichlehtern obme Mefler oder 
Enringe, einerlei twie langer Dauer. Unterfugung 
irei. EB” Sendet um Gircnlar. 
Ihe ©. @. Miller Eo., 
1106 Mafonıc Tempie, Ghicago. 


oder 
Reine 


lömariı 


Dr. A. ROSENBERG 
en fih auf S5jährige Praris in der Behandlung ge- 
eimer Krantheiten. unge Beute, die Durch Jugend» 
fünden und Ausfweifungen geihwädt find, Damen. 
die an Zunttiondftörungen und anderen Frauentrand 
beiten leiden, werden durch nicht angreiiende Mittel 
zündli gebeilt. 125 ©. Glart Str. Of 
& tunden 9 biß 11 Borm., 1 bid $ und 6 bis 7 Abende. 


Dr. F.C.HARNISH, 


Deutſcher Augenarzt, —J— 
vormals langiahriger erſter Anſtent der koniglichen 
Univerfitais⸗Augenklinit zu Leipzig. 

Dffice: 1 Oft Adamsitrage, gegenüber der 


Boftoffice. 
Stunden: 104, Eonutag3 11—12, Tele Dtain 1898. 


Dr. ROHDE, 
Deutider Arit, Wundarzt u. Hedurtshelfer, 
728 ©. gelten Stz., Ede 18 Gi. 
— a Zune bis FR: Radmittags 


bon 

Dr. ©. B. WAGNER, 
hit für Franentranfheıtem. 

452 — * 12 und — 


done North 595. 
307 Giybourn, Gde Rorib Ave 10-11 Dorm., 
1.88.30 


Telephon 494. 
uAdends. «Rorth 


DL:D} 72H 
e 103 Spt a er. 


B.AdamsStr., &urer Augen. 


Zufriedenheit iu jeder Hiufißt garantirt. 


% 





den 


Böllige Wiederberitelliung der 
Geiundpeit und geihiehtliden Rünigkeit 


Männer-Schwäche. 


mitteljt der — 


La Salleſchen Raſtdarm⸗Behaudlung. 
Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Die La Sale’idie Methode und ihre Borzüge. 
. 4 Applitation der Mittel direft am Sig der Kranke 
eil. 


2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirtſamkeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deffnungen der Rüdenmarkönerven auß der Wirbel 
fäuie und daher erleidhtertes Eindringen zu ber Nem 
venflüffigleit und der Majje de8Gchirnd und Rüdgrats. 

4. Der Patient kann fidy felbft mit jehr geringem 
KRoften obne Arzt beritellen. 

5. Ihr Gebraud) erfordert keine Veränderung ber 
Diät oder der Lebensgewohnkeiten. 

6. Sie in abjolut ——— 

7. Sie ſind leicht bon Jedem au Ort und Stelle ein⸗ 
en und wirfen uumittelbar auf den Sik de# 
ebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Kennzeihen: Seflörte Verdauung —— 

gel. Abinageruug, Gedachtnißzſchwäche, heiße Wallungen 
und Grröthen. rtleibigteit, fieberhafter und nerv 
oder tiefer Schlaf mit Kräumen, Herzklopfen. Auß 
(läge ım Gefit und Hals, Kopfweb, Abnei 
egen Gejellfchaft. Unentilofiendeit, Mangel an 
enstraft. Schüdtermbeit u. |. w. Unfere Behand» 
Iungsmethode erfordert keine Berufsftörung und keine 
Vragenüberladungen mit Medizin, bie difamente 
werden direft an den affizirten Theilen angewandt. 

Der La Salle'fhe Bolus ift aud) da3 * ie gegen 
Krankheiten der Nieren, Blaje und Vorftehbrüfe. 


Bud mit Zeugniffen und Gebrandsantueis 


| fung gratis. Man jhreibe an 


Dr. Hand Tresfoiw, 


| 822 Praadway, New York, N. 9. 


Warnung. 


Da ſich viele Nachahmungen des echten 
J. C. Frese & Co.’s „„Samdurger Fheef“ 


ı und „Samburger Pflafter‘‘ im Marlte 


befinden, fühlt fich der Unterzeichnete veran« 


| lat, das Publitum ausbrüdlid darauf aufe 
| merlfan zu machen, daß jebes Padet be 


ehten 3. C. Frese & Co.’s Hamburger 
Tee“ und „Hamburger Yfiafer““ biefe 
Schutz-⸗Marke: 


Echus · Marte.) 
und die Unterſchrift von: 

Auguslus Barih, Importeur und General⸗ 
Ugent von 3. C. Frese & Co.’s „„Samdurger 
Thee‘‘ und „Hamburger YPflafter‘‘, 164 
Bomwery, New York, N. Y., tragen muß. 

Man achte genau hierauf und nehme widhis 

18ap 6m, momifz 


tind felten glückliche, 
unb wobned) biefem liebel in Eurye 
—— ——— 
w dem hi 
— wel Han Sein. * 


goldenes Buch für Alle. 


in 
D Die Shwädeufände Be: 
% Ichtökrankpeiten deölfenihen un 
ren einzige, gründliche, filhese Mi 
ſchnelle — hanbelnb ei 
von derdeutihen Heilanftaltin St. Lont 
gegen Empfang von 25 Gents, ober deren 7 
Bofmazten,  partofsl, forgfam 
owohl in englifher als Beutfäe 5 
andt. Abre : Deutsche He ' 
521 Pine Street, St. Louis, Mo, 


* 


Bichtig für Männer! 


Shmig’s Uuniverfak Mittel 
aut: oder 
billig. ‘2 


turiren alle Gejhlehtä-, Nerven, Blut, 
—— Krankheiten jeder Art fchnell, 
ännerihwädhe, Unvermögen, Banbwurm, 


wein 
nären Leiden 2c. zc. werden durch dem Sutean® HEIE A 
un 


zer Mittel immer erfolgreih kurist. Sprecdt 


vor oder hit Eure Mdreffe und wir femben Euch) frei 


Auskunft über alle unfere Mittel 
25juljl2 M. SCHMITZ. 
Oo 


eiden Si YUngen, ober 2 
Beiden Sie an Ihren 8 0... 


Sie unzufrieden mit Ihrer 


unterſuche Ihre —* fret und garantire für 7 
ze. ; 


Drike fünj Ja 
DR. BURNHAM 
505 Masonic Temple, Chicago. 
Eie vor, ober laffen Sie ididen, „wie - 


S 
preden a 


ranulirte, entzun dete oder ſchwache 
iwiſſen ſ 


126 & 129 Milwautee Une, te WW. Ainzie Gr. 


eds en in 5 Tagen, nad ber eluf ften und 3 


Affen un. en — ine Bebandıı dem 
niebrigften Preijen < — Eine Be 4 
Hure @ 


is Der Office fre 


* 


Dr. T. J. Bluthardt. 


9 


Wohnung: 428 Elm Str. Sprechſtunden bis — 


Morgens; 7—8 Uhr Abends. Telephon: North sse 
Denetian Building 8436 Waihingten 7 
Str., Zimmer 617 und 618. Spreditunden: S-5Uße 7 


Dfftee: 
Naymittags. ZTelephon: Main 383. jume? bw 


Specialift für Franenkrankdeiten, VB 


ZABHNE. * 


— 


Madieo Dental 
arlor, ® 
Simmer 5, Hanmartet Zheate 
ebäude, — 


Eingang 161 W. Madifon Str. — u 
Bolles Gebik 85.00. — Gold Füllung 81.00. — Une 
dere Füllungen 50e. — Bühne koftenfrei ohne 


Schmerz. — Ale Arbeiten garantirt erfter i 
Geld gurüderftattet. — 63 wird beuti, * 
Schneidet dies aus. ul, 4 > 


Nenefte Methode für die Behanbiınt 
ber ie. äbne ohne 3 
Bofton Dental Barlozd, 146 State Stk, 
—— — — Sr. merk 

x ne adlum si 
Dfficen in den Bereisigten Staaten. 

ft e Arbeitzum ei! 

tojed Yahnausziehen. Bitalı 
te Luft iyrei beim einfehen mener 

57 für beited Gebih. CS gibt feine 1 
wort oder Zähne ohne Platten, und me, 
Gperialität. Goldtüllung $1 und aufwärtt, © 


para 50%. und aufwärts, —J * 
8 t, ud 4 - 
a 
— 2a 
se 
r 
Sala wur een Be 


at 


* 


» o 
Du % 


Garpenter Str. Befte Gebii 
odne Platten, 


EISEN ce 


ve. Ge 
* 


3 





— 


Be 


— 


F 


Be 


J— 


Vortugals Staatsbankerott. 


Die elende portugieſiſche Finanz 
wirtſchaft hat zu einem Ende mit 
Schrecken geführt; das Miniſterium hat 
In aller Form den Staatsbankerott an— 
gelündigt Die Folge davon iſt narurlich, 
daß die Staatsgläubiger um viele hune 
dert Millionen einfach beſchwindelt ſind. 
Offiziell und ohne Umſtände wurden 
den Gläubigern von 


Francs dreißig genommen, und die 


ahlung der übrigen ſiebzig iſt vor- — 
Sablung — en. 9 | Einfluß des Berliner Hofes ertennend. 


läufig auf Nimmerwiederjehen ver ſcho⸗ 
ben worden. Deutſchen Kapitaliſten 
° find auf dieje Weiſe über 50 Millionen 
geitohlen worden. Alſo der Staats- 
bankerott iſt das ſchredliche und demü—⸗ 
thigende Ende. 

Doch das Miniſterium hat wahr— 
ſcheinlich gedacht: beſſer ein Ende mit 
Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende. 
Portugal hatte lange ſchon ſeine finan— 
zielle Selbſtändigkeit eingebüßt, und 
war in der That weiter nichts, als ein 


Spielzeug in den Händen des engliſchen 


Kapitals. Banken, Rhedereien, Groß— 
handelshauſer, die ſämmtlichen Wein— 
berge, ja, die Staatsanleihen und Lot— 
terien — Alles befand ſich in den Händen 
engliſcher Kapitaliſten, die ſich ihre 
Stellung durch unerhörte Privilegien 
in den Handelsvertragen ſchlau geſichert 
hatten. 

Doch plötzlich begann man ſich in 
Portugal zu fühlen. Man wollte das 
Joch des engliſchen Kapitals abſchüt— 
teln. Es käm zu ſtürmiſchen Auf— 


tritien in der Kammer; die Revolution ſand beeinjlußte 
! ’ 


5* de 2 Q = 
Zwiſtigkeiten mit den Engländen in | if, ‚Hat bie palitifige Sage geändert. 
P 


ſtand vor der Thür. Die blutigen 

ortugals afrikaniſchen Colonien ent— 
flammten den Patriotismus immer 
mehr. England erhielt den Laufpaß 
— und damit war eigentlich der finan= 
cielle Ruin des fleinen Königreichs be— 
fiegelt. Ein Minifterium nad dem 
anderen murde gejtürzt; 
rathlofer als das andere der traurigen 
Finanzlage gegenüberftehend. Zur 
fpeciellen Gejipichte Ddiejes enormen 
Kraches bezüglich der deutſchen Staats— 
gläubiger Portugals erfährt man Fol— 
gendes: 

Eine größere Anzahl auch von klei— 
neren und mittleren deutſchen Kapita— 
liſten, welche namentlich in Süddeutſch— 
land und Mitteldeutſchland ihre Er— 
ſparniſſe in portugieſiſchen Fonds an— 
gelegt haben, wird dadurch auf das 
Empfindlichſte benachtheiligt. Noch im 
Februar 1889 wurde in Deutſchland 
eine 4procentige portugieſiſche Staats— 
anleihe zum Kurſe von 973 aufgelegt. 
Der Kurs war an der Berliner Börſe 
Ende Juni bis auf 35,60 geſunken. 

Schon vor einigen Monaten hatte 
die portugieſiſche Regierung der deut— 
ſchen Regierung formell mitgetheilt, daß 
ſie ſich in der Unmöglichkeit befinde, den 
ßerpflichtungen dihren Glaäubigern ge— 
genüber in vollem Maße Genüge zu 
thun. Die deutſche Regierung wurde 
erſucht, zu veranlaſſen, daß Delegirte 
der deutſchen Gläubiger nach Liſſabon 
kommen, um ſich von dieſer Thatſache 
zu überzeugen und einen Accord zu 
vereinbaren auf einer neuen Grundlage 
des Schuldverhältniſſes. Solche Dele— 

irte ſind denn auch nach Liſſabon ent— 
Fandt worden ıumd hatten unter dem 
24. Mai ein llebereinfommen genehmigt 
auf der Grundlage der Vorjcyläge der 
portugiejiichen Regierung. 

(&3 wurde in diefem Uebereinfommen 
beitimmt, dak die Herabjeßung der 
Ainien für die äußere Schuld hödhitens 
50 Brocent betragen jollte. Anftatt 
die Uebereinfommen zu ratificiren, ift 
alsdann plößlih durd, das „Yournal 
officiell“ in Liſſabon kürzlich pro— 


viſoriſch bis zur definitiven Entſchei— 


dung der Cortes die Herabſetzung der 
Zinſen für die äaußere Schuld auf ein 
Drittel des Betrages proflamirt wor: 
den. 

Selbiiverjtändli” hat dieſes Vor— 
geben. der portugieliihen Negierung 
lebhafte VProtefte des Comites der Gläu- 
biger in allen beteiligten Yänderz her= 
borgerufen. Das Vorgehen der portu= 


3— gieſiſchen Regierung iſt um ſo verlezen— 


mont in Kanſas glaubt, 
größten 
= berjelbe umfaßt 1,078 UAcres Land. 


der, als zugleich mit den Beichluß, die 
Zinſen für bie äufere Schuld auf ein 
Drittel herabzuieken, erflärt worden 
ift, dak die Jinfen ver inneren Edyul- 
ben mit 70 Brocent zur Auszahlung ge 
tangen follen. Man bevorzugt ulfo 
die inneren Stautsgläubiger vor ben 
ausmärtigen. 

Der deutfche Gefanote in Yıflabon 


Hat denn aud in einer Note formellen 
Vroteſt gegen folde 


Rechtsvrrlehung 

Eder beutjchen —— Pe. 
Nichter — von Tee 

dak er den 
Welt hat; 


Dbitgarten in der 


Portsmouth In New Damp 


h 78* genießt die große Ehre, der Plap zu 
- fein, in welchem die erfte Zeitung in Dies 


m Lande herausgegeben wurde, Das 


BE aeihah 1756. 


Sehsundzwanzig Shäler 


© der Oftfeite-Hohihule in Caginam, 


Mic. heaten jeit einiger Zeit gegen 


ihren deutichen Spradlehrer George U. 


Rleeıte einen bitteren Grol, den fie 


‚eines Abend: zu Später Stunde in 
fhmäpticher 


Meife ausfieken. Eine 
a junger Bengel3 mit geihmärz« 
en Gefihtern fprad in dem Hauje der 
Beau. R. DB. Lewis, wo Fleene wohnt, 
Bor und verlangte ihn zu jpreihen. 
war im Begriff, fich zu Bett zu ler 
gen, fam aber Ddeljen ungeachtet die 
Treppe hinab. Er murde von den 
Bengeln jofort gepadt, in einen bereit- 
febenden Wagen gehoben und vier 
Reilen hinaus auf das Land an einen 
$rofchteich gefahren. Dort marjen 
m die Jungen in das fhlammige 
affer und zwangen ihn. eine halbe 
stunde darin zu vermeilen, während 
e ihn mit Schlamm bemwarfen. Die 
Berüber gehören ver oberften Klaſſe 
J ı und find einftweilen von der Schule 
hloffen worden, bis dergenaue 
and durch eine von dem Schul- 
geordnete Unterfudjung feſtge · 

wird. 


*2* Ben, 
. u ug 
deu Körisen ohne 


— 
. nz 


eden hundert , { i en m 
9 einer Audienz beim Kaijer Franz Yofef, 


| 


Sismard mahht feinem Dersen 
Luft. 


Fürſt Bisnarck hat während ſeined 
kurzen Beſuchs in Wien bei einer Un⸗ 
terredung mit dem Redacteur der dorti⸗ 
gen „Neuen Freien Preſſe“ über die 
auswaärtigen Beziehungen Deutſchlands 
eine bedeutend ſchärfere Tonart ange⸗ 
ſchlagen, als früher. Augenſcheinlich 
war er verſtimmt über die. Verweigerung 


vielleicht nicht mit Unrecht darin den 


' Wie das genannte Wiener Blatt berich- 


; ändert, 


tet, fagte Bismard Folgendes: 
„Meine Politik hat ſich durchaus ge— 
meil Deutichland keinen Ein: 


'fluß mehr auf die Politik Rußlands 


' hat. 


' Nußland nicht mehr zu Gehör brin» 


gen. Was ift die Pflicht eines Staats» 


 manne3? Er muß fommende Gefahren 


| zum überfpringen ift. 


borausjehen und ihnen ausweichen. Er 
muß mwiljen, ob ein Graben zu breit 
Das perförliche 
DBertrauen des Zaren ijt verloren ges 


: gangen, meil der Zar mir vertraute. 


Sch befak Einfluß. auf den rujjiichen 
Botichafter in Berlin. Als ich den 
Zaren zum legten Male jprad, jagte 
er: „Ich alaube Yhnen, ich vertraue 


; auf Sie, aber find Sie jider, dag Sie 


: im Amt bleiben?“ 


Erjtaunt über den 


Ameifel erwiderte ih: „Ach bin ganz 


' fier, jo lange ich lebe, Minijter zu 


' bleiben.” 


Ich der Zar 


glaube, 


wußte das mir bevorſtehende Schickſal. 


Dieſer wichtige Faktor, welcher Ruß— 
und jetzt verloren 


Europa hat ſich auf's Entſchiedenſte 


zum Schlimmeren verändert. Ich be— 


 tradhte die Aufrechterhaltung des Frie— 





| Pfade, 


dens als das höchite politiiche Ziel. 
Wohin kommen wir, wenn wir einen 


ı glüdlihenstrieg führen und unſere Nach— 


Der  barn dann fortwährend von Revande 
eins immer | 


träumen? €3 ift feine Auzjiht vor- 


ı handen, daß ich je zur Macht zurüdfehre. 


Die Brüden find Hinter mir verbrannt. 
Sie jpredhen davon, mich zum Staats: 
rath zu maden. Warum nit zum 
Hojutanten? Ych fünnte dann den Kai— 
fer und feine Minifter abwecielnd un: 
terftügen, und die Kamarilla märe fer: 
tig. Mber id Habe nicht genug rift: 
liche Demuth zu einem ſolchen Poſten in 
mir. 3 ift unmwahricheiniich, dak !re 
gend eine äußere Nothwendigfeit mid) 
teranlalien könnte, die poliniche Arena 
zu betreten. Der fehler der gegenmär= 
tigen deutichen Politik ift, dab der 
Draht, der ung mit Rußland verband, 
zerrilien it. Einmal auf dem taltchen 
iſt es Schwer, zurtidzugehen. 
Das ift nicht mein Geihäft, aber Sie 
fönnen es einem alten Bolitifer nicht 
verwehren, daß er die Qage feines 
Landes tritifirt, denn während der me: 
nigen Jahre, welche mir übrig bleiben, 
werde ich mir das Recht bes Nörgelns 
bewahren.” 

Bekanntlich hat diefe offene Sprade 
in ganz Europa ungeheures Aufjehen 
erregt. 


— — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Anzeigen: Annabmefeflen. 


Nordſeite? 


Max Schmeling, Apotheler, 888 Wells Str. 

Eagle Pharmach, 110 Ciybourn A ve. Ecke Lax⸗ 
rabee Str. 

E. 2Bcber, Apothefer,445 N.ClarkStr.,EdeDivifion. 

DR. &. Bante, Apotheker, 80 DO. Chicago Ave. 

Fa meling, Apothefer, 505 Wels Str., Eck⸗ 
WMiller. 

Herm. Shimpffy, Newsitore. 276 O. NortHAve. 

M. en Apothefer, 62V Zarrabee Str, 

G.%- Slaf, Wpothefer, 887 .Hatfted Str., 
x Gentze, und Zarrab:e u. Diviiiva «tr. 
Brit Brunhofi, Aputheker, Ede North und Hudfon 

bes. 
F. Su Upothefer, Ede Well? u. Didis 
on € 
Henry — Apotheker, 91 Wisconfin Str. 
gie Hudſoun Abe. 
E. Fe Baſeler, Apotheker, 557 Sedgwick Str. und 
Yu: » Yrrih Ave. 
S. N. Jacobſon, Apotheker, Narth Ave. und Ore 
churo Sir. 
Olds u. Wiycrs, Apotheker, Clark u. Centre Str. 
CEhas. F. Piannftiei, Apothefer, Bellevue Place 
und KRujbh Str. 
Be Goet, Anotheker, ‚Elarf Str. u. North Ave, 
rt. &. F. Bichter. Apotbeter, 146 Fullerton Ave. 
Dr. Srebier, Apothefer, Karrabee u. Bladdawfstr. 


Deftjeite: 


F I. Lichtenberg, — 833 Milwaukee 
Abe... Ede Divifion Str, 

x. Woiterodorf, Apothefer, 171 Blue JZsland Ave. 

2. Bavra, 62V Genter Ave, Ede 19. tr. 

Senry Schröder, Apotheter, 453 Ditttwaufee Ane., 
Ede Shuago ade. 

Dtto G. Salter, Npotbeler, Ede Mitwautee und 
North Abes. 

Otto J. Hartwig, Uvpotbeier, 1570 Milwautee Ave., 
Ecte Weitern ADde. 

Bm. Schulte, Anotbefer, 913 MW. North Ave. 

dudolph Staugohr, Apotheter, 841 W. Dwiſion 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave. 

3. Se Kerr, Upotheter, Ele Late Str. und Bryan 
Place. 

— Apothete, 676 W. Lake Str., Ecke Wood 

traße. 

E. B. Kiintowftröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

u. Ralsiger, Apotheter, Ede II. Diviſfion und 
Wood Str. 
‚Behrend, Apotbeter, 800 und 802 ©. Halited 
Etr.. Erte Ganulport Ave. 

3. 3; Apotheker, 547 Blue Islaud Ave, 

de 38. 
Mar Seipenreih, Aotbeter, 890 W. 21. Etr., Ede 


Emile; X Apotheker. 681 Centre Ade., Ede 19. 

R. Serie, Apatheter, Ede 12. Str. und Ogden 

3. u. Pahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
ves 


Sagle Bharmach, Dilwaufee Ave. u. Noble Gtr. 
J. Berger, Apotheier, 1485 Diilwaufcee Ude. 
& : Rasbaum, Apotheker, 361 Blue Jeland Ad, 
Got au & 6o., Apotbeler, 21 und PBaulına Str. 
$. Zörcde, Apotheter, 363 MW. Chicago Ave., Ede 
Ytoble Str. 
©. F. Elsuer, Apotheker, 1061-1063 Milwaufer Up. 
R. tofenhans, Apotheker, Aihland u, Ave. 
Bheniz Bharmacy, 45) W. erg 
=. Dtte,. Ayotheter, 5390.W. 14. Str. 
Druchl, 264 ©. Halited &tr., Ede — 
8: Kasivan Apothefer, North u. Weftern Aves. 
E. Wiedel, Apoiheler, Chicago Ave. u. PaulinaſSt. 
— Wood ECoal Go., v17 Blue Islaud 
Abe. 


nahe 


Südfeiter 
*8 |... WUpotheter, Ede 22. Str. und Archer 


* und Wigman, Apotheler, Ede 25. und 
u Str. uud 35. Str. und Archer Ave. 
. Zrimen, ‚wpotheter, 522 Wabafh Uve., Et 
m. Court. 
. Koriyrhe,. Apotbefer, 3100 State Gtr. 
5 orbeid), Mpotbeter, 629 31. Str. 
bben, Apotbeter, 420 26. Str, 
zusen, Apotbeler, Ede ©. Clart Str. 
Irdher N 
— >: ‚Beaun, Apotbeter, 3100 Wentworth 
Aue., 
ad & eins, Upotheter, 258 31. Str, Ede 
ini! 
F. —2 Apothekex, Ecke Weutworth Ade. und 


Julius Bunzaplı Upotbeter, ‚2904 Urder Ude, 
de Deering S 
F. —— Vboideter Nordoft · Ece 35. und 


ouis zunat: Apotbeler, 5100 Alhlaud Ave. 
: ettering, Adotbeter, 26. und Halfted Gt. 
2; Arenkler, Wpotbeler, 2514 Gottage Grove 


2 ». Bitter, ———* 44. und Halfted Str. 
Binz & Eo., Apoibeler, 43. und Wentiworth Ave. 
zen Bharmac 9, 5400 ©. Halfted Str. 
— o. Apotheter. ol Wallvte Str. 
ter t. Bharmacy, 32. und Wallace Gtr. 
as Riesling, 1136 68, Etr. 
ad. KHunradi, — 3315 Urder Ave. 


zarte Biew: 


9.8. ing, Üpotdeter, ICON. U —X 
Geo. ——— * * ie 
BER TERN Abotgeter, 8 und Belmont 


Wir fünnen unjere Stimme in | 


a Sutter 
Die 


Billigiten. 


Diejer Laden ift eine Stadt für 
fich, wo Sie alles befommen, was 


Sie wünjchen. 


Ein Verkauf aller Werkäufe! 


STATE, 
&CONGRESS: 


Wir wollen das Gejchäft von fehs Tagen diefe Woche in fünf Tagen 


machen—geftern war pofitiv enorm—bedeutender als wir erwarteten—-jogar 


bei diefen außerordentlichen Werthen. 
Sefen Sie die ungeheuren Herabfegungen in der folgen: 


großen Derfauf. 
den Sijte. 


Die ganze Stadt jpricht von diejem 


«geld gefpart ifl Jeld verdient.“ —— Verdienen Sie elmas Yeld hier diefe Woche. | 


Kleider Stoffe 


Niemals — nein — niemals, 


Seide 


Verkauf. 


„VBerdienen Sie etwas Geld.““ 


Behaupten wir beſtimmt, wurden 


Kleiderſtoffe 
erſter Qualitüt 


zu ſo ruinirend niedrigen Preiſen angeboten, als die 
für morgen genannten. 


„Verdient Geld.“ 
„Kommt morgen.“— 


„Kommt morgen.“— 
„Kommt morgen.“— 


Farbige Kleiderstoffe., 


Der Werth der Waaren bewiejen an dem Ladeutifchen. 


ur 


DOC 


Auswahl 

bon den 
folgenden 
MWaaren: 


42:3öllıge franzöfiihe Erepons 


40:z3öllige Creme Albatroß 


42:3ölige Creme Chevronß.....o.unusncsenner ee» 


50. zölliges Damentuch 

4öezölliges Creine Serge 

42:3Öllige Creme Brocade. ......... 
40:3Öllige Novely Bedfords 


Taujende von Yard von ten obigen — alle Schattirungen vorhanden — folche Werthe wurden 


...r.00. 


Zarbige wafchbare 
aindia Beidenftoffe, 


-.  soc| 


und 
Duntel— 

Ginfad; f ſchwarze 

Sowie Brokat 

Seidene Grenadines 
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Lage des Dept. — Bau Buren Str. Eingan.. 


Auswahl 
von den 

folgenden 
Waaren: 


die 
Nard 


werth $2.00 die Yard. 
werth 1.00 die Yırd. 
wert) 1.60 die Yard. 
.werth 1.50 die Yard, 
1.09 die Yard. 
1.50 die Yard. 
1.00 die Yard, 


1.00 die Yard. bis zu 


Einem Dollar — 


nie gejehen — denken Sie nur — die Auswahl unter allen nur fünfzig Gent3 die Yard. 


Schwarze Kleiderstoffe. 


Ser Werth der Waaren an den Ladentifchen bewieſen. 
Lage des Dept. — Van Buren Str. Eingang. * 


Alur 


500 


46.-3öllige wollige ſranzöſiſche Albatroß. 
42:3öllige wollene franzöfiihhe Erepons 
42:zöllige wellene fran zöſiſche Crepe Duchesne 

4Arzöllige engliih Diohair Zamife. .....:..0002000 0000 cn0nn00onesane 


Auswahl 

bot den 
folgeuden 
MWoaren: 


49szÖllige echte engliihe Mohairs 


46.zöllige wollene franzöſiſche Henriettas.... ............ en 


42:3Öllige Side Band Cerges 


Kaufen Sie Ihre Ihwarzen Mleideritoife jet. — Quantitäten ohne Grenzen und Werthe nie 
mals erreicht — denken Sie uur — Auswahl unter den obigen pradhtvollen Waaren nur fünfzig Geuts 


die Yard. 


Kleider⸗Futterſtoffe-Verkauf 


roceries 


„Verdient Geld!“ 


Hier iſt es wo es zaͤhlt. — Kein Grund weßhalb Sie 
nicht alle Ihre Einkäͤufe hier beſorgen können. 


9. & €. granulirter Zudet, 
W Piund...... u 
Etandard Tomatoes, 
3 Pluud Bücien 
Proganza Backpulver, 
IR... RE ER 
Hursiord’3 Badpulver, 
1 Pfund Strufe 
Kalifornia Ziich Birnen, 
3 Pfund Büchſen 
Galitornia ze — 
3 Pfund Büchſen.. 
Caliſornia Tiſch Vfirfiche 
3 Pfund Buchſen 
— Tiſch nn 
3 fund Büjen.. —E 
Royal wild Cherry, 
4 Unz. Flaſche 
Royal wild Cherry, 
8 Unz Flaſche 
Royal wild Cherry, 
16 Unz. Flaſche. 
Corbonated Royal Wild Sherry, 
Quart Flaſche 
Peabody's —— Champagne Cider, 
Quart Flaſche 


15€ 
— 9e 


Crown Brand 
ek, genen u 
genden era “ —* 
— * 
2 Piund DRBER ini scan sonen 
——— 150 
rench Veniſon Pate, 
——— a — — —* 
+ = Te 
escumeii — 
ohren’ Gatfup, F 
Garten» Sämereren, 
12 Pafete 


39€ 

9 
2ic 
Ic 
14c 
14c 
14: 
14c 
19€ 
3dc 
79€ 
15c 


— Grasjamen, Er 


O1b8 
Si. Co. Ki. Brand zur 

pro Piund . —R 
Bancy, grüner Raffer, 

pro soo esnnnene #0 

Moda und Java Rufe 

febr fein 3“ fund, 
— en, affee, 


ausgezeichne 
— Fami 
per Et 
Cote Seiſe. 


per Staͤnge 
Globe eb N 
per Stange. 


New Dr —S Vrehi 


Be .uunssennenennnrenn nenne. 


— don ungebeurer Ausdehnung 
— Werthe unerretcht. . 


200 Stürfe Percalines, creme, tan und alle andern Schattirusgen, nur 56 die Yard, 
400 Stüd et fhiwarze fancy Silefias, die Yard nur 10c, wertt) 2öc. 
350 Stüd einfache Silefia, alle Farben uud jhwarz, nur 5c die Yard, werth 15c. 


er. 


e Bedruckter 


Japaniſcher 
Seide. 


—Anſammlung der ganzen Saiſon, 
—3 bis 12 Yards, 

—Mehrere große Stücke, 

— Die ausgewählteiten Mufter 

— Der Seifon, 

— Das Befte geht ftetS zuerft fort— 


Merth 


. Auswahl 
die von ben 

. folgenden 

Nard Waaren: 


...werth $1.00 die Yard. 
werth. 1.00 die Yard. 
werth 1.50 die Yard. 
werth 1.00 die Yard. 
werth 1.00 die Yard. 
.werth. 1.00 die Yard. 
werth 1.00 die Yard. 


bis Zi 
81.25 


Lage des Dept. — Dan Buren Str. Gingang. die Yard — 


eiſe Caſchen. 
Koffer. «Rerdient Geld.“ 


—Nur allerbefie Kofier und Taſchen, 
— Die Sorte, die eine Lebenszeit aushalten, 


65€ aufwärts 
‚81.50 aufwärts 
Gladſtone Taſchen.. 


* 
832.25 
”. Be an —— zarten, F 
alten Ihr envoile 
Anzug, Ehn de un seen. ge. 50 — 


Teleſcope 
Xaj 


Imita tion Allig ator 
Club Taſchen 


Grain Leder Club — 
Leder gefüttert.. 


Ymitation Alieator, 


ausausitattungswaaren. 


6 Berdient Geld.‘ 


— Jedes Mal Sie hier faufen, hinterlegen Sie Das 
—Eriparte in Der Bauf und Sic werden fi) wun: 
Dern, wie ſchnell es anwächſt. 
Die Challenge Eiskiſten. 
Die altmodiſchen koſten gerade 


ſo viel — 
Sehen Sie ſich die 


Eine Schiffsladung der Challenge Eiskiſten und Schränke 
gerade angekommen — Dienſtag drücken wir die Preiſe 
berunter—herunter. 

‚Brtra Größe Challenge 
Eis ſchraut — 
Echtes Challenge Fabrikat 


Kommen Sie früh, damit Sie noch welche vorfinden. 


White Mountain 
Ice Cream 
reezers, 


Galvanifirte Wafjer- Kübler, von................. zosseseennnennn.. 59 Cents— aufwärts 
Draht: Thüren — 4 Abtheilungen — alle Größen PP................ 75 Gent? 
Ausʒiehdare Drahtfenſtei 19 Gents 

Ra Garienſchlauch, ujm., — — = heradgejeht — berabgeieh, 


Eben angelommen — 


Bon Chicago nach New 


Yorl und zurüd, 


Berfammlung der 


Img Peoples Soey ofChristn Endegrop |; 


$16.% 


über bie 


ERIE LIN 


dia irgend einer der folgenden Routen : 


Niagara Falls und Chautaugua Lake, 
2. Obige Route umgekehrt. 


8..Hin, Chantaugna Cafe, Niagara Falls, 
Albauy und Hudſon River Dampfer, 
zurück, Chautauqua Lake. 


8. Obige Route umgekehrt. 


Schul: Lehrer 


befuchen Sie dieje Verfammlung der National Educa⸗ 
tional Aſſociation in 


SARATOCG-A ? 


Benutzen Sie das obige außerordentlich günſtige | 


| Arrangenıent. Sie jparen 
Einzelheiten jhreibt an 


D. J. Roberts, 


G. P. A., New Vork. 


dadurch bedeutend. Wegen 


F. W. Buslirk, 


A. G. P. A., Chicago. 


Edmellzüge mit Bıullınan Vertibuled Drawinz 
| Room Echlatiwagen, Dining Cars und Coaches neu» 
eiter Couſtr action. zwiihen Ghicage und Mil—⸗ 
twauftce ud St. —— und Mi uneapolis. 
Shnellzüge mit Pullman Veſtibuled Drawing 
Noom Schlaſwagen, Dining Gar und Eoades neueiter 
| Gonftruction, awıihen Chicago und Milwaufee 
; und Liihland und Duluth. 
| Durdhiahrende Pullman 
ing Room und Tourijten 


Deftibuled Drawo: 
Schlafwagen via der 
Slorthera % 
und Yortland, Dre, und Tacoma, Waih. 

Bequeme Züge von und nad öftlichen, weftlichen, 
Nord» und Gentral-Wiscoufin Plägen, umübertreffe 
Icher Dienft von und nah Waukeſha, Foud du 
Lac, Oihloih, Rcenah, Menaiha, Chippewa 
Talis, Eau Slaire, Surley, WıS., und Jrons 
word und Befjener, Duc. 


Wegen Tickets. Plätze in EC chlafiwagen, Fahrpläne | 


und anderer Einzelheiten fragt nadı bei Ngenten der 
Babhır oder bei Ticket-Agenten irgendivo in deu Ber. 
Gtuaten oder Canada. 

©.R, Ainslie, Gen. Manager, Chicago, IL 


3.0. Hannaford, Weneral Betrieböleiter, EL | 


Paul, Min. . e 
9.6. Barlow, Betriebsleiter. Chicago. N. 
Sad. 8 Boud General 


Agent, Chuwago, 50. 14jui31dec 


St. Paul u 
Minneanolis. 


2 Trains Daily. 


| Chicago & Alton—Grand Union Passenger Depot. 
| Canal Street, between Madison and Adams Sts. 


* Daily. 





+ Daily except Sunday. Lenve. | Arrive. 
1.00 PM 


6.00 PM 


1.15 PM 
8.45 AM 
| 3.00 AM 


Pacific Vestibuled Express 

KansasCity & Denver Vestibuled Limited* 
Kansas City, Colorado & Utah BE 
St. Louis Limited — 

St. Louis “Palace Ex; — 
Springfield & St. Louis Day E spress — 
Springfield & St. Louis Nigeht Express.. 
Joliet & Dwight Accommodation 


Norddeutscher * 


Regelmaäßige Poſt⸗Dampfſchifffahrt von 


. 11:0 PM| 8.00 
5.05 PM't 9.40 AM 





Baltimore nahdremen. 


Ubfadrtstage von Baltimore find wie folgt: 
Dldenburg, Upril, 20. Jun L Juli 
Drcbden, =. 8. ® 
Sarlörupde, Mai 4 
Stuttgart, > b 
Beimar, u 29. . 
Gera, 25. Yuli, 


J. Gajüte, $60 bis 890. 
Zwiigended, 322.50. 
Nundreije-Billete zu ermäßigten Preifen. 


Die obigen Stahldampfer find fämmtlih neu, don 
borzüglier Bauart und im allen Theilen bequem 
eingerichtet. 

Länge. 415-485 Fuß. Breite 48 Fur. 

Electriſche Beleuchtuug in allen Räumen. 


Weitere Auskunft ertheilen die General⸗Agenten. 


u. Shumadher & Eo., 
5 8. Gay Str., Baltimore, Mid. 
oder deren Vertreter in: Anlande. ı 


Aug. 


| J.W. Eschenburg, 78 sth Avc., Chieago, IL 





Norddeutſcher Lloyd. 


Schnelldampfer⸗Linie 


BREMEN 


und 


-NawYork 


Kaiser Wilhelm II. 


Rurze Reif:zeit. Bilige Dreite. 
Gute Detöftigung. 
OELRICHS & CO,, 
Ro. 2 Borvling Green in New York 


7, CLAUSSENIUS & CO. 
— Ban ia für deu Wefteın 
o Fifth Ave. ERBE 


* ae 9 et ee 


BR Al Na la 


—— alle, 


Zäglime Kate Ercurfionen. 
und Bent u Qaxber, Mid, mit 

„Sitn of Chicago“ und „Shicora“, 
After umd fiıten Dampfici iifen 


Ankunft 84 Ubr 


au 
4: Uber Morgens, 

biahrt ©: t 10 

Be a = Bon —8 


ES 


1. Hin, über Chautauqua Lake, zurüd über | 


Barifice Eifenbann zwiihen Chicago | 


Tajlagier und Fidet | 


13 


dinamienes. 


GEILD 


‘Part, wer beimir Bafiageicheine, Gajüte a 
Bwildended, nad oder bou Deutihland ar 
& befördere Paflagiere nach und Don Hamburg, 
— Antwerpen, Rotterdam, Amfterdan, 
SJavre, Baris, Stettin 2c. via New Merk odr 
ı Baltimore. Poafjagiere nad Eurupa Ttefere ui 
Gepäd freı an Bord ded Dampierd. Mer Freuspe 
oder Berwandte von Europa tommen lafjen nr 
im 
indes 


tan ed nur in jeinem Sintereife finden, Dei mir 

karten zu lien. Winkunft Der Ballagi 

Shicago ftetä — gemeldet. Naheres 
General-Agentur von 


‚ANTON BOENERT 


92 2a Salle Str. 


=” Bollmadis: und Erbihafiöfagen in 
Suropa, GSohektionen, Poitaussahlungen 1c, 
prompt bejorat. Sountags offen bis 12 Uhr, 


| Eu re ee 
ı Houshold Loan Association. 


85 Dearborn Str., Zimmer 3% 
Geld auf Möbel, 


Reine Wegnahnte, feine Oeffentlichteit oder Tar 
zung. Da wir unter allen Gefellfchaften ür we 
Staaten dag größte Kapital befigen, jo -Tlxscn wir 

Eud niedrigere Naten und längere Zeit gewähren. al 

irgend Jemand in der Stadt. Unjere 43 jenichaft i 

organıfrt und mat Geigäfte nad dem Bangelel 

—— Plane. Darlehen gegem leilte wödeutliche 

en zes — ne Bequemlichleit, 

ebor hr eine Ani 

Gure Miöbel-Necei Dat Eud. , 


E27 €3 wird deutih gefproden. 

| Household Loan Association, 
85 Tearborn Str., Zimmer 394 — Seqründet 1854 
—— 0 


'J. H. KR/EMER, 


93 5. Ave., Slaats-Ztg.-Hebände, 
Geld zu verleihen auf Chi icago Grunds 
eigenthum unter güntigen Bedingungen. 
|. Supothefen mit 6 und 7 Procent Zins 
| fen 1tet3 au Hand, 
| Bollmahten mit confularifder Beglaus 
| bigung auögejtellt. 
Gryſchaften collektirt ꝛc. 
Paſſage⸗Scheine von und nach Europa 
fehr billig. Woflj,momiig 
BT Sonntags offen von 10-12 Uhr Bormittagd. 


Garden ı City Mutual 


‚satings, Loan & Building Äss'n. 


| Saupt-Dffice 93 a un. ., im Gtaatözeitungde 
3 Serien — außdejaßit. 
| Die vierte Serie ift im Monat Juni voll aufbezahlt, 
14 Brozent am eiugezahlten Gelde verdient. 
Prämien bei Anleihen nicht abgezogen. 
Autheile für die 39. Serie 


| können in der Secretärd-Office in den Gefdhäftäflune 
| den, und am Sonntag don 10 bi8 12 Uhr Vormittagß 


gezeichnet werden. 
&. Pomp, Präfident. 
I- 2, Kraenier, Een 


Geld zu verleigen 


auf Möbel, Pianod, Pferde und Wagen, forte auf 
andere Sicherheiten. Keine Gntfernung der Gegen 
finde. Niedrige Raten. — Strenge Geheimhaltung, 
— Prompte Bedienung. 


CHATTEL LOAN C0., LARE VIER, 


immer 1, 503 Lincoln Nve., Goots Sal . 
Abends offen bis 9 Ahr. di 


E. C. Pauling, 


149 $a Halle Str., Zinmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund« 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verfaufen. och 


Ber Geld gebraudht, 


fomme zu mir. Jh verleihe von 15 Dollars am, 
billig und jchnell auf Möbeln, Piano? und Mafchinen, 
obue fie gu entfernen. Auch auf Lagerjcheiue, Pelze 
wert, Shmudjfaden Diamanten oder irgend eu 


——— ©. M. Zleise, 
Room 61--62, 162 Waſhington Site. 
Nebinen Sie deu Elepator. 26m 


Schubuerein der SHausdefißer 
gegen jchlecht zahlende Miether, 


371 Larrabce Str. 
Eis: Sievert, 320 4 Wentworth Av. 





23masn,momtfa 





Deter Weber, 523 Dilwaufce Ave. 
8 614 dlacinc Ave. 
Ant.F.Stolte,35548.Halfte»Sir. 


Branch 
Offices: 


3 — auf Möbe 
Geld zu verleihen ziuncs wiean 
Wagen, Baudereind- Actien, erfte und zweite Grunde 
eigenthbum®-SHppothefen und andere u Sigerheiten. 
| v4 Ka Salle Eir., Zimmer 5 Beſucht „2 
! fchreibt oder telephonirt uns, Zelephon 1275, und 
wir werden Jemanden zu Ihnen ſchicken. 


Darlehen anf perfönt. Gigentyum. 





| Gebrauqt Ihr Gcldy 


| Wir verleihen Geld gu irgend einem Betrage don 
| 825 biß $10,000 zu den möglichft niedrigen Raten und 
| m fürzefter Zeit. Wenn Zyr Geld zu leiheu minjdht 
| auf Möbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kutiden, Bas 
| gerhausfdeine oder periönlihes Cigentäum irgend 
| welder Art, jo verjäuint nicht, nach unjeren Raten gu 
| fragen, bevor Yhr eine Anleihe mad. 
Wir verleihen Geld, ohne daß e8 in die Deffentlichkeit 
ı kommt und beitreben uns. unfere Runden jo zu bedie» 
nen, daß fie wieder zu uns fommen, wenn fie eine ane 
| dere Anleihe zu mahen münden. Anleihen künnen 
| auf beliebige Zeit außgedehnt undZahlungen eutweder 
| voll oder theilweife zu irgend einer Zeit genradht wer⸗ 
| den,nach dem Belieben derSeihenden und jede gemachte 
Zahlung vermindert die Koften der Unleihe im Der« 
Saltnif zum Betrage der Zahlung. G# werben feine 
®ebühren imBoraus nbgezogent, ondern Ihr bekommt 
| „en vollen Betrag des Darlehens. 

Im Falle Zhr einen Reftbetrag auf Möbeln, Pianos 
oder anderes perjönliches Eigenthum irgend welder 
Art ihulden ze werben wir denjelben abbezahlen 
| und Eud fo lange Frift geben, als ihr wünjgt. 

Wir Iaifen das Eigenthum in Eurem Befig, jo bat 
hr den Gebrauch des Geldes fowohl a8 aud) de# 
Figenthums habt. Bedentet, er Yhr zu jeder zit 
Adzahlungen nahen und dbadurd) die. Kojten der 


* | leihe vermindern fönnt. 


Menn hr Geld gebrauden folltet, fo wird e8 zu 
Euren Xortheil fein, zuerft bei un® borzufpreden, 
bevor Ihr eine Anleihe mad. 


Chicago Mortgage Can Go, 
86 La Salle Str.. erfter Rlur über ber Straße. 


Hilig! ilig! Allg 


Passıa 


von und na 


— 


in Cajute und Zwiſchendec. 


Wer Geld — ar bee vor bei der altem 
en Firma 


GB. Richard &6&D. 


General Passage-Agenten, 2jalis 

62 Elark Htr. (Sherman Haut). 
EI” Sonntags offen von 10 bı8 I! Uhr, 
En Va ee 


Halbe Raten 


Ernte⸗Excurſionen 


Vorkehrungen find für eine Anzahl Herbft-Ernte 
Excurfionen getroffen, um Käufern eine Gelegenheit zu 
geben, die großen Aderbaujtaaten Arkanfa3, Kanjas, 
Texas und Südweft-Miffourt zu bejuhen. Tickets ſind 
zu haben an allen nördlichen Punkten, vertauft am 30. 
Augquft, 27. September und 25. October, und befigen 
20 Zage Gültigkeit. Wegen weiterer Auskunft, jowis 
Karten, Fahrplänen, nfw,, wende man fi an 16 


JOHN E. ENNIS, D. P. A., Mo. Pac. Ry., 
1j%0t 199 ©. Elarf Sitr., Ghicag», FU. 


Mosigere Mihigan Trausportation Ge. 
Die große Lafe Midigan Route‘. Abfadrtes 
von Chicago jeden Montag 8 Uhr Abends, — 
10 Uhr Diorgend und Semitag 7 Uhr Abeub# ua 
Wilwaufee, Traverie City, "Sharlenoiz. Petosten. Hat» 
bor Springs, Madınaw, Sault Ste. Marie, Detroit, 
Gleveland und allen zwiicenliegeuden —— und 
nördlichen Erholungs - Plägen. Nähere Auskunft im 
Zouriftensfyührer, zu haben bei B. 2. Burfe, 
—— soon —— 53— und Anlegeplaz am 
u er an (Rordjeite), Chicago, 
IL Xel Main 572 Qulime 


Zäglide Kate:-Grcurfionen. : 
Nah St. d Bent xbor, Verbindung 
4 an Bandalia al ba South Bend, 
Xogandport, Terre Haute, Indianapolis und alten bas 
yrorichen tägen; ebenjo mit der 6 & U. M. 
Bahn I —— Detroit und allen Reſorts 
im * Yüchigan. Die ur... 2 Ink» 
zu fr „con un ve und. —ú— fahren vun; 
Isa a ‚Sera un ir sit DR Yu Berlaffen 
—— Uhr Nah 
BE ER up ® lafen 6 x utags 10: 
fürde — Stunden auf deu Ger) 


15 Straßen Brüde 





—— 


— “as 





